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Reiſe-Abonnements.
ur Bequemlichkeit unſerer geſchätzten Leſer nehmen wirwie der Bade und Reiſezeit Wochen Abonnements auf die

Halliſche Zeitung entgegen. Die Verſendung geſchieht täglich
Unter Streifband, die Adreſſe kann daher beliebig geändert wer
den; es iſt nur nöthig, das uns jedesmal rechtzeitig der Wechſel
des Aufenthaltsortes mitgetheilt wird. ßDer Abonnementspreis beträgt pro Woche innerhalb des
Reichspoſtgebietes 50 4 incl. Porto L e.Dies Wochen Abonnement empfiehlt ſich namentlich für Die
jenigen, welche ihren Angehörigen das zu Hauſe abonnirte
Er mnplar der Zeitung während der Dauer der Reiſe nicht ent
Fhen, unterwegs aber auch die gewohnte Lectüre nicht entbehren

mögen. Die Exped. der Halliſchen Zeitung.

nene netenKolitiſche Wochenſchau im Deutſchen Reiche.
Halle, den 17. Mai.

Die Abreiſe des Kaiſers, der ſich übrigens des
beſten Wohlbefindens erfreut und ſeine Zeit faſt vollſtändig
den Regierungsgeſchäften widmet, iſt, nachdem ſie in derverfloſſenen Wege wiederholt verſchoben worden war, nun

mehr definitiv aufgegeben worden. Mit dem Reichskanzler
hat Se. Majeſtät wiederholt eingehende Beſprechungen ge
habt, die ſich auf die ſchwebenden Tagesfragen bezogen
Haben dürften. Die Kaiſerin hat Ende voriger Woche
Berlin verlaſſen und ſich zunächſt nach Baden Baden be-
geben. Die Nachrichten welche von dort über das Be
inden der hohen Frau eingegangen ſind, lauten nicht un
günſtig, jedoch wird die in Baden Baden unternommene
Kur vorausſichtlich längere Schonung und Pflege erfor
derlich machen. Der Kronprinz hat vom Neuen Palais
aus, wo die Kronprinzliche Familie ihren Sommerwohnſitz
aufgeſchlagen hat, mehrfach den Truppenübungen bei
Potsdam und Berlin beigewohnt, gewöhnlich in Begleitung
des Prinzen von Wales.

Dem Bundesrath ſind neuerdings mehrere nicht
unwichtige Vorlagen gemacht worden. Es gehören dahin
der Handels und Schifffahrtsvertrag mit Korea und die
internationale Vereinbarung über Maßregeln zum Schutz
der Telegraphenkabel.

Das wichtigſte parlamentariſche Ereigniß der jüngſtenBerichtswoche ſt die Berathung und Annahme des Ge-

ſetzes über die Verlängerung des Socialiſtenge-
fetzes durch den Reichstag. Drei Tage dauerte die
J in der zweiten Leſung die mit dem Siege

eichsregierung endete. Jn eingehenden Reden be
rheiligten ſich am zweiten Tage auch zunächſt der Bundes
rathsbevollmächtigte Staatsminiſter von Puttkamer und
darauf der Reichskanzler an der Debatte, und letzterer
wurde darauf durch eine von Angriffen ſtrotzende Erwi-
derung des Abgeordneten Richter gezwungen, nochmals zu
einer längeren Auseinanderſetzung das Wort zu nehmen.
Das Reſultat der am dritten Tage erfolgten namentlichen
Abſtimmung war die Annahme des Geſetzentwurfs mit 189
gegen 157 Stimmen. Geſchloſſen für die Vorlage ſtimmten
die Konſervativen die Reichspartei und die National-
liberalen; geſchloſſen gegen dieſelbe die Polen, die Volks-
partei und die Socialdemokraten. Geſpalten ſtimmten das
Centrum, die freiſinnige Partei und die Elſaß-Lothringer.
Herr Richter hatte ſich in ſeinen Organen vergebens be-
müht, wenigſtens bei dieſer erſten Probe, welche die neu

Partei der Freiſinnler zu beſtehen
hatte, die unſicheren Bundesgenoſſen der früheren Seceſſion
von der Fahnenflucht abzuhalten. Nachdem ihm dies nicht
gelungen, hat er zwar verſucht, der Sache eine günſtige
Seite abzugewinnen, aber man glaubt es ſeinem Leiborgan,
der „Berliner Zeitung“, daß Herr Richter nach dieſer
Erfahrung es für beſſer hält die Verſchmelzung der bei
den Parteien wäre nie erfolgt. Damit iſt aber nicht ge
ſagt, es ſei dem oppoſitionellen Führer ungelegen gekommen,
daß der Reichstag den Geſetzentwurf angenommen hat:
nur hätte er es lieber geſehen wenn es ohne freiſinnige
Stimme geſchehen wäre gerade durch dieſe die
Entſcheidung zu Gunſten der Regierungsvorlage ier iſt.

Außerdem hat der Reichstag in der verfloſſenen Woche
noch verſchiedene Geſetze in dritter Leſung berathen und
genehmigt u. A. die Geſetze über den Feingehalt der
Gold und Silberwaaren, über die Dotation der Cholera
kommiſſion, über die Abänderung der Maß und Gewichts-
ordnung und das Dynamitgeſetz. Ein Antrag der Frei-

der Gewerbeordnung in verſchie-
denen die Handlungsreiſenden und den Kolportagebuch-
handel betreffenden Beſtimmungen wurde abgelehnt. Am
Donnerstag hat ſich der Reichstag auf einige Zeit ver-
tagt; man nimmt an daß er ſeine Arbeiten etwa acht
Tage nach Pfingſten wieder aufnehmen werde.
Das Abgeordnetenhaus hat in dritter Berathung

die Communalſteuer-Novelle angenommen die nunmehr
das Herrenhaus, welches am 16. wieder zuſammenge
treten iſt, beſchäftigen wird. Außerdem berieth das Haus
namentlich die Novelle zu dem Geſetz über die Unter
bringung verwahrloſter Kinder, welche in zweiter Bera
thung in der durch einzelne Anträge aus dem Hauſe ver
änderten Faſſung der Commiſſion angenommen wurde.
Der Schluß des Landtags dürfte am nächſten Mon-
tag erfolgen, da auf ein Zuſtandekommen der Jagdord-
nung und der Steuervorlage nicht mehr zu rechnen iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Unter den mannigfachen Aeußerungen der Tagespreſſe

über das Schlagwort des Fürſten Bismarck vom „Rechte
auf Arbeit Aer uns die Ausführungen des „ſchriſt
lich ſozialen“ Reichsboten beſonders beachtenswerth, weil
er die Conſequenzen dieſes Ausſpruchs im Sinne des

Reichskanzlers am treffendſten zu ziehen ſcheint. Nachdem

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Sonntag, 18. Mai.

das genannte Blatt zunächſt gegen das „Gehenlaſſen“ der
Mancheſterpartei ſich gewendet hat, deren Grundſatz es ſei,
das Recht des Staärkeren rückſichtslos walten zu laſſen,
ſucht es die Auffaſſung zu widerlegen, als habe der Fürſt
Bismarck jenes Recht ſo gemeint, daß jeder Arbeitsloſe
n Regierungspräſidenten oder Landrath gehen und ſagen
önne: „gieb mir Arbeit, ich habe ein Recht darauf.“

Durch eine derartige praktiſche Ausübung des Rechtes auf
Arbeit werde der Staat der freien Arbeit nur noch mehr
Konkurrenz machen als ſie ſchon jetzt erleide durch die
Gefängnißarbeit. Jn ſeiner beſtimmungsloſen Allgemein-
heit würde das „Recht auf Arbeit“ zu den unerträglichſten
Mißſtänden führen. So könne es alſo der Reichskanzler
nicht gemeint haben.

„Aber ſo wie er es gebrauchte kann er es auch nicht bloß
auf die Zeiten großer gewerblicher Nothſtände, wo viele Arbeiter
ohne Schuld aus der Arbeit entlaſſen werden und mit ihren
Familien hungern müſſen, verſtanden haben. Daß der Staat inſolchen Fällen allgemeiner Kalamität einzutreten hat, iſt ſtets an
erkannt und auch ſtets geübt worden. Der Staat hat in ſolchen
Zeiten durch öffentliche Arbeiten, wie Kanal und Straßenbauten,
den Leuten Arbeit zu geben geſucht.

Der Arbeiter habe ein Recht auf die Sicherung ſeiner
Exiſtenz. Könne er dieſes Recht nicht üben, ſo müſſe der
Staat e helfen, indem er die Exiſtenz-Grundlagen
ſicher ſtelle, das Kapital und den Grundbeſitz. Die
Grundlageu der Exiſtenz des Bauers und des Jnduſtriellenund Kanſmams ſchütze der Staat. Solle er den gleichen

Schutz nicht d.mgemäß auch dem Arbeiter gewähren?
„Das Wort des Kanzlers enthält die Anerkennung, daß die

Arbeit zum Arbeiter gehört, ſeine Exiſtenzgrundlage iſt,
die gerade ſo gut gefördert und geſchützt werden muß wie alle
anderen Exiſtenzgrundlagen. Sodann liegt darin die Anerkenn-
ung, daß die Herſtellung der für Deutſchlands Bedarf nöthigen
Arbeiten vor Allem den deutſchen Arbeitern vorbehalten
werden muß alſo eine Proklamation des Schutzes der na-
tion alen Arbeit. Ferner liegt darin die Forderung einer
Organiſation der Arbeit und der Gewerbe, um den Ar-
beiter mit ſeiner Exiſtenz aus der Luftſtellung des Kampfes ums
Daſein herauszuheben und ihn auf den feſten Boden der kor

orativen Genoſſenſchaft zu ſtellen, wo ſein Recht und
eine We geſchüßt wird; es liegt ferner darin die Herſtellung

einer Organiſation, welche den Arbeitern die Geltendmachung
ihrer Rechte gegenüber den Arbeitgebern ermöglicht, und nicht

leich zum ſozialen Krieg zum Streik gegriffen werden muß.Es liegt endlich darin die Berechtigung der Forderung, daß der

Staat, wenn das
beitskräfte ſeiner
Gebiete eröffneung rer n oder Verwerthung ihr r P
alſo eine vernünftige Kolonialpolitik.“

dukte finden

Jn dem Miniſterzimmer des Herrenhauſes fand am
Freitag Nachmittag eine Sitzung des Königlichen Staats
miniſteriums ſtatt, welche der Miniſterpräſident Fürſt
Bismarck präſidirte. Jn derſelben kam, wie wir hören,
die Frage des Schluſſes der Landtagsſeſſion und
ſpäter die Angelegenheit wegen Reaktivirung des
Staatsraths zur Berathung. Jn Betreff des erſten
Berathungsgegenſtandes wurde, wie wir hören, beſchloſſen,
auf die Stenuervorlagen und auf die Jagdordnung für
dieſe Seſſion Verzicht zu leiſten ſo daß dem baldigen
Schluß des Landtags nichts entgegenſtehen dürfte. Jn
Bezug auf die Angelegenheit des Staatsraths wird uns
gemeldet, daß es ſich hierbei um die Feſtſtellung der-
jenigen Perſonen gehandelt habe, welche Seitens des
Staats miniſteriums als Mitglieder der wieder ins Leben
zu rufenden Körperſchaft bei Sr. Majeſtät in Vorſchlag
gebracht werden ſollen. Jn eingeweihten Kreiſen erwartet
man ſchon in der künftigen Woche die Publikation der
Namen der le des Staatsrathes, unter denen ſich
hervorragende Männer aus allen Provinzen befinden.

Der Schluß der diesjährigen Landtags-
Seſſion iſt, wie wir mit Sicherheit melden können,
definitiv für künftigen Montag in Ausſicht genommen.
Beide Häuſer Herrenhaus und Abgeordnetenhaus
werden noch am Sonnabend und Montag eine Sitzung
halten und wird dann am Montag Nachmittag nach Be
endigung der Plenarſitzungen eine gemeinſame Schluß-
ſitzung der beiden Häuſer im Sitzungsſaal des Abgeord
netenhauſes ſtattfinden.

Die Actiengeſetzcommiſſion des Reichstags begann am
Freitag mit der Berathung der am vorigen Tage zurückgeſetzten
Artikel 2154 und 215b, welche die Erhöhung des Grund-
kapit als der Geſellſchaft betreffen. Das Prinzip, daß eine Er

öhung nicht vor der vollen Einzahlung des Grundkgapitals er
olgen dürfe, fand allſeitige u Eine Ausnahmetatuirt der Entwurf für Verſicherungsgeſellſchaften. Ein Antrag

des Abg. Meyer Halle, auch ſolche Geſellſchaften e men,
bei denen die Uebertragung der Actien nach dem Geſellſchafts
vertrage an die Genehmigung der Geſellſchaft gebunden iſt, wurde
abgelehnt. Eine ſehr lange und lebhafte Diseuſſion entſpang ſich
über die im Entwurf bei Kapitalserhöhungen für zuläſſig erklärte
Emiſſion unter pari. Seitens des Abg. Büſing war der Antrag

eſtellt worden, Emiſſionen unter pari allgemein auszuſchließen.Veſer Jwerg wurde mit allen gegen 3 Stimmen angenommen.
Mit dieſer Modifikation wurden die Artikel 2154 und 215b ge-
nehmigt. Bei Artikel 219 wurde die Frage erörtert wie es ſich
in dem bei Zuckerfabriken vorkommenden Falle verhalte, wenn

der ÄAktionär außer zu dem vollen Geldbetrage der Aktie ſich
auch noch zur jährlich en Lieferung eines Quantums Rüben gegen
einen beſtimmten Preis verpflichtet habe, und die Uebertragung
der Aktie ſtatutenmäßig nur an einen Dritten, der dieſelbe Derpfo t
ung übernimmt, J ſei. Die Mehrheit war der Anſicht,bat eine derartige Verpflichtung nicht aus der Actie reſultire,

ſondern als eine davon unabhängige Verpflichtung des Aktionärs
als eines Dritten aufzufaſſen ſei, und lehnte einen Antrag des
Abg. Beiſert ab, welcher zum Ausdruck bringen wollte, daß neben
der Wrhiticgtung zum vollen Geldbetrage der Actie aus der
letzteren auch noch anderweitige Ferp ſten reſultiren könnten.
Die Artikel 184 bis 1840, welche in Artikel 219 in Bezug ge-
nommen werden, und welche von der Leiſtung der ausgeſchriebenen
Einzahlungen, von der Caduzirung der Aktien und von der
Haftung der Rechtsvorgänger des ausgeſchloſſenen Geſellſchafters
handeln, wurden angenommen, ebenſo der Artikel 220 mit den
in denſelben in -Bezug genommenen Artikeln 182 und 183, ſowie

werden wo deutſche Arbeiter e Verwend.

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Vaterland nicht mehr Raum hat für die Ar
Söhne, dafür ſorgt, daß im Auslande neue

Ehrenpräſidenten in Graf Otto zu Stolberg-

m 1881.

Die Unfallverſicherungs-Commiſſion wird,
wie man annimmt in den nächſten Tagen mit der erſten
en fertig und wird alsdann nach w.der eſchlüſte alsbald in die zweite Leſung eintreten,

deren Beendigung vor Pfingſten ebenfalls mit Sicherheit
8 erwarten iſt. Während der Pfingſtpauſe wird der

ericht, mit deſſen Abfaſſung der Abg. von Hertling be
traut iſt, feſtgeſtellt werden, ſo daß das Plenum alsbald
bei der Wiedereröffnung der Sitzungen nach Pfingſten in
die zweite Berathung eintreten kann.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Mai.

Dem Prinzen Wilhelm ſollte nach einem auch
von uns erwähnten Gerücht das Commando des 1. Magdeb.
Jnf.-Regim. Nr. 26 zugedacht ſein. Jndem die „Poſt“
dieſes Gerücht dementirt, fügt ſie hinzu, daß hier wahr-
ſcheinlich eine Verwechſelung vorliege, indem die Führung
des in Stettin ſtehenden Grenadier Regiments König
Friedrich Wilhelm III. (1. Pommerſches) Nr. 2 durch den
Prinzen, der ſchon ſeit mehreren Jahren à la suite dieſes
Regiments ſteht, in Ausſicht genommen ſei. Jedenfalls
dürfte dieſelbe aber für die nächſte Zeit noch nicht als be
vorſtehend anzuſehen ſein.

Fürſt Bismarck erſchien wegen der im politiſchen
Theile erwähnten am Freitag ſtattgehabten Miniſterial-

ſitzung gelegentlich nach längerer Zeit einmal wieder in
der Herrenhausſitzung und nahm am Miniſtertiſch aber nicht
auf ſeinem offiziellen Sitz, ſondern neben dem Miniſter
Mayhbach, mit dem er ſich in ein lebhaftes Geſpräch ein
ließ Platz. Später bemerkte der Fürſt, daß die an-
weſenden Regierungskommiſſarien an den Wänden herum
ſtanden, da es an den nöthigen Stühlen mangelte. Der
Fürſt ſuchte deshalb ſelbſt einen der Saaldiener auf und
ordnete an, daß Stühle für die Kommiſſarien herbeige-
ſchafft wurden. Nach Beendigung der Sitzung unter-
hielt ſich der Fürſt längere Zeit mit dem Präſidenten der
„Agrarier“ dem Freiherrn von MirbachSorguitten.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Großfürſten-
Thronfolger aus Anlaß ſeiner Großjährigkeits Erklärung

„Has Großkreuz des St. StefansOrdens verliehen. Bis-
V iſt noch nicht definitiv beſtimmt, ob der Fürſt von

ulgarien auf ſeiner Rückreiſe von Darmſtadt nach
Sophia Wien berühren wird, zumal der Kaiſer und der
Hof gegenwärtig ihre Reſidenz in Budapeſt aufgeſchlagen
haben.

er

Berlin, den 16. Mai.
Eiue deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft

hat ſich geſtern hier konſtituirt. Nachdem bereits ſeit Anfangdieſes Jahres eine auf dieſes Ziel gerichtete Vorentwickelung im

Gange war, welche bis jetzt etwas über 500 der Landwirthſchaft
und ihrer praktiſchen und theoretiſchen Ausbildung ergebene
Männer zu gemeinſamem Streben vereinigt hatte, haben ſich
geſtern 100 bis 150 derſelben in der ausgeſchriebenen General
verſammlung Satzungen und Geſchäftsordnung gegeben, einen

t o ernigerodegewählt und einen Ausſchußkern von einigen 30 Mitgliedern mit
dem Rechte der Kooptation ernannt. Die Verhandlungen leitete
Oekonomierath Kiepert (Marienfelde) unter Beiſitz des Geheimen
OberRegierungsraths Dr. Thiel (Berlin), Regierungs-Rath
Rimp au (Schlanſtädt), und Jngenieur M. Eyth (Vonn). Unter
die bereits vor der Konſtituirung der Bewegung feſt beigetretenen
Mitglieder gehören Namen erſten Ranges und beſten Klanges,
von deutſchen Fürſten Herzog Ernſt II. zu Sachſen-Koburg und
Gotha, ferner Fürſt Karl Anton von HohenzollernSigmaringen,
Fürſt Hermann von Hohenlohe-Langenburg; auch der landwirth
ſchaftliche Miniſter Vr. Lucius iſt ſchon beigetreten. Außerdem,
um nur einige noch zu nennen: Graf Adelmann von Adelmanns-
felden, Graf ArnimSchlagenthin, Beußel (Bornim), v. Bockum
Dolffs (Soeſt), v. d. Borne (Berneuchen), v. Borries, Bürſten-
binder (Braunſchweig), Delius (Halle), Profeſſor Delbruck (Berlin),
Dünkelberg (Poppelsdorf), Vr. Eisbein (Heddesdorf), Griepenkerl
(Braunſchweig), Landforſtmeiſter Haas, Havenſtein (Bonn), von
Hofacker (Württemberg), General-Sekretär Jenſſen (Hannover),

nauer (Gröbers), Knebel, Profeſſor Dr. Kühn (Halle), Profeſſor
Maercker (Halle), General-Sekretär v. Mendel (Oldenburg), von
Nathuſius (Althaldensleben), Oekonomierath Noodt (Berlin),
Prof. Orth r r (Roggow), vom Rath (Köln), von
Rath (Lauersfort), Schultz (Lupit), Schulze (Schulzendorf), Dr.
Settegaſt, Sombart (Ermsleben), Frhr. Schenckhvon Stauffen
berg, Struve, Prof. Weber (Tübingen), von Werner (Stuttgart,
Praſident) Prof. Werner (Poppelsdorf), Prof. Wittmack (Berlin),

Frhr. von Wöllwarth, Profeſſor Wüſt gule Direktor Zeitſchel,
Berlin) u. A. Der Zweck der Geſellſchaft iſt die Förderun

der Land wirthſchaft auf praktiſchem Gebiete, au
einem in Deutſchland bisher noch nicht, dagegen in anderen
Ländern z. B. England ſeit Jahrzehnten mit anerkannt 5
artigem Erfolge betretenen Wege. Die Sammlung der Kräfte
wird am landwirthſchaftlichen Gebiete zwar ſchwierig, aber um
r beſonders in der gegenwärtigen kritiſchen Lage ſein.
Die Hauptaufgabe wäre, thatkräftig dem ſachlichen Fortſchritt
der Landwirthſchaft zu dienen und die Reſultate der Vereins-
thätigkeit im ganzen Reiche zur Geltung zu bringen; zunächſt
um Nutzen ſeiner Mitglieder ſelbſt, in zweiter Linie auch außerl ihres Kreiſes im Jntereſſe des all ewer Fortſchritts.

eine moraliſche Aufgabe wäre die, durch das Beiſpiel ſeiner
Thätigkeit den Geiſt der Selbſthilfe, die praktiſche Jnitiative
und das Bewußtſein der Standesehre zu wecken und zu pflegen.

Als beſondere Aufgaben ſetzt ſich die Geſellſchaft: 1) Das
Sammeln und Verbreiten erprobter praktiſcher Erfahrungen auf
ſämmtlichen Gebieten der Landwirtſhfchaft; 2) Mittheilung der
neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungsreſultate mit beſonderer
Beziehung auf ihre praktiſche Anwendung in kurzer gemeinver-
ſtändlicher Form; 3) Anregung zu praktiſchen Verſuchen und
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen, ſowie Durchführung derſelben,
wo immer thunlich, mit Hilfe der Mitglieder, ger Feſtſtellung
des Werthes neuer Verfahren; 4) Förderung aller Zweige des
landwirthſchaftlichen Betriebes in Bezug auf Landbau, Viehzucht,
Geräthe- und Maſchinenweſen und landwirthſchaftliche Neben
gewerbe und 5) Belebung des Handels mit deutſchen land
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen und Hilfsmitteln im Jn- und
Ausland.

endlich der Artikel 221 und der mit demſelben korreſpondirende
Artikel 190.
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Der Brand des Wiener Stadttheaters.
Das Wiener Stadttheater, welches im Jahre 1872

unter Heinrich Laube's Direktion eröffnet wurde und 57
auch gegenwärtig unter der Leitung des Direktors von Bu
covics wegen ſeiner erfolgreichen Pflege des heiterenGenres in der Wiener Bevölkerung der Lbhafteſten Sym

pathieen erfreute, iſt, wie wir ſchon in früher Morgen
ſtunde durch ein Extrablatt unſeren Leſern mittheilten, am
geſtrigen Tage ein Raub der Flammen geworden.

ie neueſten Telegramme berichten folgendes Nähere:
Durch die erſte Meldung wurde Zimmerfeuer ſignaliſirt,
bereits 5*), Uhr ſtanden der Dachſtuhl, die Galerien und
das Parterre in Brand. Als der Dachſtuhl einſtürzte,
begann die Zinkeinfaſſung zu ſchmelzen und bald darauf
brach a die Courtine zuſammen, welche Vormittags
nach den Proben hinabgelaſſen worden war. Jnzwiſchen
war der Wind umgeſchlagen und trieb die Flammen nach
der Schellinggaſſe zu, die auf dieſer Seite gelegene Re
uiſitenkammer wurde alsbald vom Feuer vernichtet. DieFenerwehe arbeitete mit Aufbietung aller Kräfte, konnte

aber nicht verhindern, daß ſchon 15 Minuten nach
5 Uhr die Flammen das Dach erfaßten und mächtige
n emporſtrebten. Bald brannte das ganze

ach lichterloh und verbreitete rings eine verſengende
Gluth. So viel bis jetzt verlautet, iſt die Linksſeite der
Bühne und ein Theil des Zuſchauerraums vernichtet. Ein
Eindringen in das brennende Haus war bald Anderen
als Feuerwehrleuten nicht mehr möglich. Menſchen ſind,
ſoweit bis jetzt bekannt, nicht verunglückt. Man verſuchte
die Garderobe und die Bibliothek aus dem brennenden
danſe zu retten; ob und wie weit dieſe Verſuche gelungen
ind, bleibt abzuwarten. Die benachbarten Häuſer waren

in großer Gefahr, das Palais des Grafen Abenſperg-
Traun wurde von den Spritzen ununterbrochen unter
Waſſer gehalten. Die Erzherzöge Albrecht, Eugen, Wil-
helm, der Miniſterpräſident Graf Taaffe, die Miniſter von
BylandRheidt und Pino von Friedenthal, der Polizei
präſident und viele Mitglieder des Gemeinderaths erſchie-
nen perſönlich auf der Brandſtätte. Der Kaiſer ließ ſich
von Viertelſtunde zu Viertelſtunde Bericht erſtatten. Die
benachbarten Straßen ſind, um den Andrang der Menſchen
maſſen abzuhalten, durch Militär und durch die Sicher-
heitswache abgeſperrt. Wie es heißt, ſoll das Feuer im
Maleratelier ausgebrochen und durch Unvorſichtigkeit her
beigeführt ſein. Bei den Löſchungsarbeiten wurde ein
Wachmann verletzt.

Den vereinten Bemühungen der vierzig Feuerwehren,
welche mit bewundernswürdiger Aufopferung bei der
Löſchung des Brandes thätig waren, iſt es wenigſtens ge-lungen, das Feuer zu ſotaliſtren Aber im Jnnern des

Thecters wüthete das entfeſſelte Element ungebändigt.
Zu den Fenſtern und oben, wo früher das Dach geweſen,
loderten die Flammen heraus, und ringsum fiel ein dichter
Funkenregen hernieder. Die Straßen ſind
von tauſenden und abertauſenden Menſchen dicht beſetzt.
Der Lärm iſt betäubend: Wagengeraſſel, Pfeifen der
Dampfſpritzen, Hornſignale, dazwiſchen Rufe und Kom-
mandotöne ſchrillen wirr durcheinander. Jetzt erhebt ſich
ein Windſtoß. Funkenregen praſſelt hernieder und kopf-
roße Trümmer fallen nieder. Eine ungeheure Panik ent-ſand, welche glücklicherweiſe ohne Unfall vorüberging.

Das Theater war um 10 Uhr vollſtändig ausge-
brannt; die größte Gefahr für die Nachbarhäuſer aber
vorbei, ſeitdem der Schuürboden eingeſtürzt war. Die
vom Feuer bereits angeleckte Courtine hielt daſſelbe von
der Bühne genau 43 Minuten ab. Kein Menſchverluſt
iſt zu beklagen. Die Bureaus ſind gerettet. Der Ein-
druck des Unglücks iſt um deßhalb groß, weil das Thea-
ter neu, allen neuen Vorſchriften entſprechend und von
großem Platz und zwei breiten Straßen flankirt, bei früh
entdecktem Brand doch nicht zu retten war. Die Bühne,

welche von unten durch das Orcheſter Feuer fing, und
die Zuſchauerräume ſind völlig vernichtet. Das Gebäude
und die Effekten ſind verſichert. Nach polizeilicher Mel-
dung iſt das Feuer durch Arbeiter, welche eine Traverſe
iehen wollten, entſtanden. Die eiſerne Courtine verhinderteden Durchbruch des Feuers von dem Zuſchauerranm nach

der Bühne eine Stunde und ſechs Minuten lang.
Charakteriſtiſch für die Leichtlebigkeit der Wiener

iſt es, daß trotz des tiefen Eindrucks und des enor-
men Aufſehens, welches der Brand des Stadttheaters
in ganz Wien hervorrief, dennoch an demſelben Abend die
anderen Theater recht gut beſucht waren. Von den dort
ſtattgehabten Vorſtellungen kämen jetzt die Menſchen zum
Brande, um hier nach dem unterhaltenden Schauſpiel einem
erregenden Schauſpiel beizuwohnen. Das Stadttheater
r einer Privatgeſellſchaft und war mit 360,000 Gul-
en verſichert. Sämmtliche Decorationen ſind verbrannt.

ſh. iſt das Theater ſeit Bukowics's Leitung gut ver
ichert.

Lokales.
Halle, den 17. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das Königliche Oberbergamt hierſelbſt beſtätigt

uns, daß von demſelben dem Regierungspräſidenten von
Potsdam der Antrag unterbreitet wurde, von Landes-
olizei wegen den Betrieb der Trockenöfen in Darr-earte an Sonn- und Feiertagen zu ge-
tatten. Mit Rückſicht auf die vorgetragenen Gründe,
welche in der Gefahr von r r bei perio-
diſchen Einſtellungen jenes Betriebes gipfeln, hat der
enannte Regierungs Präſident durch Verfügung vomd. M. dieken ntrage Folge gegeben, dabei das Er-

ſuchen hinzugefügt, die Sonntagsarbeit an den Trocken-
vorrichtungen genannter W für die Zukunft nicht
weiter zu behindern, indeſſen hierbei ſtrenge darauf zu
halten, daß die Preſſen nach wie vor ruhen, von Seiten
der Betriebsverwaltungen auch „ein wechſelndes Sonntags
kommando eingeführt wird“, damit auch die bei den
Trockenöfen beſchäftigten Arbeiter wenigſtens alle 14 Tage
einen freien Sonntag haben.

Mit der Ausarbeitung der Entwürfe zum
Provinzial-Archiv ſind, wie uns von geſchätzter HandNigetheitt wird, nicht die Architekten Herren Kallmeyer

und Knoch betraut, ſondern Herr Regierungsbaumeiſter
Kallmeyer iſt dem königlichen Bauinſpektor Hrn. Kil-

e

burger beim Ausarbeiten des Projektes vom Provinzial
Archiv Monate zur überwieſen worden.

(Auszeichnung.) Se. Hoheit der Herzog von
Sachſen-Coburg-Gotha, ſowie Se. Hoheit der Her-
z von Anhalt haben Hrn. G. Neidlinger, Inhaber
es Nähmaſchinengeſchäfts Leipzigerſtraße 103 hier, zu

Höchſtihrem Hoflieferanten ernannt.
Zur Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes

des hieſigen Gabelsberger Stenographen-Ver-
eins hält Herr Regierungsrath Fiſcher aus Gera
morgen Sonntag Nachmittag 3 Uhr im Saale des „Café
David“ einen Vortrag, zu dem Freunde und Gönner der
Gabelsberger Stenographie eingeladen ſind; wir machen
gern hierauf aufmerkſam.

Die Tiroler Sängergeſellſchaft „Alpen-
roſe“ concertirte geſtern Abend im Saale von Freybergs
Garten vor einem zwar nicht außerordentlich zahlreichen,
aber deſto dankbarerem Publikum. Von den durchweg
guten Leiſtungen gefiel uns ganz beſonders das von Herrn
Kullmann auf der Schlagzither virtuos exekutirte Pot-
pourri aus Gounods Fauſt und der brillante Vortrag des
Liedes „Mutterſeelen allein!“ Fräulein Tirler ſang mit
allerliebſter Stimme ein ſehr beifällig aufgenommenes
Jodler-Solo und der Tenoriſt Herr Fiſcher erntete für
das Abt'ſche Lied „Schlaf wohl, du ſüßer Engel“ eben
falls reichen Applaus. Frappant wirkte das Chorlied
„Die Freud' in Tirol“, in welchem das von Frau Junter
mit ihrer tiefen Altſtimme zu Gehör gebrachte: „Singt
a mal weiter!“ jedesmal die beabſichtigte Wirkung
Heiterkeit im Publikum erzielte.

Jn der am Donnerstag ſtattgefundenen Generalver
ſammlung der Stadtſchützengeſellſchaft wurden u. A. die bis
herigen Mitglieder des Wahlherrn-Collegiums bis auf zwei
wiedergewählt; an deren Stelle traten als neugewählt die Herren
Apotheker Thamm und Kaufmann Jacoby.

Der Kriegerverein zu Halle a/S. hat ſeinen Vor-
ſitzenden, Herrn Schornſteinfegermeiſter Fiſcher zum Delegirten
des Vereins zum deutſchen Kriegertag in Cöln (Pfingſten) ge
wählt. Am 22. Juni ſoll der erſte Haidegang mit Muſik abge
halten werden.Auf dem hieſigen Kgl. Amtsgericht, Abth. VII, ſtand am
15. d. Vormittags 10 Uhr ein nothwendiger Subhaſtations-
termin, betreff. den Verkauf des dem Bäckermeiſter E. Thielecke
in Hohenthurm gehörende Grundſtückes, an, zu dem ſich
mehrere Jntereſſenten eingefunden hatten. Da von denſelben
indeß ein nur einigermaßen annehmbares Gebot nicht abgegeben
wurde, ſo verlief der Termin reſultatlos und es wurde der Ver
kauf des Grundſtücks auf 3 Monate hinausgeſchoben.

Das Hausgrundſtück Klausthorvorſtadt Nr. 13 (Stadt
Cöln) iſt für 37500 durch Kauf in den Beſitz des Herrn Bau
unternehmers Salzer hier übergegangen.

Die Durchſchnitts-Marktpreiſe im Monat April
ſtellten ſich hier folgendermaßen: Weizen 17.85, Roggen

14,97, Gerſte 17.56, Hafer 15.07, Kocherbſen 204,
weiße Speiſebohnen 22.00, Linſen 43000, Kartoffeln 4.50,
Richtſtroh 4.57, Krummſtroh 3.25, Heu 8.05, ſämmtlich
pro 100 kg; ferner Rindfleiſch von der Keule 1.25, Bauch-
fleiſch 1.10, Schweinefleiſch 1.20, Kalbfleiſch 1.05,
Hammelfleiſch 1.15, geräuch. Speck 1.45, Eßbutter 2.50,
ſämmtlich pro 1 kg; Eier à Schock 2932.

Bei einer auf dem heutigen Wochenmarkte
ſtattgehabten polizeilichen Reviſion wurden der
Handelsfrau T. von hier zwei Kiſten Bücklinge, die für
menſchlichen Genuß vollkommen unbrauchbar, beſchlagnahmt
und ſodann vernichtet.

Der hier wohnende Militär-Jnvalide Heinicke kam am
22. Februar d. in ein hieſiges Nähmaſchinengeſchäft, um eine
Nähmaſchine au e zu kaufen. Hierbei ſchwindelte er
dem Geſchäftsführer vorf er ſei Comtoiriſt in einem hieſigen
größeren Geſchäft und in der Lage die Zahlungstermine einzu
halten. Als man ſich jedoch vorſichtiger Weiſe nach den Ver
hältniſſen erkundigte, ſah man den Schwindel. Das hieſige Kgl.
Schöffengericht verurtheilte dem p. Heinicke wegen verſuchten
Betrugs zu 1 Monat Gefängniß.

Gartenbau-Verein.
Halle, den 16. Mai 1884.

Jn der am verfloſſenen Dienstag unter Vorſitz des Herrn
Prof. Dr. Taſchenberg abgehaltenen Monatsverſammlung des
Gartenbau Vereins ſprach Herr Apotheker Edel über „die
Nahrungsſtoffe der Pflanzen“ und zwar zunächſt in ein
gehender Weiſe über die Liebigſchen Verſuche in unfruchtbarem
Sandboden, der durch wiederholte Anwendung von chemiſchen
Düngemitteln zu befriedigender Fruchtbarkeit gebracht wurde,
wodurch ſich Liebig als einer der erſten auf dieſem Gebiete ein
dauerndes Verdienſt erworben hat. Redner verbreitete ſich ſo
dann über die einzelnen Stoffe, deren Eigenſchaften und Wirk-
ungen er an mitgebrachten Präparaten und durch allgemein ver
ſtändliche enden veranſchaulichte. Herr Prof. r. Taſchen-
berg ſprach dem Herrn Vortragenden für den intereſſanten und
lehrreichen Vortrag den Dank des Vereins aus. Jn der ſich
hieran anſchließenden Debatte ſprach Herr Spindler über das
eiſenhaltige Waſſer der ſog. faulen Wietſchke, deren
Waſſer durch das überreichlich darin enthaltene Eiſen zur Cul-
tur nicht gut verwendbar ſei. Herr Prof. Dr. Taſchenberg
hatte einige Präparate mitgebracht, von einer Laus, die die
jungen Spitzen der Tannen und Fichten vernichtet und bei ſtarkem
Auftreten ganze Anpflanzungen, ſo z. B. in der Haide, vernichtet;
ferner erwähnte der Genannte das maſſenhafte Auftreten der
ſog. Tauſendfüßler an Gemüſepflanzen. Ausgeſtellt
war von Herr Obergärtner Straus ein Clerodendron Balfouri,
eine herrliche die durch ihre weiß und blut-
roth gefärbten Blüthen herrlichen Effekt erzielt; ferner ebenfalls
von Herrn Straus eine Gruppe ſchöner Calceolarien in ſehr
geg. Cultur und ſchönem Farbenſpiel. Der Clerodendron und

ie Calceolarien wurden prämiirt, als Preisrichter fungirten die
t. Srindler, Reiche, Hanitzſch und

ebert.
Siemens,

Oper des Jnterims- Theaters.
(Der Wildſchütz.

Der Beſuch der 7. Aufführung von „Carmen“ am ver-
gangenen Donnerstage war nur ein mittelmäßiger, wogegen den
darauf falſennen Freitag ſich erfreulicher Weiſe zur Aufführung
des „Wildſchütz“ ein recht zahlreiches Publikum eingefunden hatte.

Dieſe Oper gehört W rein muſikaliſch betrachtet zu
den gelungenſten Schöpfungen Lortzing's, aber der von ihr be
handelte Stoff bietet eigentlich nichts Sympathienerweckendes.
Nicht nur iſt derſelbe jeder ſittlichen Jdee völlig bar, ſondernbeſteht geradezu aus einer Reihe frivoler Plattheiten. Von franFöſiſchen Produktionen ähnlichen Charakters unterſcheidet ſich das

Textbuch ſehr zu ſeinem durch den Mangel an Eſprit.
Unter den auftretenden Perſönlichkeiten iſt keine einzige, die ein
tieferes Jntereſſe erwecken könnte. Bei Niemand ſtoßen wir auf
irgend einen idealen Zug, ebenſoweneg aber auf eine heftige Lei
denſchaft, welche unwiderſtehlich zum Sch'immen fortreißt, ſon
dern es ſind durchweg charakterloſe Genußmenſchen, die es kitzelt,
von verbotenen Früchten zu naſchen. Man kann eigentlich kaum
von größerem oder geringerem moraliſchen Werthe dieſer Men
ſchen ſprechen, ſondern nur ſagen, daß ſich die Gemeinheit eines
jeden von ihnen je nach ſeiner geſellſchaftlichen Stellung nüancirt.
Die individuelle Ausprägung der Charaktere tritt ſehr zurück.

Es leuchtet aber ein, daß eine auf einem derartigen Sujet
aufgebaute Oper gerade den Darſtellern große Schwierigkeiten

bereitet. Wollen ſie ihre Rolle nicht abſingen, ſondern ſpielen,
o muß ein jeder an ſeinem Theile bemüht ſein, den ſeiner Partie

mangelnden pſychologiſchen Gehalt durch möglichſte Ausnutzung
der von der dramatiſchen Aktion in die Hand gegebenen Mo-

mente zu erſetzen. Hierbei leiſtet ſowohl der Charakter der Muſik
als die äußerlich geſchickte Dramatiſirung weſentliche Hilfe.

Das Lob, letztere Vorzüge der Oper durch Spiel und Ge
ſang im Allgemeinen zur vollen Geltung gebracht zu haben, muß
der geſtrigen Aufführung unbe enklich zugeſtanden werden.

Die im Vordergcrunde ſtehende Rolle des „Sebaſtian Bakulus“

fand in Herrn t ſeidiesmal nicht an Uebertreibung leidende mimiſche Dar tellung
ins Auge faſſen, eine angemeſſene Vertretung.

Herr Lehmann als „Graf und der „in allen
Sätteln gerechte“ Herr Lebrecht (Baron Kr
als gewandte Cavaliere, beſonders auf dem Boden der Galanterie,
Auch ihr Geſang trug wohlverdienten Applaus davon.
iſt es, ob bei dem in aller Morgenfrühe improviſirten Bal eham-
pétre, bei dem die Dorfſchönen die Hauptrolle ſpielten, Frack und
weiße Glacéhandſchuhe der Situation entſprachen.

Schon das erſte Erſche nen des Frl. Hülters (Baronin Pe
mann) als kecker Student rief beim Publikum n e
fallsbezeugungen hervor. Jn allen Metamorphoſen ihrer Rolle
entfaltete die geſchätzte Primadonna dieſelbe, den Zuhörer ſo ge
winnende Anmuth und Natürlichkeit des Spieles und Geſanges.

Ein recht nettes Gretchen war W Fräulein Semmler,
deren liebenswürdige und gewinnende Perſönlichkeit für derartige
Rollen wie geſchaffen iſt.

Der eigenthümliche Charakter der Gräfin kam in ſeinen
widerſprechenden Eigenſchaften durch Fräulein Eckmann zum an
gemeſſenen Ausdruck. Auch Fräulein Schrader als „Nanette“
und Herr Albert als „Pankratius“ entſprachen ihren Rollen

Der zahlreiche Beſuch dieſer Vorſtellung mag wohl Herrn
Direktor Gluth beſtimmt haben, die für den Sonntag als Schluß-
vorſtellung in Ausſicht genommene und ſchon annoncirte Carmen
Aufführung zu inhibiren und dafür die Wiederholung des „Wild-

ſchütz“ vorzunehmen. r.Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrte Redaction!

Mit Bezugnahme auf Jhre Mittheilung in der Vei-
lage zu Nr. 115 unter Eisleben, Nägelſteine betreffend,
kann ich Jhnen mittheilen, daß in meiner
Naumburg a. S., wie ich mich aus meiner Kindheit er-
innere, früher 2 ſolcher „Nägelſteine“ vorhanden waren,
jetzt aber nicht mehr an ihren Stellen ſich befinden. Der
eine lag an einer Hausecke auf dem Holzmarkte, der an
dere an der Ecke der Linden- und Salzſtraße vor dem
ehemals Bartenſteinſchen Hauſe. Erſterer iſt ſchon lange
verſchwunden, letzterer erſt vielleicht ſeit 7 Jahren. Auf
Befragen wurde mir vor einiger Zeit in dem Parterre-
laden dieſes Gebäudes mitgetheilt, daß der jetzige W
beſitzer den Stein an einen Profeſſor in Berlin zur Unter-
ſuchung geſchickt habe. Dieſer zweite Stein, deſſen ich
mich noch ſehr deutlich entſinne, glich an Farbe einem
Granitblock und war auf der Vorderſeite über und über
mit Nägeln beſchlagen. Er mag wohl 15--20 Centner
ſchwer geweſen ſein. An ihn ſowohl wie an den anderen
Stein knüpft ſich die Sage von einem wäüſten Geſellen
namens Thode, der mit dem Teufel einen Bund gehabt
und die Nägel mit ſeiner Zipfelmütze in den Stein ge-
ſchlagen haben ſoll.

Dr. P. Mitzſchke.
Großherzogl. Archivar.

Geehrter Herr Redecteur!
Soeben leſe ich in der Beilage zu Nr. 115 Jhres

Blattes eine Notiz aus Eisleben, betreffend Nägel-
ſteine. Jch kann Jhnen die Mittheilung machen, daß
ſich auch hier bei Schraplau ein ſolcher großer Stein befindet,
in dem eine Unmenge Nägel ſich befinden. Außerdem
giebt es hier in nächſter Umgebung eine Menge großer
erratiſcher Blöcke. Sollten Sie den betreffenden Forſcher
nach dieſen Steinen kennen, ſo bitte ich hiervon Gebrauch
zu machen.

Schraplau, 16. Mai 1884.
Hochachtend

J. Schmiedehauſen,
can d. theol.

Briefkaſten.A. L. in C. Die häufig beſonders bei Blondinen durch Ein-
wirkung der Sonnenſtrahlen entſtehenden Sommerſproſſen ſind
durch kein beſonderes Heilmittel zu beſeitigen. Wohl aber kann
ihre Bildung durch Abhaltung der Lichtſtrahlen durch Schleier,
breite Hutkrämpen entſchieden gehindert werden.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 17. Mai 1884.
4 Preußiſche Conſols 103,--. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm-Actien A. C. D. E. 270,40. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 109,50. 4 Ungar. Goldrente 77, Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 76,60. Oeſterr. FranzStaatsbahn 532 50.
Oeſterr. EreditActien 532, Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen Gea MaiJuni 169,50. September-October 174,50,

flau.
Roggeu. m u Juni-Juli 144, Septbr.Octbr.

3, flau.Gerſte loco 135-—200.
afer. MaiJuni 137,

Spiritus 49,10. Mai-Juni 49 40.
matt.

Rüböl loco 56,70. Mai-Juni 56,10. Septbr.-Octbr. 55,30.

Telegraphiſche Depeſchen.
G. Deſſau, den 17. Mai. 11 Uhr 48 Min. Vor-

mittags. (Privattelegramm.) Die Schafſchau iſt mit
beſten Qualitäten ſtark beſchickt und zahlreich
beſucht, das Wetter vorzüglich. Die Prämien-

erfolgt um 1 Uhr durch Se. Hoheit
dem Herzog. Von den Preiſen erhält Graul-
Wörlitz für Schimmelſtute den Ehrenpreis der
Stadt Deſſau und Nette-Wörbitz für Geſammt-
ausſtellung von Rindvieh.

8. Erfurt, den 17. Mai. (Privattelegramm.) Der
Regierungs präſident v. Kamptz hierſelbſt iſt in
der verfloſſenen Nacht plötzlich verſchieden.

AuguſtSeptember 50,90,
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Ueber die Wirkſamkeit der Apotheker W. Voß's
Katarrhpillen

hört man nur Günſtiges und können wir daher nur rathen, die
ſelben bei Erkrankungen der Athmungsorgane allen anderen
Präparaten vorzuziehen, indem die Wirkung eine ganz merk-
würdig raſche iſt. Erhältlich à Schachtel 1 in den bekannten
Apotheken zu Halle, Roßla, Wiehe, Kindelbrück.

Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Nawehös
zug des pract. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet.

Krén, wenn wir beſonders ſeine naturgetreue,

onthal) zeigten ſich,
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Parochial
Da zu der auf den 13.

-Verband.
d. Mts., einberufenen GeneralVerſammlung des

parochialverbandes, hier eine beſchlußfähige Anzahl der Mitglieder nicht erſchie
nen war,

ſo werden die GemeindeKirchenräthe und Kirchen-Gem. Vertretungen
des Verbandes zur Erledigung der Jhnen bereits eingehändigten Tages-
ordnung auf

Dienstag den 20. Mai
in den Saal des Volkſchulge

er., Nachmittag 4 Uhr,
bäundes Reue Promenade 13,

nochmals und mit dem Bemerken eingeladen, daß gemäß Regulativs ſ 35 und
O 302 die in dieſer Verſammlung Erſcheinenden, ohne Rückſicht auf

K.
l'endgültig zu beſchließen haben.re m en 18. Mai 1884Der Ausſchuß des Parochial Verbandes der Stadtephor

Halle a/S.
ie

(5927

ine Moll
verbunden mit kräftiger Douche und Brauſe, iſt mit dem heutigen
Tage eröffnet.

H alle, den 18. Mai 1884.

F. F.
Saxlehner's-

Klausthor-Vorſtadt.

vh-Badb Anstalt

[5923

C he,
Bitterquelle

Hunyadi Jänos
dureh Liebig, Runsen, Fresenius analysirt

und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heilmittel
erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das

Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer

Herr Geh. Rath Prof. Dr.
„Von Vortreftlicher Wirkung.“

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird
gebeten, stets ausdrücklich Saxlehner'sBitterwasser zuverlangen.
Der Besitzer: An dreas Saxlehner, Budapest.

empfohlen zu werden. Unter Anderem üusserte sich hierüber auch
Scanzoni von Lichtenfels:

[5906

Holzverſteigerung.
30. Mai er., Nachmittags 2, Uhr, Bahnhof Kämmerei,

Schutzbezirk
Nutzholzſtämme ca. 17 Eichen

s ſm, 7 Birken 1,5 ſm,
20 fm.

Kämmerei.
14 fm, 1 Rüſter, 8 Ahorn

5 Erlen 1,4 fm, 73 Aspen

Rutzklafter rm: 2 Eichen, 4 Buchen, 2 Eſchen, 1 Birken.13 Eichen 3,5 Buchen, 1 Birken, 11 Erlen, 23 Aspen.

Knüppel rm: 26 Eichen, 9 Buchen, 3 Birken, 43 Erlen,
Reiſer rm: 600 harte und weiche.

10 Aspen.
[5887

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Die Reſtauration auf dem

S Bahnhof zu Falkenberg,
Be Kreis Torgau, ſoll vom
1. Januar 1885 ab im Wege deröffent
lichen Submiſſion neu verpachtet wer
den.

Qualificirte Bewerber wollen ihre
Offerten unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe bis zum 1. Juni er. einreichen.
Die Verpachtungsbedingungen ſind im

diesſeitigen Büreau einzuſehen, bezw.
gegen Franko Einſendung von 20 Pf.
zu erhalten.

Deſſau, den 15. Mai 1884.
Königlich Preußiſches Eiſen?

bahn-Betriebsamt. ſ8822

Gras Verpachtung.
Jn den Tagen vom 21. bis 24. Mai

d. Js. ſollen die Gras- und Luzerne-
Nutzungen ſämmtlicher Böſchungen!
des Bahnkörpers, der Parallelgräben,
Rampen und Nebenanlagen der Bahn
auf den Stecken:

Halle Wegeleben
Frose Ballenstedt und
Halberstadt Thale

für die Zeit bis zum 1. October 1888
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Die Pachtbedingungen können
bei den betreffenden Bahnmeiſtern ein
geſehen werden. Auch werden die-
ſelben im Pacht Termine bekannt ge-

macht. [5883Halberſtadt, im Mai 1884.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.

Geſunde nicht puppige blaßrothe

Speisekartoffeln
nicht unter 11/, Zoll werden noch meh

rere Wagen ab Station zu kaufen
eſucht, desgl. noch gut erhaltene weiße

gelbfleiſchige, nicht tiefäugig, u. Schnee
flocken, jede Sorte Waggonweiſe. Pro
ben nebſt genaueſter Peisbeſtimmung
an Hermann Franke. Halle a. S.,
Bärgaſſe Nr. I. 65935

Zwei überzählige, gute Ackerpferde
Füchſe) ſtehen zum Verkauf auf dem
Rittergute Niemberg b. Halle a. S.

[5898
Einedeutſche Tigerdogge, äußerſt

zutartig, enorm groß undſchön gebaut,

ca. dreijährige Rüde, iſt für 75 Mark
zu verkaufen auf Rittergut Zöſchen
b. Merſeburg (Unterhof. (5946

60 Stück fette Schafe ſind zu

Eine neue Wanne zu verkaufen.
W. Mennicke, Trotha. [5951
Einige hundert Schock Strohſeile

ind zu verkaufen in Höhnſtedt Nr. 43.9 [596
1500 Thaler

zum 1. Juli zur II. ſicheren Hypothek
geſucht. Offerten unt. S. B. 4f 4028
an J. Barck Co. erbeten. 5938

90000 Mark
Jnſtitutengelder, auch getheilt, zu
4 u. 4 hat auf Landhypothek,
jedoch nur bei pupillar. Sicherheit,
zum 1. Juli er. auszuleihen [5967

Rechtsanwalt MIZe
in Halt aſs-

Cession.
Eine in bevorzugter Stadt-

gegend hypothekariſch geſicherte
Forderung von rot. 5000 Mk.
ſoll beſonderer Verhältniſſe hal
ber mit Verluſt eedirt werden.
Reflektanten erfahren Näheres

bei Haasenstein Vogler
in Halle a. S. [5951

Reellen V
Sohne Capital und Risico s

bieten wir anständigen Leuten, S

rn
erclienst

gesetzlich erlaubten Losen und S
zu befassen S

5901
g Staatspapieren

wünsehen.
ALGEMENE UNIONBANK

Zum ſofortigen Antritt finden
gute Stellen
Hofmeiſter, 1 Aufſeher und 1
Oec.-Volontair durch den [5933

n. n ru

Ein junger Mann, Sohn eines
Landwirths, ſucht per ſof. oder ſpäter
Stelle als Verwalter.

Offerten snb A. 23035 an H.
verkaufen in Dalena Nr. 4 5964 Graefe Halle a/S. erbeten. [5958

S Leipzig einzuſenden.

Arzt-Gevuech.

Die baldige Niederlaſſung eines
tüchtigen erfahrenen Arztes in

Radeburg bei Dresden
iſt dringendes Bedürfniß. Nähere Aus

kunft ertheilen [5940
Bürgermeiſter Hinkel.

Apotheker Wolff.

Ein verh. tüchtiger zuverläſſiger
Brenner mit guten Zeugniſſen,

amilie 1 Kind, 5 Jahre in letzter
tellung ſucht 1. Juli unter be

cheidenen Anſprüchen anderweitig
Stellung. Gefl. Offert. bef. die
Exped. d. Blattes unter W. 76.

[5928

Geſucht für ein Materialwaaren-
geſchäft der Provinz ein junger
Commis, der flotter Verkäufer
und als durchaus zuverläſſig em-
pfohlen ſein muß. Gehalt 400 Mk.
bei freier Station. Offerten sub
M. L. 168 an die Exped. d. Bl.

[5930

alleinſtehend, möchte ſich bei ange-
nehm. Familie auf d. Lande (gegen
gute Entſchädig.) in Pension
geben; auch gern auf ein großes
Gut, da er ſich ſpäter ankaufen will.

Gefl. Off. sub A. B. „Jn-
validendank“ Leipzig erb.

eine Dame ein junges anſtändiges
Mädchen aus guter Familie zur
Beſorgung der häuslichen Arbeiten,
welche gut nähen kann. Reflectirende,
welche mehr auf ſehr gute Behand-
lung als hohen Gehalt ſehen, wollen
mit Angabe der nähern Verhält-
niſſe und Gehaltsanſprüche ſich mel
den unter Chiffre W. R. poſt
lagernd, Schkeuditz. [5917

Eine Verkäuferin,
welche bereits im Colonial-
waarengesechäft thätig ge-
weſen ſein muß findet p. 1. Juli
d. J. in einer kleineren Stadt an-
enehme Stellung. Offerten nebſtAbſchrift der Zeugniſſe unter

F. t 4030 nehmen J. Barck
Co. Halle a. S. entegee

Die erſte Verwalterſtelle auf
hieſiger Domaine iſt per 1. Juli
vacant. Bewerber welche

5 weiſen können, wollen ſolche zunächſt
abſchriftlich einſenden. [5897

Domaine Radegaſt in Anhalt.
Sack, Oberamtmann.

Ein junger Menſch, 26 Jahr

wirthſchaft erfahren, ſowie mit Rü-
benbau und allen landwirthſchaftl.
Maſchinen vollkommen vertraut iſt
und der zur Zeit auf einer Domaine
Anhalts als Jnſpector thätig iſt,
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe per

Juli 1884 anderw. Stellung als
Jnſpector od. J. Verwalter.

Adreſſen bitte unter P. D. 353
an die Annoncen Expedition von

Haasenstein Vogler in
Halle a, S. einzuſenden. [5939

Eine Kindergärtnerin wünſcht
baldigſt Stellung. Werthe Off. bitte
u. H. 425 in der Exped. d. Zeitung

niederzulegen. 5943

energiſch und tüchtig mit Land-
wirthſchaft ſowie Maſchinen und
Buchführung vollſtändig vertraut,
in letzter Stellnng acht Jahre auf
einem größeren Rittergute beiLeipzig,

5 jetzt noch daſelbſt ungekündigt, ſucht,
geſtützt auf beſte Zeugniſſe und Em-

S pfehlung, veränderungshalber ander
weit Stellung. Werthe Offerten be-

liebe man unt. H. R. 497 an
Haasenstein W Vogler in

[5941

Jnſpektorſtelle-Geſuch.
Ein tüchtiger verheiratheter kinder-

loſer Landwirth aus gebildeter Familie
ſucht eine Jnſpektorſtelle. Derſelbe
hat mehrere Jahre ein Gut ſelbſtändig
bewirthſchaftet und wünſcht eine ähn-
liche Stelle. Jm Rübenbau und Ma-
ſchinenweſen vertraut, auch kann auf
Verlangen Caution geſtellt werden.
Antritt kann ſofort erfolgen.

Offerten unter A. Z. a. d. Exped.
dieſer Zeitung. [5952

ſchüft wird ein Lageriſt zum bal-
digen Antritt geſucht und Offer-
ten unter O. 175 poſtlagernd
Halle a. S. 2 erbeten. 5953

Ein hochgebild. älterer Fremder,

5080
Zum I. Juni oder ſpäter ſucht

ihre
Tüchtigkeit durch Zeugniſſe nach

alt, der in allen Zweigen der Land

nahme die Brauerei von äünaſfer-
Ein Oeconomiewerwalter,

Gutsbeſitzers Sohn, 30 Jahre alt,

Für ein Lack und Farbenge

Geſucht.
Ein junger Menſch, 16 Jahr, gut

als Lehrling. Station im Hauſe er-
wünſcht. Antritt ſof. Off. mit An-
gabe d. Beding. baldigſt sub B. d.
29284 an Rud. Nosse, Brüderstr. 6 erb.

[5949

Eine ſaubere Köchin wird
I zum 1. Juli geſucht. (5954

Königstrasse 40 a I.

Angenehme Stellung
findet pr. 1. Juni oder ſpäter in
einem auswärtigen Putzgeſchäft eine
gut empfohlene Arbeiterin, die mit
der Branche wohlvertraut iſt. Freie
Koſt, Logis und Wäſche. Zur Fa

milie gerechnet. Reflectanten be-
lieben Offerten unter G. Z. 420
mit Angabe ihrer Gehaltsanſprüche
und möglichſt Zeugniſſe an Hag-
senstein Vogler in Magde-
burg zu ſenden. [5885

Eine gebildete Frau, Wittwe mit
2 Töchtern von 10 und 12 Jahren,
ſucht ein Kind in Pflege und in
Ziehe zu nehmen. Strenge Dis-
cretion ſelbſtverſtändig. Hierauf

bezügliche Adreſſen unter J. B.
505 bei Haasenstein Vog-
ler in Leipzig niederzulegen. [5942

Ein ordentliches Dienſtmädchen
wird geſucht. W. Gerlach,
5899] Graſeweg 24.
Eine Frau, welche im Waſchen
und Ausbeſſern erfahren iſt, wird
geſucht in der Schule zu Kütten.

[5932

Herrſchaftliche Wohnnng, be

ſituirt, sucht in e. Engros-Geschäft Stellung

Vermiethungen.

e a e

Zur Reiſeſaiſon empfehle
Damentaſchen!

Damenneceſſaires!
Schwammrollen!

Plaidriemen!
Feldflaſchen!

TrnſchenTrinkbecher!
in brillanter Auswahl zu ſehr

billigen Preiſen [5923
Abin Hoöntzd, 3982meerſt:90.

Neue Muſter empfing in

Spazierſtöcken
und empfehle ſolche zu ſehr billigenpfehle ſolche zu ſeh a

un
F )ioiten-Larton
in eleganter Schrift, das Hundert

von 1 .4 25 4 an bei [618
Adin Hentze, 2 nen. 39.

Eisſchränke
in neueſter Conſtruction,

Fliegenſchränke,
eiſerne Flaſchenſchränke und

Flaſchenlager,
Eismaſchinen

enmnpfiehlt in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen

Wilhelm Heckert,
gr. Ulrichſtraße 60. [5919

ſtehend aus Salon, acht heizbaren
Zimmern und Zubehör, iſt zu ver
miethen Karlſtr. 7 bei [5844

Prof. R. Gosche.
Große herrſchaftliche Etagen

zu vermiethen, ſofort oder ſpäter

zu beziehen [5536Heinrichſtraße 1,
direkt am Friedrichsplatze.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.
Herrſchaftl. Wohnung Heinrich
ſtraße 4 2 Tr. 1. Oectbr. zu verm.

Feinsten Astrach. wsR Fliesrendtfetten seräueh.
5 Rheinlachs, 1S Fr. Strals. Bratheringe,Strassburger Günseleber- R

X pasteten in Doſen, 9
Neue Malteser Kartoffeln. v
W Natjes-Heringe, W9aai in Gelée, 1S Frischen Wald meister

empfing

J Mülh.
e gr. Stein u. gr. Ulrichs
4 ſtraßen-Ecke.

Doppel-Bier,
vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedentenden Nähr- und geringen
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach

n a in Nordhanſen a/ H.
Jn Original-Gebinden u. Flaſchen

zubeziehen von Herrn E. Lehmer,Rathhausgaſſe [257
Prima vollsaftigen Schwei-6d in Laiben und aus
geſchnitten, echten holländerRahm-. Rdammer-, Chester-

h Roggetore Camemhbert-,

Brie-, Neufchateller-, unmadoux- u. prima reiten
Limburger-Käse empfiehltPulius Bethge,

5
Leipzigerſtraße 2.ipzig so

Reines Roggenbrot
32 Pfuud für 3 Mark,

div. Caffee-Kranz u. Matzkuchen
empfiehlt F. W. Gerlach, Graſe-

weg 24. 5955
II. FherTapezier und Decorateur,

Strohofſpitze 33,
fertigt alle Polſter, Tapezier- u.
Decorations- Arbeiten in u. außer
dem Hauſe aufs billigſte.

Schubert.
e

[6950 I

M
in deutſcher, ita
lieniſcher Renaiſ
ſance, Rococco,

gothiſchem, Mau
riſchemu. jedem an
deren Styl em-

S pfiehlt in jeder ge
i wiünſchten farbi-
h gen Glaſur, mehr-
i farbig Majolica,

nit Vergoldung c.
u. in größter Auswahl (im Schau-
lokal allein über 180 St. verſchiedene
Muſter-Oefen fertig aufgeſtellt, wo-
bei kein Muſter doppelt) unter voller
Garantie der guten Zug- u. Heizkraft
und billigſten Originalpreiſen

Leipzig, Schillerſtraße 5.
Paul Kretschma n.

Gartenſchlänuche
beſter Qualität empfehle ich nebſt

dazugehörigen Spritzenmundſtücken
u. Verſchraubungen. Alte Schläuche

werden reparirt. [5962
Ferdinand Dehne,

gr. Steiuſtraßze 15.

Boa verlore.t. Gegen 10 Be-
lohnung abzugeben beim Portier

Hötel Hamburg.

Familien Uachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute entſchlief ſanft unſer guter

Vater, der Kaufmann August
Eigendorf im 83. Lebensjahre.

Nordhauſen, 15. Mai 1884.
58395] Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Am 12. d. M. entſchlief in dem

nach langen und ſchweren
eiden, faſt 83 Jahre alt, unſer

geliebter Großvater, Vater und
Schwiegervater, der P. emerit. Herr
E. A. Küſtermann, was hiermit
theilnehmenden Freunden ergebenſt

anzeigen. [5964Zörbig, Halle, Merſeburg,
Geuſa und Gröſt.

Die Hinterbliebenen.

Beſtellungen (auch nach auswärts)
werden ſchnell und gut ausgeführt. J. J. Br.

T

m

e e
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waaren-Geſchäft in unſerem neu eingerichteten Lokale

noch fortführen werden.

tigen Entnahme zur Verfügung.

heipzig.
S

Da es von uns durchaus noch nicht feſtgeſtellt iſkt, ob unſere Firma aufgelöſt wird, wie unbefugter Weiſe von ver-
ſchiedenen Seiten öffentlich bekannt gemacht wurde, ſo diene unſeren alten, uns ſtets ſo lieben Kunden von hier und auswärts

r gefäligen Ragricht, daß wir das ſeit ca. 40 Jahren geführte Mode u. Mannfactur-

Königsplatz No. 19 pt.
Es ſtehen daſelbſt unſeren geſchätten Abnehmern ſowohl ältere Stoffe, als auch große Parthien neu ein

gegangener Manufacturwaaren jeder Art zu den denkbar niedrigſten Preiſen ſtets zur gü-

Lehmann Schmiclt.

I J Müller 0 e eWein großes Lager von

Eismaſchiuen.

ihre Eigenſchaften, ihre chemiſche Beſchaffenheit und ihre therapeutiſche Wirkung, dann Vorſchriften für den innerlichen Gebrauch BRadgla en.

Laucher, Kgl. Med.-Rath und Landgerichtsarzt.

verſchiedenen Formen der Gicht, ſowie Gelenkrheumatismus. Fer-
ner gegen katarrhaliſche Affektionen des Kehlkopfes und der
Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.)

Die Kronenquelle iſt durch alle Mineralwaſſerhandlungen

und Apotheken zu beziehen. [5904

so e
VieLronenguelle zuOhersalz brunn iSohl, c h

Frottirstoſffe in weiß, granu und farbig,
Bademäntel,

dehandtütcher deder Quelle und das Verhalten der Patienten von Dr. Carl a Badehauben,Schwammbentel,
25 Frottirhandtüö'cher, Rückenreiber,(Die Kronenquelle wird ärztlicherſeits empfohlen gegen BRürstenhandschnhe,

Nieren und Blaſenleiden, Gries und Steiubeſchwerden, die schwimmanzüge, Radehemden
in baumwollenen und wollenen Stoffen.

II G. Mödäy-Poeniohke, Ball a

Aäuiuitration er Krouenguelle Obersalzdrunn 1 Se

19. Juli und 16. August Halle a/S.S. EXTR R TEX
e nache r

Tirol, Salzburg und der Schweiz. r Zamen, Mädchen
m. n r eleganteſten zu bekanntBillets 6 Wochen giltis; ungew. billige Fahrpreise!

Ausführliches Programm à 30 Pf. freo. gegen freo. (nach W BHilligſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. r

e Tr
Forelle,gr. Schlamm 10b Her m. hitschhke, nahe am Markt

empfiehlt ſein mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattetes
Lager garuirter und ungarnirter

Kikter
und Kinder vom einfachſten bis zum
billigen Preiſen. [5921

Hermann Wagner in Leipzig. Ed Geucke Co. in Dresden.

v e.Bei ungünſtiger Witterung

auswärts gegen Briefmarken) erscheint Mitte Juni. [5850
n

ausgeführt von der Capelle des Königl. Magdeb.

Heute Sonntag Nachmittags von 3 bis 9 Uhr

Be Grosses Militär-Concert,
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

nende

Heute Sonntag Abends 8 Uhr Sehr billige Teppiche
Grosses Militär Concert vom Stück zusamwengesetzt und abgepasste

in einem Stück

Füsilier- Regiments Nr. 36. 5060 erbielt 15900Ernutrée à Perſon 30 Pf. o. Wegert. Capellmeiſter. F A. Schütz- Halle a/8
Faalſchlosy- Brauerei Ciebichenstein. J

5961] Füsitlier- Regiments Nr. 36.
Enutr6e à Perſon 30 Pf. o. Wiegert, Capellmeiſter.

ehaltreichſte Schwefelquelle Norddeutſchlands, altbewährt in allen iKenthenefellen wie Aachen, bei veralteten, rheumatiſchen, gichtiſchen in liegt
und luetiſchen Affectionen, namentlich in den davon abhängigen Ver alle a/ D.

ändernngen im Bereiche der weiblichen Sexnalorgane, chroniſche
Metallvergiftung und Hautkrankheiten.

Neu erbautes, nach beſtem Syſtem conſtruirtes Badehaus, mit

Chapeaux mécaniques,„Fchwefelbad Langenſaz, ali-andechuhe
5857

Christian Voist,
Schmeerstr.

Wannen und Dampfbädern, heißen und kalten Douchen über den

Eröffnet Mitte Juni. Das Directorium,
W in bekanunter Güte in eannen.h Badehaus in directer Verbindung mit dem großen, wen Stachelbeertorte O. H. Ia S

neu eingerichteten Logirhauſe. Billige Preiſe. Auf Wunſch Penſion. Conditorei.
große Ulrichſtraße Nr. 57.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

5910

Kury, Galanterie- und Led
s J urz-, Galanterie- und Lederwaaren

j 2 erlaube ich mir einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen.
e S2 S Schmuckſachen. Lederwaaren. Plüſch-Rahmen. Frühjahrs-Fächer. 38 a

S S Broches. Portemonnaies. Cuivre poli Rahmen. Fächerſchnuren. S
r Hhrringe. Cigarrenetuis. Antik geſchnitzte Photographiealbum. d eS Medaillons Brieftaſchen. Rahmen. Einſchreibealbum.Eisſchränke t Armbänder. Neceſſaires. Gekröpfte Rahmen. Pveſien.S x inn S Colliers. Pompadours. Ovale pol. Rahmen. Notizbücher. e Potrolen och-ApparateS allerneueſter Conſtruction, D hrketten. Damentaſchen. PappRahmen. Viſites. (5931

z er e rrae S r 2 mit Blechbaſſin und Glasbaſſin,ſwſten außer du i D. Halle a. 5. O. F. Ritter Leipzigerſtraße 91. neueſte beſte Conſtrnetion, abnehm
barer Brenner, geringſten Petro-
leumverbrauch, vollſtändig geruch-

los, empfiehlt in reichhaltigem Sor-

timent [4819Wilh. Hechkert,
gr. Ulrichſtr. 60.

Co ditovrei
mit allen W

in dieses fach
schlagenden

leipzigerstr. 44.

Bad Wittekind.
Sonntag den 18. Mai

Früh u. Nachmittag
p J 9Grosses Concert

(Militairmusik)
vom geſammten

Halleſchen Stadtorcheſter.
Anf. früh 6 Uhr. Entrée 15,.

Nachm. 3 i 30
Familien Abonnementsbillets
für die ganze Saiſon ſind bei den

erren Barth in Wittekind u.

W. Halle, Stadtmuſikdirector.
60„Prinz Varl.

Sonntag den 18. Mai
Grosses

ErVbscdonnerGongert

Ohue Entrée. Otto Rahm.
Dieſe Concerte finden
jeden Sonntag ſtatt. 5959
Hohenthurm.

Himmelfahrtstag
von 3 Uhr Nachmittag an Gar
tenconcert. Abends Ball,
wozu freundlichſt einladet [5909

Weber.INVfanrvatn VIööſon.

Zur Himmelfahrt Frühjahrs
Ball im Apitzſch'ſchen Locale.
Kameraden und Freunde ſind will

kommen. 5963Anfang 4 Uhr.
Der Vorſtand.

e J
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Gr. Mä 1e
Hierzu 4 Beilagen.
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Mahnruf an den Parkeitag der Nationalliberalen

von Deutſchland

in Berlin am 18. Mai 1884.
Die Jhr Euch jetzt vereint, um ernſt zu tagen

Zum Heil des Vaterlands und der Partei,
ernehmt Jhr gleich des durſt'gen Kirſches Schrei
ach friſ d ſehnend altes Fragen,Ob's wir r uch lenzen will im Mai,

Ein W ünſchen, daß es alſo ſei,
Daß endlich es beginn' in Euch zu tagen,
Und heller, als vordem, und daß das Jagen
Nach dem, was noth thut, führ' die Melodei:
Zum Dienſt der Kaiſermacht nehmt feſt Partei?

Von Deutſchen Südens vielgeliebten Brüdern,
Kil Wie erſcholl als wackrer, guter Klang

lt-Heidelbergs und Neuſtadt's Weckgeſang!
Wird laut des Nordens Hall den Ruf erwidern?

Des Nordens Daurbarkeit“, ſie währet lang',
Hoch daure nur, was Lebensgluth durchdrang:
Dort, wo man lechzt' einſt nach der Freiheit Gütern,Da jauchzt man jetzt der deutſchen Wohlfahrt Hütern,

Weil das, was Deutſchlands Volke ſonſt mißlang,
Des Kaiſers und des Kanzlers Kraft errang.

Nicht heißer Kultus ſchwanker de
Mit Kleinlichteit und Herrſchſucht oft vereint,
SBeſiegte Deutſchlands inn' und äußren Feind

um Frieden ging's erſt durch des Kriegs Fanale?
b je wohl höchſtes Glück kampflos erſcheint

Und doch habt Jhr des Heer's Gedeihn verneint
Und wart durch ſeinen Sieg erſt „Nationale!“

hr lebtet auf an der Erkenntniß Strahle,
aß recht war, was des Königs Sinn gemeint,

Und daß erſt ſeine That uns ſtärkt' und eint'.
Und hat es anders ſich ſeitdem geſtaltet,

Als daß des Kaiſers Sinn den Preis gewann
Wohl oft zerriß, was Euer Witz ſich ſpann,
IJndeß für Deutſchland weiſe er gewaltet.
Jhr wähnt, der Zeiten Flucht, ſie macht den Mann

er Mann macht ſeine Zeit! Er löſt den Bann,
Daß nicht der Geiſt in ſtarrer Form erkaltet.
Der Greis blieb jung Jhr Männer wart veraltet!
Des Genius Kraft im Sande nicht zerrann;
Wo Andre wiſſen, wollen nur, ſie kann!

Glück auf! denn Euch, wenn Jhr Euch wollt verjüngenWartei
Jn alter einſt bewährter DeutſchRüct an mit neuen Kräften zum Turnei
Und zieht mit uns, den gleichen Feind zu zwingen.
Doch, wer das deutſche Volk will anders frei,
Als daß es eins mit ſeinem Kaiſer ſei.Wer blind verkennt des eignen Werks Mißlingen,
Nur dieſem Ziele ſcheint er nachzuringen:
Daß das Geſchick ein Nebelheim ihm leih
Drin ſich zu träumen völlig deutſch und frei.

E. Schwetſchke.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

89. PlenarSitzung am 16. Mai.
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11/, Uhr mit

den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen.
Die erſten Gegenſtände der Tagesordnung erledigt das Haus

ohne Diskuſſion, indem es eine größere Anzahl von Petitionen
für zur Erörterung im Plenum nicht geeignet erklärt und darauf
in dritter r die Geſetzentwürfe, betreffend die Stempel
teuer für Kauf und Lieferungsverträge im kaufmänniſchen Ver
kehr und für Werkverdingungsverträge, ſowie S die Feſt
tellung eines Nachtrags zum Staatshaushaltsetat für das Jahr
vom 1. April 188485 debattelos definitiv genehmigt.

Es folgt der Bericht der Wahlprüfungskommiſſion über die
Wahl der Abgg. Behrendt und v. W Wolszlegier im 7. Wahl
eis des ten sbezirks Marienwerder. Die Kommiſſion

heantragt, beide Wahlen für gültig z erklären, dagegen bean-
tagt Abg. Francke, zwar die Wahl des Abg. Behrendt für
gültig zu erklären, dagegen die Wahl des Abg. v. Wolszlegier
wegen eines bei der Wahl vorgekommenen Verſtoßes gegen 829
des Wahlreglements für ungültig zu erklären und gleichzeitig
eine An r von Wahlmännerwahlen zu kaſſiren.Rag ängerer Debatte in der die Abgg. Frhr. v. Huene,
Kautak, Bachem und Dirichlet für Annahme des Kom-
miſſionsantrags plaidirten, die Abgg. Francke, von Lieber-
mann, Frhr. von Zedlitz, Dr. Wehr dagegen den Antrag
Francke vertheidigten, wurde, da ſich das Bureau über das Re
tat der Abſtimmung nicht einigen konnte, zur Zählung ge
ſhritten. Dabei ſtimmten 106 Mitglieder für, 108 gegen den
Kommiſſionsantrag. Das Haus war alſo nicht beſchlußfähig.
Darauf wurde gegen 12 Uhr die Sitzung bis 1 Uhr vertagt.

m I Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet und nun
nehr mit 125 gegen 117 Stimmen die S des Abg. von
Volszlegier für gültig erklärt. (Die Wahl des Abg. Beh-
d ar ſchon vorher mit großer Majorität für gültig erklärt
worden.

Darauf wurde auch die Wahl des Abg. v. Katzler im 2.
Vahlkreis des Regierungsbezirks Marienwerder für gültig er-
kärt, n aber beſ i g die Akten, betreffend den Kauf
on Wahlſtimmen in der III. Abtheilung des erſten Urwahlbe
irks der Stadt Roſenberg der königlichen Staatsregierung
ur weiteren Veranlaſſung zu übergeben.

Endlich beſchloß das Haus, auch die bisher beanſtandete
Vahl des Abg. v. Wurmb (im zweiten Wahlkreis des Regier
ingsbezirks Wiesbaden) für gültig zu erklären.

Damit war um 1, Uhr die Tagesordnung erſchöpft.
Rächſte Sitzung morgen 12 Uhr. (Antrag Windthorſt,

eng orgäaniſ e Reviſion der kirchenpolitiſchen
beſetz e.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

nellenangabe geſtattet.8

K. Bitterfeld, 16. Mai. (Feuersbrunſt.) Auf
n Greppiner Werken brach in der verfloſſenen Nacht
Uhr ein Feuer aus und zwar in der älteren der beiden
vorhandenen Briquettes Fabriken. Nach den bisherigen

nittelungen iſt daſſelbe in dem WindErhitzehauſe auf
gangen, von wo es ſich mit rapider Geſchwindigkeit ver
eitete. Herr Direktor Dorn leitete perſönlich das

e und es gelang bald, das entfeſſelte Element
uf ſeinen Herd zu beſchränken, es iſt zunächſt nur der
re Theil des Förder reſp. n und das

Jaßpreßgebäude betroffen worden. Die Verbindung mit
t DrahtLuftbahn wurde i d Durchſchlagen

e ſtarken DrahtKabels abgebrochen; die betreffenden
Förderwagen find allerdings hierdurch hernieder gegangen.

di übrigen Gebäude, insbeſondere die zweite „NeueFabrik ſind unverſehrt geblieben, ebenſo à auch nicht

t geringſte Unfall anderer Art zu beklagen. Aus Wol-
Jeßnitz und von hier war ſo zahlreiche Hülfe zur

d andſtätte geeilt, daß die Spritzen gar nicht alle ine h ten Morgens gegen 5 uhr war jede Ge
ihr beſeitigt.

K. Raumburg, 16. Mai. Der Provinzi iherer Lehranſtalten wird am i War e ieer Sir ſeine

Halle, Sonntag, 18. Mai 1884.
Se rorvvv--vyv„v——v-——--

Jahresverſammlung abhalten. Am 16. Juni wird die
unſeres d ihren Anfang nehmen. Am 3. Juni
wird Bilſe hier konzertiren. Unſere Strafkammer verurtheilte
die Rittergutsbeſitzerin Trenkmann aus Burgwerben bei Weißen
fels zu 100 ihre Wirthſchafterinnen Naumann und Träger,
ſowie die Milchfrau Ecchardt zu je 30 Geldbuße, weil ſie ſich
der Verfälſchung von Milch ſchuldig gemacht haben.

K. Naumburg, 16. Mai. Durch den in voriger
Nacht erfolgten plötzlichen Tod des Herrn Regierungs
präſidenten von Kamptz in Erfurt iſt das Seniorat unſeres
Domkapitels erledigt, weswegen heute Vormittag ſämmt
liche Glocken des Doms geläutet wurden. Der Kreis
tag unſeres Kreiſes hat beſchloſſen, von den auf unſern
Kreis entfallenden Koſten des Unſtrutbahnbaues ein
Sechſtel zu übernehmen, während 5 Sechſtel die Stadt
trägt, während ſie bei gleichmäßiger Vertheilung dieſesPoſtens nur 4 Sechſtel. zu tragen haben würde.

Aus dem Kreiſe Oſchersleben, 16. Mai. (Der
Stand der Saaten) iſt hier ein vorzüglicher, ebenſo
der der Zuckerrübenbreiten. Auch die Obſtblüthe
iſt im Ganzen unter ſehr günſtigen Verhältniſſen vorüber
gegangen namentlich haben die Süßekirſchen ſehr voll
angeſetzt ſo daß wir bis jetzt Hoffnung auf eine ſehr
reiche Obſternte haben.

—ee- Sachſa, 16. Mai. Auf einem der höchſten Berge des
Harzes, dem nahe bei unſerem Orte gelegenen und eine pracht-
volle Ausſicht auf, den Harz und die ſüdweſtlich von demſelben
gegä Ebene bis zum Kyffhäuſer, dem Thüringerwald und

em Meißner bietenden Ravensberge iſt, wie Sie bereits kurz
meldeten, geſtern eine Telegraphenſtation eröffnet worden.
Aus Anlaß dieſes freudigen Ereigniſſes wurde an den General-
poſtmeiſter des deutſchen Reiches, Excellenz Dr. Stephan, von
dem Vorſtand des Ravensberger Jagdvereins ein DankesTele
gramm gerichtet, auf welches nachſtehende Antwort eintraf:
„Dem Vorſtande des Ravensberger Jagdvereins danke ich beſtens
für die herzliche Begrüßung und erwidere dieſelbe mit fröhlichem

Waidmanngsheil. Stephan—ee- Worbis. 16. Mai. Landwirthſchaftliche s.)
Der unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs und
Landraths Herrn Franz ſtehende land wirthſchaftliche Kreisverein
Worbis hat beſchloſſen, in dieſem Jahr eine Prämiirung muſter-
haft eingerichteter Düngerſtätten im Vereinsbezirke ſtattfinden
zu laſſen.

Sondershauſen, 16. Mai. (Vom Hofe. Aus-
n Domänenverpachtung. Jrmiſchia.)e. Durchlaucht der regierende Fürſt Carl und Hochdeſſen Ge

mahlin ſtatteten in dieſen Tagen dem Rettungshauſe in Ebe-
leben einen Beſuch ab, der ſich zu einem patriotiſchen Feſte für
den ganzen Ort geſtaltete indem die Bevölkerung es ſich nicht
nehmen ließ den hohen Beſuch ehrenvoll zu empfangen,
eine Deputation aus der Einwohnerſchaft zu begrüßen und dur
Flaggen und Blumenſchmuck an den Häuſern, ſowie durch andere
Veranſtaltungen die herzlichſte Freude an den Tag zu legen.Dem Oberregierungsrath Schreck bei der General teuerin ektion

in Erfurt iſt von Sr. Durchlaucht unſerem Fürſten das Ehren-
kreuz 1. Kl. verliehen worden. Veranlaſſung dazu gab das 50
jährige Amtsjubiläum des Genannten. Die fürſtliche Domäne
Schönewerda iſt geſtern aufs neue verpachtet und dafür ein
Mehrbetrag an Pachtgeld von 9250 Mk. erzielt worden indem
das Höchſtgebot 30650 Mark beträgt. Die Jrmiſchia,
botan. Verein für Thüringen wird jedenfalls ihre diesjährige

r wer in Gotha und zwar am 6. bis8 Juni zug eich mit dem naturwiſſenſchaftlichen Vereine für
Sachſen und Thüringen abhalten.

n. Gera (Reuß), 16. Mai. (Tabaksbau.) Jn mehreren
Gegenden Thüringens macht man jetzt Verſuche mit dem Anbau
von Tabak nach amerikaniſchem Muſter. Entgegen der früheren
Praxis den ordinärſten Knaſter zu pflanzen, wenden ſich jetzt
unſere Landwirthe den feineren Tabakſorten zu. Die namentlich
im Meiningiſchen angetan Verſuche ſind bis jetzt günſtig aus
efallen, ſo daß man ſich dort mit größeren Anpflanzungen be
chäftigt. Es wäre zu hoffen, daß die Bemühungen von Erfolg
gekrönt würden.

2 Arnſtadt, 16. Mai. (Verurtheilung.) Am 24. Jan.
d. wurde, wie Sie ſeiner Zeit berichteten, in der hart an den
hieſigen Schloßgraben grenzenden Riegeſſchen Ziegelei ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl verübt, indem die Diebe nicht nur das durch
ſtarke Eiſenſtäbe geſicherte Fenſter erbrachen, ſondern auch in
dem Wohnzimmer in Abweſenheit der Bewohner Sekretär und
Kommode gewaltſam kundigerweiſe öffneten, circa 80 Geld in
verſchiedenen Sorten Werthpapiere im Betrage von 10200
und weitere 700 in Gold entwendeten. Die Werthpapiere
wurden weggeworfen und vom Beſtohlenen andern Tages im
Schloßgarten wiedergefunden. Als Diebe wurden ſpäter zwei
Tagelöhner von hier ermittelt und vor einigen Tagen von der
Strafkammer zu Erfurt nach erfolgter Beweisaufnahme der
eine Einbrecher zu 2 Jahren 1 Tag Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverluſt, der andere zu 3 Jahren 3 Wochen Zuchthaus und
4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Beide Angeklagte verzichteten
auf das Rechtsmittel und traten ſofort die verdiente Strafe an,

Landesverrathsproceß vor dem Reichsgericht gegen
v. Kraszewski und Hauptmann Hentſch.

(Originalbericht dew Halliſchen Zeitung.

riß 16. Mai. Am heutigen Tage fanden die Schluß
vorträge ſtatt und erhielt zuerſt die Oberreichs anwalt
ſchaft zur Stellung ihrer Anträge das Wort.

Herr Staatsanwalt Treplin: Der Verlauf der Verhand
lung iſt der geweſen, daß die Beweiſe feſtgeſtellt wurden, um die
verſchiedenen Anklagepunkte zu gruppiren. Dabei ſind, dank der
Leitung, eine Menge von Mißverſtändniſſen beſeitigt, rechtliche
Bedenken und Zweifel gehoben worden. Das Bild der Vor-
gänge, um die es ſich in dem vorliegenden Falle handelt, iſt en
in Aller Erinnerung und ich werde daher mein Bemühen darau
richten, zu unterſuchen, ob die einzelnen Merkmale des Geſetzes
i geren Falle vorhanden ſind. Jm 8 92 des R.Str.-G.B.

eißt es:
Wer vorſätzlich Stantsgeheimniſſe oder Feſtungspläne,

oder ſolche Urkunden, Aktenſtücke oder Nachrichten, von denen
er weiß, daß ihre Geheimhaltung einer anderen Regierung

fur das Wohl des deutſchen Reichs oder eines
undesſtaats erforderlich iſt, dieſer Regierung mittheilt oder

öffentlich bekannt macht, wird mit Zuchthaus nicht unter
zwei Jahren er t.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Feſtungshaft

nicht unter ſechs Monaten ein. ßDas Geſetz erfordert alſo l die einer fremden Regier
ung mitgetheilt ſind, zweitens achrichten, deren Geheimhaltung
erforderlich ſind und drittens Nachrichten, von denen der Ange
klagte weiß, daß ſie im Jntereſſe des deutſchen Reiches geheim

ehalten werden müſſen. Von den 34 in Betracht kommenden
ällen, die Redner recapitulirt, ſind diejenigen auszuſcheiden,

die mehr einen hypothetiſchen Charakter haben, in denen nicht
das Concept der betreffenden Arbeit vorliegt und die den Gegen
Lane der Verhandlung am letzten Sitzungstag bildeten, dieſeälle ſind hauptſächlich dazu geeignet, zur Jlluſtration des Ganzen
zu dienen. Zu den ſieben Hauptpunkten der Anklage über-
gen betont der Redner, es iſt klar, daß der Angeklagte

entſch, um einen kaufmänniſchen Ausdruck zu gebrauchen auf
orrath. gearbeitet und daß er dabei durch die Art und Weiſe,wie er ſie das Vertrauen ſeiner früheren Kameraden zu er

halten verſtanden, weſentlich unterſtützt worden iſt. Wir haben
erfahren, daß Hentſch ſeine dem Wohle des deutſchen Reiches

Arbeiten doppelt verwerthet hat; er übermittelte
den Aufmarſch der deutſchen Armeen an der Weſtgrenze und
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ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

die Jnſtruftion für die m an die franzöſiſche und
an die ruſſiſche Regierung. Auf alle Unbefangenen wird durch
dieſe feſtgeſtellten Thatſachen ſicher der Eindruck hervorgebracht
worden ſein, daß Diejenigen, welche dem Glauben ſich hingeben,
wir lebten im Frieden, ſich einem großen Jrrthum ne

aben. Nein, wir leben in fortdauerndem Kriegszuſtand, der
eind iſt in Geſtalt von Landesverräthern in unſerer eigenen

itte. Wir haben geſehen, bei den auswärtigen Regierungen
beſteht eine Solidarität der Jntereſſen im Beſtreben, das Wohl
unſeres Reiches zu ſchädigen. Man ſollte denken, die Zeichnungenüber die Eiſenbahn in der Fortifikation von Metz ſollten in e

Reihe der ſranzſche Regierun an gemacht wordenſein; nein, der ruſſiſche General e dmann, der Militärattachs

in Wien, wünſchte und empfing ſie, desgleichen den Plan des
Aufſmarſches an der Weſtgrenze für hohe Summen Geldes. Durch
dieſe Solidarität der Jntereſſen wird die Gefahr des Landesver
rathes um ſo größer und unerklärlich würde es wenn unſere
Regierung nicht mit aller Energie gegen dieſen Feind im Jnnern
vorginge. Es wird in der That hohe Zeit, daß wir dieſe un

ſauberen Geſellen los werden.
Der Redner fang im Weſentlichen wie folgt fort: Kaum
jemals iſt in einem ſo ſchwierigen Falle der Nachweis der Vollen-
dung des begangenen Verbrechens ſo präzis und beſtimmt ge
liefert worden, wie es im gegenwärtigen Falle geſchehen iſt.Hinſichtlich des Pferde-Aushebungs-Reglements, der Forkiſttation

von Metz und der techniſchen Beſtimmungen über den ger
bau hat der Angeklagte Hentſch ſelbſt mit vollem Bewußtſein und
ruhiger Ueberlegung das Geſtändniß ſeiner Schuld abgelegt. Jn
Betreff der Arbeit über den Aufmarſch der deutſchen Armeen an
der Weſtgrenze ergiebt der Brief Kraszewski an Adler den deutlichen Beweis, daß dieſe Arbeit einer fremden Militärbehörde
vorgelegen hat ein weiterer Beweis in dieſer Beziehung
iſt das zur Vorleſung gelangte Schreiben des Aus
wärtigen Amtes über das Kundſchafterweſen in Deutſchland
Dem Anführen, daß dieſe Arbeit für ein franzöſiſches Journal
beſtimmt geweſen, iſt kein Glauben zu ſchenken dieſer Behauptung
ſteht das Gutachten des Sachverſtändigen Major Perthes ent
gegen, der auf das Beſtimmteſte erklärte, daß die Veröffentlichung
nicht geſchehen iſt. Die Redaktion eines Journals aber würde,
nachdem ſie 1000 für die Arbeit gezahlt, gewiß noch verſucht
haben, Nutzen aus der in vieler Beziehung werthvollen Arbeit
zu ziehen. Die Beſtellerin iſt eben weiter Niemand als die fran
zöſiſche Regierung geweſen.

Um den Dolus der Angeklagten feſtzuſtellen, bedarf es des
Nachweiſes, daß die durch Adler an Frankreich und Rußland
übermittelten Nachrichten im h des Wohles des deutſchen
Reiches geheim gehalten werden mußten und daß die Angeklagten
das Bewußtſein hiervon hatten. Was das Ausland wiſſen wollte,
das war das amtlich beglaubigte Material und wir haben aus
einem Briefe Kraszewskü's ja auch vernommen, daß dieſer nur
das ſecreteſte Material verlangte. Redner geht näher auf den
Charakter der Bücher ein, die Hentſch bei ſeinen Arbeiten benutzt
hat und betont hiernach, daß Hentſch ja auch in ſeinen Briefen
an Adler und Kraszewski wiederholt darauf hingewieſen, daß
das, was er liefere, ſtreng ſecret und deshalb ſehr ſchwer zu er
langen ſei.

Wie ſoll ich mir nun erklären daß ein alter Mann wie
Kraszewski, der anſcheinend ruhig in ſeiner Villa in Dresden
lebt, zum Landesverräther wird? Denen, die ſich hierüber ver
wundern, ſage ich: Jhr kennt die Polen nicht! Die Handlungs-
weiſe des Angekl. Kraszewski hat nichts Ueberraſchendes. Die
Jdee der Wiederaufrichtung des alten r iſt das Axiom
für jeden Polen von der Wiege aus. Nun giebt es ſicher unter
den Polen Leute, die zur Reſignation hinneigen, aber Kraszewskiehört nicht zu ihnen denn Puſt könnte er nicht, wie es ge
ſehen von ſeinen Landsleuten auf den Schild des nationalen

Enthuſiasmus gehoben ſein. Wir wiſſen, wie er bei ſeinem
50 jährigen Schriftſteller Jubiläum See wie ihm ein ſehr be
deutendes Nationalgeſchenk überreicht worden iſt. Ein Mann,
der ſo gefeiert wird, kann nicht abſtehend betrachtet werden, wenn
es ſich um die Verwirklichung der polniſchen Wiederherſtellungs
pläne handelt. Kraszewski iſt nicht ein Revolutionair im ge
wöhnlichen Sinne des Wortes, dazu iſt er zu alt und er hat die
Erfahrungen dreier blutigen Revolutionen für ſich. Er verſuchte
da er einſehen gelernt, daß mit dem Säbel in der Fauſt nichts

u erreichen iſt, an die Stelle der Revolution die organiſche
rbeit der Erziehung ſeines Volkes zu einer ihm beſſeren An

ſchauung zu ſetzen. Dieſes Beſtreben tritt deutlich in ſeinen
Tendenzromanen hervor, es erhellt aber auch aus dieſen Romanen,
welchen grimmigen unauslöſchlichen Haß er gegen Deutſchland
und die Deutſchen hegt und wie er auf der anderen Seite für
Frankreich und die Franzoſen ſchwärmt und ſich begeiſtert. Jndem vor zwei Jahren erſchienenen Roman „Ohne

Vertheidiger Saul: Jch proteſtire dagegen, daß auf Etwas
Bezug genommen wird was nicht Gegenſtand der Beweiser
hebung geweſen iſt.

Präſ.: Jch geſtatte eine Vorleſung aus dem genannten
Buche nicht, wenn aber der Herr Staatsanwalt über Etwas aus
ſeiner Erinnerung referirt, kann ich nichts dagegen einwenden.
Der Gerichtshof wird ſich ſelbſtverſtändlich nur an die feſtge-

ſtellten Thatſachen halten. eAls der Redner darlegen will wie der Angekl. Kraszewski
im Gegenſatz zu ſeinen harten Aeußerungen über die Sachſen
und die Berliner über die Franzoſen denkt unterbricht ihn der
Präſident und es verläßt Redner dieſes Thema um weiter zu
bemerken: Wir ſehen ſeit Jahrhunderten die Polen mit den
Franzoſen auf den Schlachtfeldern vereinigt. Die Antworten,
die Kraszewski auf die Frage giebt, wie er dazu gekommen iſt,
die ihm zur Laſt gelegten Handlungen zu begehen, ſind geradezu
verblüffend und können nicht den geringſten Glauben finden.
Jedes Kind weiß daß der Plan des Aufmarſches einer Armee
an der feindlichen Grenze im Kriege Etwas iſt, von der das
Wohl des Landes in hohem Maße abhängt. Herr Kraszewski
ſpricht immer davon dieſer Plan ſei für eine „Redaction“ be
ſtimmt geweſen er ſagt uns aber beharrlich nicht, wer dieſe
Redaction iſt.

Wir haben gehört, wie der Angekl. Kraszewski ſelbſt von
Florenz aus, wo er krank daniederlag, ungemein thätig war, um
mit Adler zu verkehren. Dann hat uns der Angeklagte nicht
den geringſten Aufſchluß über die bedeutenden Gelder gegeben,
die ihm aus Paris zufloſſen. Alles das ſind Momente, die
dazu e ſeinen Verſicherungen zu mißtrauen, daß er ein
willenloſes Werkzeug eines Anderen, ein mechaniſcher Abſchreiber
eweſen ſei. Was mag wohl Alles in den Briefen geſtanden
aben, die mit ſo vielem Geld aus der Welt geſchafft worden.

Der Redner erörtert hierauf die Frage des Dolus bei
und betont, es könne gar kein Zweifel ſein, daß dieſer

olus vorhanden iſt. Jm Monat Mai 1881, wo Hentſch genau
gewußt, wie die Sache ſtand, hat er ſeinen Schreiber und Zeich-
ner nach einem umſchloſſenen Kaſernenhof, wo die Exercitien
mit dem neuen Sturmgeräth vor Sr. Maj. dem Kaiſer vorge-
nommen wurden, geſandt, um das Geräth abzuzeichnen. Das
ganze Gebahren des Angeklagten Hentſch macht einen traurigen
und widerwärtigen Eindruck; traurig inſofern, als ein Officier,
der des Königs Rock trug, dieſen Ehrenrock beſchmutzt hat, und
widerwärtig, wenn man in Betracht nimmt, in welche miſerable
Geſellſchaft Hentſch 4gfatben ſt Vas hat Hentſch von Adler
ſich Alles gefallen laſſen müſſen, ſogar „Spitzbube“ wurde er
von dieſem genannt.

Der Redner ſtellte hierauf ſeine Anträge, die dahin lauteten,
daß mildernde Umſtände bei Hentſch ausgeſchloſſen und der
ſelbe mit 10 Jahren Zuchthaus und eben ſo langem Ehr-
verluſt beſtraft werden möge. Für den Angeklagten v. Kras
zewski klinge das Wort „Zuchthaus“ zwar ungleich härter, in
deſſen der Grad ſeiner Verſchuldung ſei ein ſolcher, daß die Ober
Reichsanwaltſchaft keinen Grund habe, ſich für mildernde Um
ſtände zu verwenden und ſie beantrage daher, gegen ihn auf
5 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher Dauer zuerkennen. Die Schlußworte des Redners brachten eine lebhafte

Bewegung im Saale hervor, denn Manchen ſchien erſt hieraus
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klar zu werden, um welche ſchwere Anklage es ſich in dieſem
Falle handelt.

Herr Rechtsanwalt Dr. Samter (Vertheidiger des Ange
Hentſch): Es iſt in der That ein recht trauriges Bild,

das der S Prozeß darbietet, traurig hinſichtlich derdabei vetheilt ten Perſonen und des ihnen harrenden Schickſals,

traurig hinſichtlich der Art und Weiſe, wie fremde Regierungen
ſich in Beſitz der militäriſchen Geheimniſſe unſeres theuren Vater
landes zu ſetzen verſucht haben. Es ſind zweierlei Thatſachen
im vorliegenden Falle zu unterſcheiden, ſolche, die auf Vermuthung beruhen und ſolche für die Beweiſe vorhanden ſind.
Die erſteren können nicht im Entfernteſten in Betracht kommen
und ich wende mich daher den ſieben Hauptpunkten der Anklage
zu. Es iſt unzweifelhaft, daß bei den meiſten Punkten der V.
beſtand der Vollendung vorliegt, aber in mehreren dieſer Fälle
iſt Hentſch nicht Thäter geweſen, ſondern er hat nur Beihilfe
geleiſtet. Adler, an den die betreffenden Mittheilungen gegeben
wurden, iſt noch nicht die auswärtige Macht ſelbſt geweſen,
ſondern er hatte in jedem einzelnen Falle erſt wieder mit ſeinem
Auftraggeber zu verhandeln. Redner kritiſirt bei allem Reſpekt
vor den Gutachten der Sachverſtändigen dieſelben in verſchiedenen
Punkten im nicht zuſtimmenden Sinne und betont, daß man in
weiten Kreiſen des Publikums, ja ſelbſt in militäriſchen Kreiſen
anderer Auffaſſung ſei. Es könne doch nicht ſo ohne Weiteres
angenommen werden, daß Derjenige, der einen Feſtungsplan
veröffentlichte, das Bewußtſein haben müſſe, daß aus der Nicht

eheimhaltung dieſes Plans ein Schaden für das deutſche Reichdedergchen werde. Allerdings hätte Hentſch ſich in ſeiner Eigen

ſchaft als ehemaliger Offizier ſagen müſſen, daß an einer ſo umfänglichen Arbeit wie die über den Aufmarſch der deutſchen
eere im Kriegsfalle an der Weſtgrenze nur eine fremde Macht

ein ſolches Jntereſſe haben konnte. Indeſſen Hentſch hat ſtets
mit dem Bewußtſein gehandelt, daß die Quellen, aus denen er
ſchöpfte, nicht ſecreter Natur ſeien, und er hat überhaupt in
weitem Umfange ſolche Dinge geliefert, die er zwar ſeinem Auf-
traggeber gegenüber als ſecret bezeichnete, die es aber in der
That nicht waren. Hentſch wird deshalb in den meiſten Fällen
als ein unſolider Geſchäftsmann, als ein Betrüger erſcheinen,
aber ein Landesverräther nach Maßgabe des Geſetzes iſt er
chwerlich geweſen. Jn zahlreichen Fällen hat Hentſch den
dler täuſchen wollen. Redner wendet ſich nun den Einzelheiten

der ſieben Anklagepunkte zu und beantragt hinſichtlich des erſtenPunktes, den Aufmarſchplan betreffend, denn da er die
betreffenden Angaben dem Buche des Majors von Eberſtein
entnommen habe und in den Kreiſen der Offiziere ſelbſt erheb
r Differenzen darüber beſtehen, was veröffentlicht werden kann
und was nicht.

Jn Betreff der Mobilmachungs-Jnſtruktion und des Pferde-
aushebungs-Reglements, ſo fährt der Vertheidiger fort, liegen
die Dinge allerdings anders. Hier giebt Hentſch ſelbſt ſeine
Schuld zu und es ſind alle Momente vorhanden, um die Ver-
urtheilung herbeizuführen. Jn Betreff der Nachrichten, über
die Mittheilungen des Jngenieur-Comités und aus dem Buche
des Hauptmanns Wagner beantrage ich dagegen Freiſprechung,
da der Angceklagte nicht das Bewußtſein gehabt, daß dieſe Nach-
richten ſecreter Natur ſeien. Jn Bezug auf das frühere Geſtänd-
niß des Angeklagten, das er widerrufen, iſt doch zu berückſichtigen,
in welcher Situation er ſich befunden hat; es ſtürmte auf ihn
Alles ein und der Unterſuchungsrichter machte ihn auf die
Möglichkeit der Bewilligung mildernder Umſtände aufmerkſam.
Ich verhehle mir durchaus nicht, daß die Stellung des Angeklagten
als vormaliger Offizier ihn beſonders gravirt, aber ich denke
doch auch, daß der Geſichtspunkt mildernder Umſtände auf ihn
recht wohl Anwendung finden kann. Man muß nur die Art
und Weiſe bedenken, wie Hentſch mit Adler in Verbindung ge
kommen iſt: er war durch Krankheit und Schulden aus ſeiner
Stellung gedrängt, mußte in Folge des Bankerotts ſeines Ver
legers noch deſſen Wechſel bezahlen, kurz, als er Adler kennen
lernte, war er in den dürftigſten, traurigſten Verhältniſſen. Daß
er da der Verſuchung erlag, iſt begreiflich, wenn auch nicht zu
entſchuldigen. Daß er nicht die ihm dargebotene Gelegenheit er
griffen, die Briefe an Adler wieder in Beſitz zu erlangen und
damit ein furchtbares Belaſtungsmaterial aus der Welt zu ſchaffen,
das zeugt davon, daß er bis zuletzt nicht das Bewußtſein von
der gefährlichen Geſetzwidrigkeit ſeiner Handlungen gehabt.

e Rechtsanwolt Saul (Vertheidiger des Angeklagten
von Kraszewski): Mit derſelben Entrüſtung, mit der das Ver-
brechen des Landesverraths von meinem Vorredner gebrandmarkt
worden, mit derſelben Entrüſtung, mit der die Herren Sachver
ſtändigen die aus dieſem Verbrechen hervorgehenden Gefahren
für das Reich betont haben, mit derſelben Entrüſtung wende
auch ich mich dieſem Verbrechen zu, werde aber dennoch nach
Lage der Sache dafür plaidiren können, daß mein Client ſich
dieſes Verbrechens nicht ſchuldig gemacht hat. Die Ober-
reichsanwaltſchaft hat in ihrer Rede nach dem Satze gehandelt,
„in der Beſchränkung zeigt ſich der Meiſter“, ich muß aber doch
auf verſchiedene Punkte der Anklage näher eingehen. Wenn es
mir gelingt, nachzuweiſen, daß das an Kraszewski gelieferte
Material kein ſecretes geweſen und daß daraus kein Nachtheil
für das deutſche Reich entſtanden iſt, dann fällt die Anklage gegen
denſelben zuſammen.

Bei Beurtheilung des Angeklagten Kraszewski muß man
ſich auf den Standpunkt der Polen ſtellen, muß man in's Auge
faſſen, wie ſie für einander leben und weben und für ihre
Landsleute im Jn- und Auslande ſorgen. Wenn Kraszewski,
der Hauptvertreter der polniſchen Literatur, ſagt, er habe
ſeinem Freunde Saleski in Paris behilflich ſein wollen,
dann erſcheint das nicht unglaubhaft. Man wird doch
jedenfalls von Kraszewski nicht ſagen wollen, daß er be-
darüber verhandelt worden iſt, was ſecret iſt und was nicht, dann
wird man doch gewiß nicht von Kraszewski verlangen können, daß
er darüber im Klaren ſein mußte. Drei Puncte ſind es namentlich,
die man gegen von Kraszewski in's Feld führt, die Höhe des
Honorars, welches er für die nach Paris gelieferten Arbeiten
empfangen; 2) es ſei nicht anzunehmen, daß die Berichte für ein
Journal beſtimmt geweſen und 3) die Briefe an und von Kras-
Jewski. Was das Honorar anlqngt, ſo dürfen wir daſſelbe nicht
mit unſerm deutſchen Standpunkt vergleichen, denn in Deutſch
land wird bekanntlich für geiſtige Producte wenig bezahlt, während
das in Frankreich ganz anders iſt. Die Briefe tragen allerdings
einen eigenthümlichen Charakter, trotzdem iſt von Kraszewski zu
glauben, daß er das mechaniſche Werkzeug eines Andern geweſen
und die Briefe lediglich abgeſchrieben hat; haben doch ſelbſt die
Sachverſtändigen erklärt, daß die in der Arbeit „der Aufmarſch“
enthaltenen Moniten nur von Jemandem herrühren könne, der
ein durch und durch militgiriſch gebildeter Mann ſein müſſe. Die
Briefe ſind nicht unterſchrieben, und im erſten Augenblick erſcheint
das ſehr verdächtig, aber es iſt erklärlich, wenn ein Mann, der
ſolche Ovationen empfängt, welcher der Stolz ſeiner Nation iſt
und ſelbſt, wie ich es ſagen darf, ſich des Vertrauens gekrönter
Häupter zu erfreuen hat, ſich doch genirt fühlt in den Umgang
mit einem ſo ſchmutzigen Menſchen wie Adler verwickelt zu ſein
und Bedenken trägt, ſeinen Namen unter die Briefe zu ſetzen. Es
iſt ferner erklärlich. daß ein Mann wie K., um Ruhe und Frieden
wiederzugewinnen und ſeine öffentliche Stellung zu behaupten,
hohe Summen ausgiebt, um die Briefe an Adler wieder zu er
halten, und man kann es auch nur begreiflich finden, wenn er
dieſe Briefe, die doch nicht des beſten Jnhalts waren, verbrannte.
Es ſollte aber ein für alle Mal die Möglichkeit beſeitigt werden,daß irgend Jemand aus den Briefen Gelegenheit zu Preſſionen

gegen ihn finden konnte.
Redner fährt ſort: Selbſt aber wenn man das Alles nicht

für wahr nimmt, ſo iſt die Verurtheilung doch nicht möglich, denn
es fehlt eben der Beweis, daß die betr. Mittheilungen an aus
wärtige Regierungen gelangt ſind. Warum ſoll man nicht an
nehmen können, daß der betr. Redaction ein ſachverſtändiger Offi
zier zur Seite ſtand? und dann laſſen die Ermittelungen der
deutſchen Botſchaft doch immer noch die Möglichkeit zu, daß die
Mittheilungen von Kraszewski doch in irgend einem franzöſiſchen
Journal veröffentlicht worden ſind ich mache ferner darauf auf
merkſam, daß mit dem Tode Saleski's die Verbindungen von
Kraszewski mit Paris ſofort aufgehört haben. Leider ſteht zu
befürchten, daß durch gewiſſe höhere Jnſinuation auf den hohen
Gerichtshof einzuwirken verſucht wird bePräſident: Sie wollen doch hiermit nur andeuten, daß eine
unwillkürliche Einwirkung ſtattfinden kann Vertheidiger:
Selbſtverſtändlich ich betone ferner, daß der Jdealität der Be
ſtrebungen des Angeklagten von Kraszewski keine beſſere An
erkennung, als durch die Worte des Herrn Ober-Reichsanwalts

ſondere militairiſche Kenntniſſe beſitzt und wenn hier tagelang

zu Theil werden konnte. Es iſt richtig, daß die Rechtſprechung
ihres Amtes mit der Binde über den Augen walten ſoll. aber
das ſchließt doch nicht aus, daß ſie im gegebenen Falle mildernde
Umſtände bewilligt. Für den Angeklagten v. Kraszewski hat das
Wort „Zuchthaus eine beſonders harte Bedeutung aber die Ver
urtheilung zu Zuchthaus träfe, wenn der hohe Gerichtshof das
Schuldig ausſprechen und keine mildernden Umſtände bewilligen
ſollte, nicht allein den Angeklagten, ſondern auch die geſammte
polniſche Nation, und ich beantrage in meinem Namen, im Namen
des ten und im Namen der polniſchen Nation für dieſen
Fall mildernde Umſtände.

Herr Oberreichsanwalt Freiherr von Seckendorff: Jch
halte das Anklagematerial durch die Reden der Herren Ver
theidiger nicht im Geringſten für erſchüttert, aber bei der Be
deutung der Sache erachte ich mich für verpflichtet daß ich mit
einigen Worten zur Klarſtellung beitrage. Der Anklagepunkt
der Vertheidigung z einmal der Hinweis darauf, daß die unter
Anklage geſtellten Nachrichten nicht ſecreter Natur geweſen ſein
und zweitens die Betonung, daß die Angeklagten nicht das Be
wußtſein der Strafbarkeit ihrer Handlungen gehabt hätten. Jm
s 92 des R.St.G.B. iſt durchaus nicht igte daß die durch
denſelben getroffenen Nachrichten an und für ſich ein Geheimniß
ſein müſſen ſondern als Vorausſetzung iſt nur bezeichnet, daß
eine Nachricht an eine fremde Macht gegeben wird, deren Ge-
heimhaltung für das des deutſchen Reiches erforderlich iſt.
Die Quelle, aus der die Nachricht geſchöpft iſt, iſt gleichgiktig.
Es kann in allen dieſen Fällen nur ein relatives Geheimniß ge
meint ſein und auch im alten römiſchen Recht iſt nirgends davon
die Rede, aus welcher Quelle die Nachricht gefloſſen iſt. Aller
dings kommt es der fremden Regierung darauf an, daß die Nach
richt aus amtlicher Quelle herrührt; glaubt ſie das und nimmt
ſie in ſolcher Ueberzeugung die Nachricht entgegen ſo iſt der
Thatbeſtand des vollendeten Landesverraths gegeben, während
im anderen Falle, wenn die Arbeit als theilweiſe unrichtig zu
rückgegeben wird nur der verſuchte Landesverrath vorliegen
würde. Von ein und derſelben Bedeutung iſt, ob der Angekl.
Hentſch die Schrift „Der Aufmarſch an der WeſtGrenze“ aus
ſeinem eigenen Wiſſen oder aus dem Verpflegungs-Etat zuſammen
gert hat; in beiden Fällen hat er der franzöſiſchen Regierung
geſagt, was er ihr nicht ſagen durfte ohne ſein Vaterland zu
ſchädigen. Darüber waren die Sachverſtändigen einig, daß dieſer
„Aufmarſch“ einer fremden Regierung gegenüber geheim gehalten
werden mußte. Davon daß dem Angeklagten das Bewußtſein
gemangelt hat, daß den fremden Regierungen das betr. Material
nicht bekannt ſei, iſt im Laufe der Verhandlungen nicht die Rede
geweſen dieſes Material iſt den Regierungen als geheimes mit
getheilt worden und es wird unter allen Umſtänden der Thatbeſtand
des verſuchten Landesverraths übrig bleiben. Aber der böſe
Wille iſt bei beiden Angeklagten erwieſen, ohne daß man auf
Reflexionen über Polenthum zurückzugehen braucht. Der
Angeklagte Kraszewski hat alles geleugnet, aber ich betone, daß
er die Kritik der von Hentſch gelieferten Arbeit über den „Auf-
marſch“ ſelbſt geſchrieben hat und von dem Jnhalte der Arbeit
alſo Kenntniß haben mußte; auf, die Kenntniß des Jnhaltes
kommt es lediglich an. Das Schreiben des Auswärtigen Amtes
hat mir der Herr Kriegsminiſter zu beliebiger Verwendung mit-
getheilt, ſein Jnhalt iſt für mich nicht nur in objectiver, ſondern
auch in ſubjectiver Beziehung von höchſter Bedeutung, da es von
dem großen Staatsmann herrührt, der auf der hohen Warte
des deutſchen Reiches und des europäiſchen Friedens ſteht. Jch
habe keine Veranlaſſung, mich über das Schreiben näher aus-

uſprechen, ſondern überlaſſe ſeine Beurtheilung lediglich dem
ohen Gerichtshofe. Den Angekl. Kraszewski kann ſein National-

gefühl vor der Strenge des Geſetzes nicht ſchützen. Jch achte das
Nationalgefühl, insbeſondere auch das eines Volkes, welches ſeine
Selbſtſtändigkeit verloren hat, aber niemals darf dieſes National
gefühl dazu führen, an demjenigen Lande, in dem man Gaſtfreundſchaft gefunden, zum Verbrecher, zum gemeinen Landes-
verräther zu werden.

Es erfolgten nun noch kurze Repliken der Herren Staats-
anwalt Treplin, Samter und Saul, worauf den Angeklagten
zum Schluſſe noch das Wort gegeben wurde. Hentſch ſchloß
ſich den Ausführungen ſeines Vertheidigers allenthalben an und
bat, im Falle der Verurtheilung, um mildernde Umſtände,während Kraszewsti kurzweg erklärte: „Jch vertraue auf die
deutſche Gerechtigkeit.“

Der Präſident erklärte hierauf die Sitzung für
geſchloſſen. Die Verkündigung des Urtheiles findet
nächſten Montag Mittag 12 Uhr ſtatt.

Landwirthſchaftliches.
Roßla a. H., 14. Mai.

Jn der geſtern hierſelbſt ſtattgehabten Vorſtandsſitzung des
landwirthſchaftl. Vereins, an welcher auch die eingeladenen Vor-
ſtandsmitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins Sanger-
hauſen, Artern-Nauſitz und andere Landwirthe des Kreiſes
Theil nahmen, erhielt zuerſt der Departements-Thierarzt Herr
Hemler aus Merſeburg das Wort über Anzeigepflicht bei
Milzbrand: ob der bisherige Modus, wonach Viehbeſitzer im
hieſigen Kreiſe zur Anzeige von Milzbrandfällen nicht verpflichtet
ſind, beizubehalten ſei oder nicht. Jn der ſich daran knüpfenden
Beſprechung wurde konſtatirt, daß im ganzen Kreife die Milz-
brandfälle in den letzten Jahren erheblich, beſonders beim Rind-
vieh abgenommen haben. Herr Baron vom Carlsburg auf
Carlsburg ſprach ſich aus Rückſicht auf die Gefährlichkeit der
Uebertragung auf Menſchen für die Anzeigepflicht und Ver
nichtung des als milzbrandverdächtig gefallenen Viehs unter
polizeilicher Aufſicht aus. Dagegen wurden von anderer Seite
lebhafte Bedenken gegen die e g ausgeſprochen, da durch
das Liegenlaſſen des gefallenen Viehes bis zur polizeilichen Re
cognotion erſt recht Gefahren durch Uebertragung von Fliegen-
ſtichen auf Menſchen und Thiere entſtehen können.
Schließlich wurde der Wunſch dem Herrn Departements Thier-
arzt Oemler ausgeſprochen, daß das bisherige Verfahren, wonach
keine Anzeigepflicht in einzelnen Milzbrandfällen und bei Seuchen
beſteht, beibehalten werden möchte, und dem genannten Herrn
die weitere Berichterſtattung hierüber überlaſſen.

Hierauf gelangte die Hauptfrage der Tagesordnung, in
welcher Weiſe die vom Miniſterium bewilligte Geldſumme von
3000 für Errichtung von Bullenſtationen im Kreiſe zu ver
theilen ſei, zur Verhandlung. Zunächſt verſtändigte man ſich
über die Zuchtrichtung, und wurde die Simmenthaler Race
ſowohl für den Harz als auch für die Aue als die geeignetſte
angenommen.

Zwei Gemeindevertreter äußerten hiergegen, jedoch lediglich
wegen der bunten Farbe dieſer Race ihr Bedenken, da in den
Harzertſchaften ein großer Werth auf einfarbiges, beſonders
braunes Vieh gelegt wird. Dieſe Bedenken dürften jedoch, ſobald
den Züchtern erſt die größeren Vortheile der Simmenthaler
Race genügend bekannt geworden, ſehr leicht ſchwinden. Herr
Koch-Schoenewerda theilte mit, daß in ſeinem Bezirk auf
Anrathen des Hrn. Prof. Freytag- Halle bereits SimmenthalerBullen angeſchafft ſeien, und daß man von dieſer Züchtung die

beſten Erfolge erwarte.
Nachdem noch hervorgehoben, daß die Unterſtützungen nur dahin

zu gewähren ſeien, wo wirklich Zucht getrieben, wurde beſchloſſen,
daß bei Vertheilung der Subvention zu berückſichtigen ſeien:

I. Kleinere Gemeinden, in denen nur ein Bulle gehalten wird,
welche ſich um die Unterſtützung bewerben.

i. Größere Gemeinden, in welchen mehr als ein Bulle ge
halten wird, in dem Falle, daß in der Gemeinde die Mitglieder
des Rindviehzuchtvereins ſich zu einer Genoſſenſchaft (Rindvieh
zuchtbezirk) vereinigen.

Die ſich zuerſt meldenden Gemeinden, beſonders in welchen
eine entſprechende Anzahl Mitglieder des landwirthſchaftlichen
Vereins wohnt, erhalten den Vorzug und haben ſich deshalb an
den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Oberamtmann Max
Schaeper in Roßla zu wenden.

Von dieſem Beſchluß ſoll umgehend den Ortsvorſtänden im
Kreiſe zur weiteren Mittheilung an die Gemeinden Kenntniß ge
geben werden, und werden nunmehr von dieſen Seiten Anerbieten
erwartet. Zu jeder weiteren Auskunft in dieſer Angelegenheit
für die betr. Gemeinden haben ſich die Herrn von Carlsburg-
Sundhauſen, Ebeling-Hayn, Ermiſch-Schwenda, Frank
Artern, Gerboth-Uthleben, Goeſchel-Oberröblingen a. Helme,
Herſchens- Rieſtedt, Hundt-Obersdorf, Heidecke-Breiten
bach, Jahreis-Kl.-Leinungen, Lorenz-Voigtſtedt, Römer-
Martinsrieth, Rothe-Uftrungen, Scharf-Sittendorf und
Schaeper-Roßla gern bereit erklärt, und ſteht nur zu hoffen,

daß dies für die a bedeutungsvolle Unternehmen auch
von den betheiligten Viehbeſitzern und Gemeinden genügend ge
Duddigt und demſelben das nöthige Jntereſſe entgegengebracht
wird.Es iſt hierbei nicht zu vergefſen, daß dies in jeder Weiſe
anerkennenswerthe Vorgehen des landwirthſchaftlichen Vereins
Roßla, in Verbindung mit Gründung von Rindviehzuchtvereinen
im Kreiſe, ſo recht dazu angethan iſt, die mit der ſicher in Aus
ſicht ſtehenden Einführung der Köror dnung verbundenen mancherlei
Schwierigkeiten und Härten für viele Betheiligte ſchon jetzt im
Voraus zu mildern und der Köror dnung den Weg zu ebnen.

Die gefaßten Beſchlüſſe werden der nächſten, Anfangs Juni
ſtattfindendenden, Verſammlung des Vereins nochmals unter
breitet und die weitere Ausführung alsdann rüſtig in die Hand
genommen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
18. bis 24. Mai 1884.

S Wochen Sonnen- Mond- Ta Zeittag Aufg. Ut Auf Utr ges gleich unufg. Utrg. Aufg. trg. lange eic ung
18 Sonntag 44 7.49 1248 M. 1545 38M.
19 Montag ſ 433 7751 bei 15.48 2720 Dienstag 4.1 7.52 1.40 15.591 3,721 Mittwoch 4.0 7.54 Ta 15.54 3,622Donnerſt 3.59 7.55 236 15.561 3523 Freitag 1 3.588 7.56 3.9 ge 15.581 3,5
24 Sonnab. 3.57 7.58 3.48 16.1 3,4

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 18. bis Mittag des 21.
gerechnet, von 589 bis 63,5* Länge und tritt dabei am 20. aus
dem Zeichen des Stiers in die Zwillinge; ihre nördliche Decli
nation am 21. (Mittwoch) beträgt 20,35, ihre mittägige Vertical
höhe für Halle am gleichen Tage 58,82. Der Mond geht
während derſelben Zeit von 331* bis 579 Länge, oder durch die

eichen Fiſche (am 18. bis 20.), Widder (21. und 3 und Stier
(23. und 24.), iſt abnehmend, erreicht am 18., 5 U. 42 M. Mas,
die Phaſe des letzten Viertels ſowie am 24, 11 U. 24 M. Abds.
die des Neumonds, ſteht außerdem am 24. in ſeiner Erdnähe und
gewährt uns dieſe Woche keinen abendlichen Mondſchein. Von
den Planeten bleiben Merkur (am 24. in Sonnenferne) und
Saturn unſichtbar. Venus, rechtläufig in den Zwillingen,
geht als glänzender Abendſtern erſt kurz vor 12 U. Nehts. im
NW. unter, der etwas weiter links (rechtläufig im Krebs) ſtehende
Jupiter folgt ihr zwiſchen 12 und I U. in derſelben Him-
melsgegend und Mars, wieder weiter links (rechtläufig im Löwen,
auf Regulus zuſchreitend) zwiſchen 1 und 2 U. Mgs. im WNW.
unter den Horizont. Endlich geht der mit freiem Auge ſchwer
ſichtbare Uranus, rückläufig auf, der Grenze zwiſchen Löwen
und Jungfrau, wo er jetzt bei genügender Dunkelheit mit einem
Operngucker oder dergl. als nächſtes helleres Sternchen bei
S virginis aufzufinden iſt, um 2 U. Mgs. im W. unter. Stellung
der Jupitertrabanten um 12 U. Nachts. Am 18. ſteht
Trabant IV. vor, am 23. Trabant III. ebenfalls vor und am 24.
Trabant 1. hinter der Jupiterſcheibe, während an den anderen
Tagen der Woche zu jener Stunde ſämmtliche 4 Trabanten zu
ſehen ſind (NB. die Stellung vom 24. nach meiner Quelle nicht
völlig ſicher). Der Fixſternhimmel gewährt uns Mitte der
Woche, etwa um 11 U. Abds. betrachtet, folgenden Anblick Tief
im SSO. ſteht der Skorpion, etwas höher im S. die Wagge,
noch höher im SSW. bis SW. die Jungfrau, ganz hoch über
dieſen drei Bildern im S. Bootes, der ſich bis zum Zenith er-
ſtreckt und links (öſtlich) neben ſich die Krone unter dieſer aber
den weſtlichſten Theil der Schlange hat. Letztere führt auf das
Bild des Schlangenträgers (Ophiuchus) im SSO. und SO,
welcher wieder über ſich den Herkules hat. Jm OSO,. zeigt ſich
der Adler und darüber die Leier, im O. (links vom Adler) der
nur aus kleineren Sternen beſtehende Delphin, im ONO. und O.
(links unterhalb der Leier) der Schwan tief im NO. einige
Sterne des Pegaſus, ebenſo tief im NNO. und N. ſolche der
Andromeda und des Perſeus, höher im NNO. aber Caſſiopejſa,
auf welche um den Pol herum im NO. Cepheus, ganz hoch im
ONO. der Haupttheil des Drachen, ebenſo hoch im NW. der
große Bär und vom Pol aus nach dem Zenith hin der kleine
Jär folgen. Kehrt man wieder zum Horizonte zurück, ſo zeigen

ſich im NNW. die oberen Sterne des Fuhrmanns, im NW. und
WNW. der Obertheil der Zwillinge, im W. (wenig augenfällig)
der Krebs, höher im WSW. der Löwe, zwiſchen Löwe und
Bootes das Haar der Berenice, endlich tief im SW. und WSW.
unter Löwe und Jungfrau hin, Becher, Rabe und ein Theil der
Waſſerſchlange. Die Milchſtraße zieht ſich zur angegebenen
Zeit vom SSO. und SO. empor über die Oſthälfte des Fir-
mamentes hin und ſinkt wieder nach NNW. hinab

Vermiſchtes.
[Zum 50 jährigen Künſtler- Jubiläum Adolf

Menzels] hat der Magiſtrat von Breslau dem Altmeiſter
der deutſchen Maler als einem Breslauer Kinde ein Glück
wunſchſchreiben überſandt. Adolf Menzel hat darauf Fol-
gendes erwidert:

„An den Magiſtrat der Königl. Haupt ünd Reſidenzſtadt
Breslau.

Hochgeehrte Herren!
Jnmitten der vielſagenden Kundgebungen aus Nah und Fern,

die dieſe Zeit mir zu verherrlichen kamen, wurde in erſter
Reihe ich auch durch die Glück- und Segenswünſche meiner Va-
terſtadt überraſcht.

Ein ſeltener Vorzug des Geſchicks! Früh vom Leben hinaus-
geführt, nach länger als einem halben Jahrhundert in der
Heimath nicht verſchollen, nein, hochbedacht mit einer Auszeich-
nung, wie ſie zumeiſt den Größen der politiſchen Geſchichte auf-
behalten bleiht, fühle ich mich jetzt Jhnen zu tief empfundenem

Dank verbunden. e.Und ſollen dieſe Jhre Wünſche, wie ſie zu den ſchönſten Ein
drücken der jüngſt vergangenen Tage zählen, mich auf meinem
ferneren Lebenswege als eine ehrende Erxinnernng begleiten
Genehmigen Sie, meine Herren! den wärmſten Ausdruck meiner
Verehrung und Ergebenheit, mit dem ſich zeichnet

Berlin, den 30. April 1884. Adolph Menzel.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
c Von der Halle-Sorgu-Gubener Eiſenbahn wird

uns eine vergleichende Ueberſicht der Frequenz und Ein
nahmen pro Monat April 1884 mitgetheilt, welche folgendes
Reſultat ergiebt: 1804 proviſoriſch, für Perſonen 113 484. Ein
nahme 130282 für Güter, Tonnen 90 444, Einnahme 345 365
Extro Einnahme 20576. Summa 4 496 223. Summa bis
uit. April Perſonenzahl 373 125, Tonnenzahl 375 129, 1914 ö0
Mark. Proviſoriſche e pro April 4962231883 definitiv, für Perſonenzahl 103 480, Einnahme 12 245.
Für Güter, Tonnen 126 320, Einnahme 516. Eptra
innahme 40076. Summa 666 837. Summa bis ult. er

Perſonenzahl 352 812, Tonnenzahl 429320, 2504 128 Mark.
Proviſoriſche Ermittlungen pro April 547 476. 1884 mehr
für Perſonen 10 004, Einnahme 6037 Mark. Summa bis u.
April mehr Perſonenzahl 20313. 1884 weniger, für Hter
zahl 25876, Einnahme 157 151 Extra- Einnahme 19 500
Summa weniger 170 614. Summa bis ult. April weniger
Tonnenzahl 54 on 589 526. Proviſoriſche Ermittelungen pro
April weniger 51 253.5 el der Oberlauſitzer Eiſenbahn hat die verglei
chende Ueberſicht der Frequenz und Einnahmen r
Monat April 1884 folgendes Reſultat ergeben 1884 r
viſoriſch, für Perſonen 28765, Einnahme 34231, für Güter, J
nen 21040, Einnahme -4 93056, Extra- Einnahme 2389 Summg

129676. Summa bis ult. April für Perſonen 92 383, Fon
nen 85293, 498562. Proviſoriſche Ermittelungen pro g.

129676. 1883 deſinitiv, für Perſonen 23604, Einnahme ahme
für Güter, Tonnen 26100, Einnahme 98993, E ttraEinno r

6100,. Summa 138282. Summa bis ult. April fur Per
fonen 80352, Tonnen 77 391, 467 184. Proviſoriſche Ermies
ngen vro April 131 180. 1881 mehr für Perſonen
Einnahme 1042, Summa bis ult. April für Perſonen 1203
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Tonnen 7899, 31378:; weniger für Güter, Tonnen 5060, Ein Mühlweg 25. Dem Bäckermeiſter Friedrich Götze eine Tochter,

vi 30000 auf Nr. 68263.Sonne u 3000 .4 auf Nr. 4520 6333 8166 10252
13480 13847 13075. 14613 18956 25761 26094 27437 29105

58101 63435 65661 67813 68545 68578 72609 73276 73569 75485
75943 78895 82086 84082 89366 92463 92576 92674 92722 95303 Dr. P

Sewinne zu 1000 auf Nr. 3230 4092 7052 7610 8922
10406 12110 13153 18713 15760 15834 16494 16754 23034 24645
24534 25743 26623 29025 34585 35345 35802 36873 40820 42078 Halle.
42457 43657 48522 48445 48967 49007 53288 56090 57649 66001
66702 67440 71545 72274 72405 74635 74641 75478 76911 81122
82518 83906 84571 85150 86586 89039 89864 93179 93705 98166
9

Gewinne zu 500 auf Nr. 4376 5690 6162 6713 7125 8005
8278 12346 13202 14943 15822 19837 21161 21772 24480 28478
31916 39068 36218 38578 40771 41120 43636 45225 46660 16838
21454 59864 61297 65509 67947 69345 698641 70249 70928 74651

94738 95491 99994.
Gewinne zu 300 auf Nr. 1704 2915 3525 3720 5981 6702

7693 8672 9176 9593 9618 9770 11277 11412 13210 13692 13859
14602 15018 16189 16868 16892 17498 18171 18174 18667 19495
90030 20222 20474 23134 23181 24277 24732 25505 27052 30513
30775 31652 34786 36196 36629 36969 37476 37831 38039 38294
39589 39125 40826 41026 41825 42587 43292 45145 45178 45255
46239 46701 47955 48668 48802 49097 50628 51332 52206 52577 Rabenau a.
53105 53569 53575 53941 55521 55971 56710 56775 57011 57865 a. Breslau.
58032 59090 61729 66260 66370 66549 66559 67180 67698 68355
68790 69355 70493 72162 72253 72607 73020 73584 74862 76229
77616 77975 80238 82081 82084 83289 85428 85956 86329 89136
89516 90467 91734 93002 93091 93736 94777 95693 95849 96969
98476 99021 93034.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. Mai 1884.

Anſgeboten- Der Buchhändler Carl Hermann Wilhelm
Max Groſſe, Blumenſtraße 7, und Amalie Tony Steckner,
Markt 20. Der Maurer Guſtav Adolf Hermann Schubert
und Amalie Henriette Louiſe Erfurt, Gommergaſſe 10. Der
Hausdiener Chriſtian Heinrich Franz Fahr und OttilieJda Probſt, Ken 33. Der Maurer Friedrich Albert
Dintzſche und Pauline Friederike Hain, Roſenfeld. Der Berg-

mann Carl Rudolf Robert Loſſe und Wilhelmine
riederike Martin, Hergisdorf. Der MühlenbetriebsführerJan Friedrich Wilhelm Negendank, und Amalie Hulda Herr-

mann, Bennſtedt.
Eheſchließzung: Der Kaufmann Friedrich Otto v. Scheidner,

Buckau, und Clara Margarethe Teubner, Giebichenſtein.
Geboren: Dem Bautechniker Auguſt Scherf ein Sohn,

Hito Hermann, Bockshörner Dem Schloſſer Guſtav
Philipp eine Tochter, Amalie Gertrud Martha Wörmlitzer-

a. Dresden.

traße 39. Ein unehel. Sohn, Schützengaſſe d. Eine unehel. Cryſtall-Zucker über Plar Ueberſichtter, Wörmlitzerſtraße 40. Dem Fabrikarbeiter Emjl Lornzucker Polar 49,0049,40
Drieſelmann eine Tochter, Anna Clara Emilie, Breiteſtraße 35. Kornzucker 35 Polar. 47,00--47,40

Dem Maurer Wilheim Zabel ein Sohn, Friedrich Carl, 28 53 liche Winde. Das WetAlbrechtſtraße 5. Dem Buchbindermeiſter Eduard Engler Rendement 8 Polar. 47204740
ein Sohn, Eduard Hans große Ulrichſtraße 31. Dem Nachproducte bei 9 Polar. 43004000 orden vielfach regneriſch. Die Tem
Bäckermeiſter Auguſt Köcke eine Tochter, Anna Elsbeth, Rath 90—882 Polar. 39,00-36,00 deutſchland geſtiegen, im

Dem Poſtſchaffner Eduard Friedrich eine Raffinirter Zucker Die Temperatur ine 7. chaffochter, Marie Frieda, Raffinerieſtraße 8. Dem Zimmer-
Buhle ein Sohn, Paul Hugo, Mühlgaſſe 2.mann Carl

ein Sohn, Fritz Paul Max,

Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Mai.
Stadt Hamburg.

Rittergutsbeſ. Salmuth m. Gem. a. Salmuthhof. Bürgermeiſter
eterſen a. z Oberbürgermeiſter von

Frankfurt a O. Gymn.-Leh
u Frl. Walter a. Livland.

Barmen, Thieme a. Gainsborough, Krausnick a. Magdeburg, 1000

Stein, Nock u. Hirſch a. iRöder u. Cohn a. Berlin, Wolpers a. Hamburg, Bloch a.
Straßburg, Weil a. Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Graupner u. Hähnel a. Leipzig,

r s sU 3. erlin, eim a. Melſungen, Stein a. Danzig, Martin a. Plauen,78204 81666 82513 84337 85897 89041 92580 92809 93039 9407 de a. Liebau, Franke a Homburg, Poppe a.

arger a. Lüdenſcheid, Ruben a. Bremen.
a. Bögendorf. Jngen. Gendebin a. Breslau.

Evers a. Berlin.
Coldene Kugel. Landwirth Kummer a. Obergebra. Lieut.

Schwedesky a. Wittenberg. Rektor Rolffs m. Gem. Luckenwalde.
Frau Baronin v. Riedeſel a. Stockhauſen.

Saarbrücken
Hänsgen a. Berlin,
Töpper a. Amſterdam, Anders a. Görlitz, Roden a. Hannover
Knoblauer a. Frankfurt, Wohlfahrt a. Straußfurt.

Rohzucker. Jn Folge lebhafter Nachfrage ſeitens des Aus
landes, der nur knappes Angebot gegenüberſtand, trat zu Anfang
der Woche eine ganz weſentliche Beſſerung des Marktes ein und
wurden Exportquautäten ſucceſſive bis zu 2.4. Raffineriewagre
1,60--1,80 höher bezahlt.
indeſſen auch diesmal wieder bei Schluß der Woche eine Ab-
ſchwächung bemerkbar, und ſind die höchſten Notirungen nur
noch ſchwer zu bedingen.

Umſatz 15 000 Sack.
Raffinirter Zucker begegnete in dieſer Woche recht guter

Kaufluſt für alle Qualitäten und wurden auch zu den erhöhten
orderungen der Raffinerien ziemlich anſehnliche Poſten aus dem
darkte genommen.

per 100 Kilo excl. Faß. je nach Farbe und Korn.

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade 8

m e e erreeererreer

Melis ff. 8

2 5 Kro- S 17. ſ. Tnahme 5937, Extra Einnahme 3711. Summa 8606. Pro Helene ertrud, Herrenſtraße t me o April 4 1504. Geſtorben: Des Zimmermann Friedrich Fink Tochter Gem. Raffinade J. mit Faß 61,00-—60,00viſoriſche Ermittelnngen r edwig, 7 Monat 23 Tage, Krämpfe, Dachritzgaſſe 13. Des e e
Lotterie uhmacher Carl Fiſcher Tochter Agnes. 8 Monat 17 Tage, Melis J. e 6357,00(Ohne Gewähr.) Wulldſen igragſe ſr r n d W o Jerine, biehne Gewayr. logie un iloſophie Max Stöhr, ahr ona age, Farine, blon e 7Bei der am 16. d. Mis. fortgeſetzten Ziehung der Klaſſe Tuberkuloſe, Bärgaſſe 11. Die Wittwe Pauline Rennecke, Melaſſe, unosmoſirte 6,00—-7,20

105. königl. ſächſiſcher Landes Lotterie wurden folgende Gewinne Jahr 1 Monat 8 Tage, Lungenentzündung königliche Klinik. osmoſirte 5,00-6,40
gezogen:

Fremdenliſte. Bericht des Secreta
Frhr. v. Wettern m. Gem. g. Rußland.

Kemnitz a. bei Porer Kuntze a. Stettin. Fräul. Linde
Fabrikbeſ. Stadlinger a. Glauchau.

Oberſtlieut. Zimmermann a. Berlin. Landwirth Rocholl a. 148 bis 154
lle. Die Kaufl. Kunckell m. Gem. a. Dingelſtedt, Spößer a. feine Chevaliergerſte bis

Brüſſel, Löck a. Um, Fahnauer a. Dresden, Heilbronn a. Gerſtenmalz 100 Kilo
Kilo 149--162

100 Kilo 53--54 .4 ange
Spiritus 10,000 Liter
Rübenſpiritus
Kilo 0 825/30*, Termine

erlin, Brühl u. Graul a. Leipzig,

Berlin, Sturm a. Magdeburg, Nolte u. Neuß a.
Kleie, le 100Frankfurt a/O.,

Fabrikdirector Poley hieſige 16
Referend. Marks

Nüböl 100 Kil

dunkle 9,50 helle 11

irs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 17. Mai 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
ſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, Mittelqualitäten 173--178 beſſerebis 181 feinſter märkiſcher dis 186 R 1600 o
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 160--18)

4200 bez., Futtergerſte 143--153
prima Qualität 29,50—30,50 .4

Linſen 100. Kilo
tärke

t

boten. S 100 Kilo 35
pCt. loco feſt, Kartoffel- 49,50d 58 Solaröl 106

17,50--18 Malzkeime 100 Kilo
Futtermehl 100 Kilo 14

Kilo 12,50 Weizenſchaalen 11
Weizengrieskleie 11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,3)

Amtsrichter Hold a. Rothenburg. Aſſec.- Jnſpect.
Halle,

Frau Baronin von
Magdeburg. Hotelier Heyn a. Jlmenau. Dr. Hennes

Die Kaufl. Wiegner a. Magdeburg, Sandner a.

Hieſiges
3,50 pr. Ctr.

den 17. Mai 1884.
Langes Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. dasSchock. Maſchinenſtroh 18—21 pr. 125 ePfd. das Scho ck

en 45 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3

Thalheim a. Düſſeldorf, Müller a. Breslau,
Miliſt a. Mainz, Bratenborn a. Leipzig,

Bei ruhiger Tendenz

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle, 16. Mai 1884

Wie vor acht Tagen machte ſich
Raps pr. 12 Säcke à

Säcke à 76 Kilo brutto bez. Mais pr. 1000
Donau amerikaniſcher 135--140 Lupinen pr. 1000
Kilo netto .4. Kümmel pr. 50 Kilo netto

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a'S., den 17. Mai 1884.

des Marktes haben wir unverändert
zu notiren.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 186 .4
bez., mittlerer 177-—-180 geringer unter
12 Säcke à 84 Kilo brutto, ſeiner 153 b
Notiz. Gerfſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geſucht, feine
Qualitäten 162--174 .4, mittlere 150--159 geringe 135—
147 Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94—100
Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto V Angebot.

Roggen pr.dotiz.

ez., geringer unter

76 Kilo brutto A. Rübſen pr. 12
ilo netto

ſchleuſe bei Trotha) am
Hentige Notirungen:

o

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
16. Mai Abends am neuen Unterhaupt

2,08, am 17. Mai am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.

hzucker

Städten folgende: Hapar
12, Memel 8, iDem Locomotivführer Emil Müller

Bekanntmachung.
24,000 Mk. Hospitalgelder ſind zum 10. Auguſt event. ſchon

zum 1. Juli er. auf ſichere erſte Hypothek zu 4 Zinſen auszu

leihen. [5912Halle, den 12. Mai 1884.
Der Magiſtrat.

x cS ä,Die Verdingung der ſage des Trottoirs vor dem Grund-
ſtück der Königlichen Strafanſtalt hierſelbſt vor dem Kirchthore ſoll
im Wege der öffentlichen Submiſſion erfolgen und iſt Termin hierzu

auf Freitag den 22. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in meinem
Bureau, Bernburgerſtraße 3, anberaumt, woſelbſt die Bedingungen und

der Koſtenanſchlag innerhalb der Bureauſtunden zur Einſicht ausliegen.
Halle a/S., den 15. Mai 1884.

Der Bauinſpector
Kilburger.

Zwangsverſteigerung.
Jnm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von
Naumburg a /S., Häuſer, Band VII Blatt 392 auf den Namen

der verehelichten Sattlermeiſter Kretzſchmar, Emilie Minna geborenen
Ferber eingetragene, in der Stadt Naumburg, Neuſtraße Nr. 9, be

[5875

legene Grundſtück: a. Wohnhaus mit Ganggebäude und Hof, b. Hin-
tergebäude und e. Seitengebäude, am 10. Jnli 1884 Vormittags
10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr.
17 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 423 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung J, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi
tal, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte de zu machen, widrigenfalls dieſelben bei tſtellung des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des

die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.
iejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks nwerden aufgefordert, vor Schuß des Verſteigerungstermins die Ein-

ſtellung des ger Bauer ibrigenſalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am II. Juli
de Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer No. 17 verkündet

n.

Naumburg a/S., den 12. Mai 1884.
Königliches Amtsgericht.

Volksküche (große Märkerſtraße 9).
[5883

mann, Geiſtſtr. Nr. 3. A
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu

er ueen W
w. nBach Heilbrunn in Oberbayern.

gegen Sceropheln, ſerophulöſeAdelhaidsquelle Augenleiden, Bronchial-Tuber-
euloſe, Jnfarcten der Leber u. Milz, Unterleibsleiden der
Frauen, Blafenleiden, Harnbeſchwerden, Stein und Gries,
Fettfucht, Flechten 2e. ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſches Mittel
bekannt. Waſſer derſelben wird ſtets in friſcher Füllung verſen
det und iſt in den Mineralwaſſer-Handlungen und Apotheken zu
haben. Gef. Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Woh-
nungen im Badehauſe erledigt der Beſitzer Fort Debler

in München. [5411S e
f Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer

Nervenſtärkendes Eiſenwaffer,
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kur
diät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 excl. Fl. frei Haus.

Anſtalt für künſtl. Mineralwaſſer aus deſtill. Waſſer.
Wolf Calnberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.

Niederlage für Halle bei Helmbold Co. [4807
ee e i e e 7 e c eOKerthaler Sauerbrumnen,

vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk.
HauptDepöt für Halle und Umgebung

Heinrich Tischbein,
gr. Märkerſtr. 14 u. Magdeburgerſtr. 51.

5 e 7 ue a t an v

eigener Kelterei
in vorzüglicher Qualität

à Flaſche 50 Pfg. incl. Flaſche,bei wenigſtens 25 Floſchen 45 Pfg. incl. Flaſche
583empfiehlt 5837G kenneDiamantkitt Schwàmme

empfiehlt I. Waltsgott. 4445) F. Waltsgott.

[3716

F

Deutſche Seewarte.
der Witterung. 16. Mai.

Unter dem Einfluſſe einer Depreſſion an der norwegiſchen
Küſte wehen über Centraleuropa friſche ſüdweſtliche und weſt

ter iſt über Frankreich und Oeſterreich
heiter und trocken, dagegen über Deutſchland trübe und im

W iſt in Südweſt-
übrigen Deutſchland wenig verändert.
Celſius-Graden war in nachgenannten

anda 4, Petersburg 2, Hamburg
Paris 13, Karlsruhe 16, München 12,

Chemnitz 11, Berlin 12.

in Landgut
geſucht. Offerten mit Preisangabe
nimmt entgegen A. Rleeser.,
Schmeerſtraße 17/18. [6765

z Oetönttehe Vor rer
Dienstag, den 20. Mai d. J.,

Nachmittags 4 Uhr ſollen auf dem
Fabrikhofe der Roſitzer Zuckerraffi
nerie zu Roſitz bei Altenburg

15384 Tonnen
unosmoſirte Melaſſe,
reelle Waare mit 42--43 Beaumé
Gehalt gegen ſofortige Baarzahlung
vom Unterzeichneten meiſtbietend

öffentlich verſteigert werden.
Altenburg, den 14. Mai 1884.

Rechtsanwalt (5871
Gustav Hammer, Notar.

dazu Vulhnt
Kcdre

Canena bei Halle a/S.
Der Bockverkauf beginnt am

1. Juni a. e. [5635
Stablschmidt.

Zum Verkauf ſtelle
140 Stück Orfd. in

Lämmer (zur Maſt geeignet), 30
Rrs Stück vierzähnige Hammel (Ramb.),

I883 er Prima Apfelwein de nnhnt en velde nag
der Schur erfolgen. 5686Thierbach. Lobeda bei Jena.

Vertretung.
Pür ein erstes Hamburger IlIaus
ler Delicatessen- Süd
frueht Eranche wird ein
tücbtiger, mit der Kund-chaft
vertrauter Agent gesucht. Oner-
ten mit Angabe von Refere zen

uweiſungen zu ganzen und halben Portionen für Porzellan, Glas, Alabaſter e. aller Art empfiehlt in großer Auswahl bef. Haasenstein Vogler,
Hamburgsub I. 03425. 5788

in guter Gegend wird zu kaufen.



Halliſcher Tages -Kalender.

Sonntag den 18. Mai: g a ngal-Ducbſteumennſiat 80
an die Provinzial-Taubſtummenanſta

zen her htenagaſezimmer Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von zu r Wklerin Augnſto-ginderHeit 216

r. Vm. an die Kai -HeilMuſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde: e anſtalt für ffrophuudſe Kinder Wie

unentgeltlich geöffnet Dienstag u. Donnerstag v. 11 12 Uhr in Elmen 300der ehemal. Reſtgenz, Domgaſſe 5. b) an die Provinzial-Taubſtummenan-
Volksbibliothek: Vm. von 11-12 geöffnet im Rathhaus. ſtalt zu Beißenfels 216Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm.: Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Mo i) an die Provinzial-Taubſtummenan-ellzeichnen und Fachzeichnen, Franzöſiſch Mechuen, Geometrie, Deutſ ſtalt zu Halberſtadt 216
e mitta in bri Freihandzeichnen, Modell und Fachzeichnen, Gärtner 1441 4
aſſe im Stadtgymnaſium. 5. Diäten und Reiſekoſten für die Mitglieder derKaufmänn. Verein Vm. I1 Vorſtandsſitzung. kreisſtändiſchen Commiſſionen, ſowie ſonſtige Verwalt

Fatholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 19. Mai:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.

1 ücher und die Abgabe derſelben findet von 11
eöffnet Nm. von 3-6 im

Uhr. Das Ausleihen der
bis 1 Uhr ſtatt.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold -Carol. Academie
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. r Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Sta

von 8-12 u. Nm. von 3 b.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Städtiſches Leihhaus: entgegen von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—1 u. Nm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Taheiſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 4——5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. 1. Jährlicher Beitrag des Stagtes 8577 SuhbmissſonPatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff- 2. Jährlicher Beitrag aus der Provinzial-Hauptkaſſe 5421 10ND.net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr n s 3. Vom Kreis- Ausſchuß feſtgeſetzte Koſten in Beſchwerde- Die Erd und OberbauArbeiten
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“. Sachen e 192 T. c. zur Anlage von Rangirgeleiſen
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 Buchführung 2. Abth., Geometrie Summa der Einnahme: 14190 am nordöſtlichen Ende des Bahn-
z W S en e rhnen, Fachzeichnen, geometriſches u. Modell II. ken z hofes Nordhauſen ſollen ineichnen; im Stadtgymnaſium. 1. Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder des Kreis cVerein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10. Aer e v 876 öffentlicher Submiſſion vergeben
all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtour., Auguſtgſtr.

Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7
der „Dresdener Bierhalle“.

r Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein:h r Ab. 8 Sitzung in Wilke's Reſtau-rant kl. Klausſtraße.

Halleſcher Bicycle-Club: Sitzung (Vereins-) u. Uebungsfahren 8 Abends in
„Freybergs Garten“.

m

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Neues Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Nanon, die Wirthin vom

Goldnen Lamm, Kom. Operette.

Bekanntmachung.
Von dem unterzeichneten Gericht ſoll erbtheilungshalber

den 28. Mai 1884 Vormittags 11 Uhr
das zum Nachlaß des Gutsbeſitzers und Ortsrichters Ernſt Guſtav
Jacob in Groß-Miltitz gehörige Bauergut, Folium 15 des Grund-
und Hypothekenbuchs, Nr. 18 des Brandcataſters und Nr. 39a und b,
41, 66, 68, 87, 97, 121, 122, 123, 123a, 124, 138, 139, 141 und
198 des Flurbuchs für Groß-Miltitz im Taxwerthe von 63,607 Mark
nebſt dem geſammten Jnventar und den Vorräthen an Gerichtsſtellefreiwillig öffentlich verſteigert werden.

Die Verſteigerungsbedingungen und Belaſtung und Flächengehalt
der Grundſtücke ſind aus den Anſchlägen am Gerichtsbrett und im
Gaſthof zu Groß-Miltitz zu erſehen.

arkranftädt, am 25. April 1884.
Königliches W r

Dr. Nodig, L.-R.

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt zum 1. Juli er. die Poli-

zeiſergeantenſtelle zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 900 wovon
jedoch für Wohnung, Heizung und Benutzung eines Stück Landes 126 4
in Abzug gebracht werden. Bei zufriedenſtellender Leiſtung wird nach
mehrjähriger Beſchäftigung Gehaltserhöhung gewährt.Qualificirte, ciriberſorgingebertchügt Bewerber wollen ſich per-

ſönlich oder, wenn dies nicht thunlich iſt, ſchriftlich bei uns melden
und dabei ihre Militärpapiere, einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf und
das Atteſt eines Kreisphyſikus über ihre körperliche Tüchtigkeit zum
r auch, ſofern ſie aus dem aktiven Dienſt ſeit länge-
rer Zeit entlaſſen ſind, ein von der Civilbehörde des letzten Wohnorts
ausgeſtelltes Führungszeugniß vorlegen.

Lützen, den 10. Mai 1884.
Der Magiſtrat.

Grosse
Bekanntmachung.

Jn Nachſtehendem wird hierdurch der in der Sitzung des Kreistags des
Saalkreiſes am 21. v. M. genehmigte Etat der Kreis-Communal-Kaſſe für das
Rechnungsjahr 1884/85 zur Kenntniß der Kreis-Eingeſeſſenen gebracht.

A. Etat für die Kreisſtändiſche Kaſſe.
I. Einnahme:

[5202

[5860

dtkreiſes u. des Saglkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

ebung für Damen, Ab. 8 für Herren in 3.

11. Jnsgemein e t h. l.
6400 56

den 10

ungs koſten 42906. Unkoſten für Jagdſcheingebühren 407. Unterſtützung für alte Krieger aus den Jahren
1806/15 und deren Wittwen 9098. Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen 43192

r len. 11388Ausgaben in Medicinal-Angelegenheiten:a) Remuneration der Jmpfärzte 3597 Vorſteher unſerer
v) Unterſtützung der Hebammen 600 er4197

Summa der Ausgabe
Abſchluß 8

Die Einnahme beträgt 125168 12
Die Ausgabe beträgt 125168 12

balancirt.

Kreis- und Amtsverwaltungskoſten überwieſenen Fonds.

125168 12

B. Etat für die Verwaltung der vom Staate zur Deckung der

von dem
halten iſt.

Bekanntmachung.
Die Bahnhofsreſtauration zu

Halle a/S. ſoll zum 1. October
d. J. in öffentlicher Submiſſion
anderweit verpachtet werden, zu
welchem Zwecke wir einen Termin
in unſerm GeſchäftsLokale, Bahn-
hofſtr. 57 hierſelbſt auf Dienstag,

Juni d. J., Morgens
11 Uhr angeſetzt haben.
liche Offerten ſind vor dieſem Ter
min ſchriftlich mit der Bezeichnung
„Offerte auf Pachtung der Bahn-
hofs Reſtauration Halle a/S.“ bei
uns einzureichen und werden im
Termin in Gegenwart etwa er
ſchienener Submittenten

Sämmt-

eröffnet.
Die Pachtbedingungen ſind von demBureaus zu be

Beſonders bemerkt wird,
aß das zur Ausſtattung der Warte-

zimmer erforderliche
gutem Zuſtande bis auf Weiteres

Pächter ſelbſt vorzu-
5361

Magdeburg, d. 28. April 1884.
Königl. Eiſenbahn -Betriebsamt.

(Wittenbergze-Leipzig.)

obilar in

lusſchuſſe s 1800Zur Beſchaffung und Unterhaltung der Utenſilien, ſo
wie zur Beſtreitung ſonſtiger Büreaukoſten des Kreis

Ausſchuſſes 544. PortoVerläge des Kreis- Ausſchuſſes 35
5. Zur Beſtreitung der Amtsverwaltungskoſten 11200

6. Jnsge mein 525Summa der Ausgabe: 14190

werden.

Abſchluß:
Die Einnahme beträgt 14190
Die Ausgabe beträgt 14190

balancirt.
Halle a. S., 9. Mai 1884Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.
Holz- Auktion.

Freitag, den 23. Mai er., Vormittags “9 Uhr,
ſollen in den Goſecker Rittergutswaldungen (Diſtrikt Haide und
Helickthal)

11 Stück Eichen von 45-—-655 emtr Durchmeſſer,

64 ſchwächere Eichen,

[5904

10 Reothbuchen von 34—-60 em Durchmeſſer (darun-
ter 5 Stück mit Wurzeln),

38 Birken von 20--35 em Durchmeſſer,
2 aſſtfreie glatte Aspen von 33 em Durchmeſſer,

60 Rmtr Eichen, Buchen, BirkenScheite und
1430 Abraumpwellen,
2500 Stammpwellen,
3550 Strüppwellen,

9 Haufen Kopflichter,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, am 12. Mai 1884.Dir grif. von dechſche Rent. Einnahme

Grosse Auction.

üppel,

Nauendorf) wegen Aufgabe der Pachtung:
6 Ackerpferde und 1 Reitpferd im Alter von 6-- 10 Jahren;
6 Kühe, 4 Ferſen, 2 Bullen, alles echt holländer Vieh, 20 Stück
engliſche ſchwer fette Hammel und Schafe, 4 Wagen, 1 Droſchke,
1 Rennſchlitten mit Geläute, 1 Parthie complette Pflüge, Eggen,
Walzen, Pater, 1 Kippkarren, 1 Drill-, 2 Hack-, 2 Dreſch,
1 Buttermaſchine, 1 Windfege, 1 Kartoffelpflug. 1 Pferdeſchlepp
harke und Furchenzieher, 1 Heckſel-, 1 Reinigungsmaſchine, I Fut
termühle, 1 Rolle, 1 Parthie SchäfereiUtenſiuen und verſchie
dene Wirthſchaftsgegenſtände,

Pr. Göschle.
Erde tion.Montag, den 26. Mai 1884, Mittags 12 Uhr ſollen auf

dem Königlichen Geſtüthof Döhlen bei Torgau

20 diesjährige Fohlen ſowie fehlerhafte Pferde bis zu 7 Jahren zum
Verkauf kommen.

Das Nähere über Abſtammung u. ſ. w. derſelben iſt aus den
vom 10. Mai ab in der hieſigen Gestüts- Expedition
zur Empfangnahme bereit liegenden Liſten zu erſehen.

Graditz, den 20. April 1884.
Der Königliche Landſtallmeiſter

Gräf Lehndorff.
mwontag, den I9. d. Mts. triſſt

[5902

ein Transport von ſchönen, ſchweren,
hochtragenden

Altenburger Kühen u. Kalben
ſowie auch

Tuuchtbullien

1. An Beiträgen der Kreis-Einſaſſen und Forenſen 112503 62
2. r von AltipKapitalien. 3012 303. Pacht von den Grasnutzungen in den Gräben und auf

den Böſchungen der Kreis-Chauſſeen 631 20
4. Revenüen der Kreis-Chauſſeen an Obſtnutzungen und

Strafgeldern 19195. Jagdſchein- Gebühren 18526. Miethe für das Kreisſtändehaus 10507. Erſtattete 38288. Gebühren für Ausfertigung von Duplikat-Geſtellungs-

und Erſatz-Reſerve-Scheinen 89. Erſtattete Unterhaltungskoſten für in der Blöd-
u e ter zu Thale befindliche Perſonen 22510. Erſtattete Unterhaltungskoſten für in der Erzieh-
ungsanſtalt zu Haſſerode befindliche Perſonen 75

I1. Jnsgemen 64Summa der Einnnahme 125168

II. Ausgabe
1. Zur Deckung des Vorſchuſſes aus der Rechnung pro 6729

2. Zinſen von Paſſiv-Kapitalien 268403. Provinzialko den 170004. Beiträge 8 den ProvinzialJnſtituten:
a) an die Klotz'ſche Taubſtummen- Anſtalt

zu Halle aS. 1090 .4b) für die ProvinzialJrren Anſtalten zu
Nietleben und Alt-Scherbitz 86410

c) an die Anſtalt zur Erziehung ver
wahrloſter Kinder in Quedlinburg 21889

903

Dienstag, den 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen im
Gute des Gutsbeſitzers Herrn Hädicke zu Priester (Station des Vereins

gegen die im Termine bekannt zu machenden Bedingungen auf's Meiſt
gebot gegen Baarzahlung verkauft werden.

5827] I. A.

werden.

Offerten ſind bis
27. Mai er. Vormittags 11 Uhr
verſiegelt und portofrei mit der
Aufſchrift: „Offerten für Rangir-

eleiſe“ verſehen, an die Eiſenbahn-
auIJnſpection Nordhauſen einzu

ſenden. Koſtenanſchlag, allgemeine
und ſpecielle Bedingungen können
gegen Einſendung der Copialien
von 80 von dort bezogen, ſowie

Profile dort n
11

Nordhauſen, den 10. Mai 1884.
Königliche Eiſenbahn

Bau-Inſpeckion.

Pläne und

zum

ob odd Mat
ſind in einzelnen Be-
trägen zum 1. Jnli er.
auf gute Hypothek durch
mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg,
Halle a. S.

[5795

träge.

Bahnhofsſtraße I. [256

975,000 THIr. Von 47

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen

und bitte um recht viele geſchätzte Auf

C. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Stellen Vermittlung
junger Kaufleute von
Berlin.

Empfohlen von den Aelteſten
der Kaufmannſchaft.

Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Luckau

Wittstock

Berlin
i Schlesien

i Sachsen
Brandenburg
Bromberg
Berlin

Eberswalde
Berlin
Perleberg

Burg

Hannover
Filehne
Berlin

Luckenwalde

Freien walde
Berlin

Eisénach

Magdeburg

KLästrin

Berlin
Spandau
iſScdlesien
Hannover

Stettin

bei mir ein und empfehle dieſelben preiswerth.

Weißenfels. P. P
GebauerSchw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkf. u. Comptvoir.
Colonialw.
ar Material u.
Mehl.
Buchf. Fabrikgeſchäft.
Buchf. u. Expedition.

u pfabBuchf. Ziegelei.
Verkf. Leinen.
Verkf. Möbel.
Lager u. Exp. Eiſen

Fabrik
von Apparaten.
Verkf. Colonialw.!
Verkf. Colonialw.
Verkauf und Buchf.
Colonialw.
Verkf. u. Reiſe. Ma
nufactur u. Glasw.
Verkf. Tapeten.
Verkf. Eiſenw.
Lager.

Stadtreiſe. Haus u.
Küchengeräthe.
Verkauf und Lager.
Colonialw.Verkf. Colonialw.
Buchf. Möbel.

Correſpond. Spitzen
Zarier abrik.

erkf. Cigarren
Comptoir u. Reiſe.
Leder en gros.
Correſp. Maſchinen
a

uchf. U. Verkauf,
Galanteriew.
Le CafféLagerei.

erkf. Colonialw.
Compt. Eiſengießerei.
Eompt. u. Lager. Woll

riß Garderkf. Herren 590
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zweite Beilage zu 116 der Ha
Halle, Sonntag, 18. Mai 1884.

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Verſuche zur Auffindung eines geeigneten Verfahrens
zur Bekämpfung und Vernichtung der Nematoden,
der Urſache der ſogenannten Rübenmüdigkeit des

Bodens.

Ref. Dr C. von Eckenbrecher.
(Schluß.)

Zur Verhinderung der weiteren Ausbreitung
zer Nematoden ſind folgende Maßregeln zu ergreifen:

Jede Anwendung von Fabrikcompoſt auf Rübenäckern
muß unter allen Umſtänden vermieden werden, man verwende
zenſelben nur zur Wieſendüngung oder für ſolche Felder,
welche nicht zum Rübenbau benutzt werden. Verwendet
man den Abfall nematodenhaltiger Rüben, ſo miſche man ihn
vorher mit Aetzkalk im Verhältniß von 6: 1. Man ver-
zjüte die Verſchleppung der Nematoden durch Stalldünger.
Die in den Magen der Thiere gelangten Nematoden gehen
zwar zu Grunde, die Verſchleppung kann aber durch Futter-
reſte nematodenhaltiger Rüben erfolgen. Man ſoll deshalb
nematodenhaltige Rüben vor dem Verfüttern dämpfen oder
ſie überhaupt nur den Thieren verabreichen, wenn Stalldünger
bereitet wird, der auf nicht rübenfähigem Boden verwandt
werden ſoll. Man vermeide eine Verſchleppung der Nema
toden durch Samenrüben und nehme deshalb die zur Samen-
gewinnung beſtimmten Rüben nur von bisher nematodenfreien
Feldern. Durch möglichſte Reinigung der Hufe und Klauen
der Zugthiere, der Pflüge, Eggen und ſonſtigen Geſpann und
Ackergeräthe ſuche man gleichfalls eine Verſchleppung der
Nematoden zu verhindern. Da die Nematoden durch Regen
und Thauwäſſer fortgeſpült werden können, ſo ſollten Waſſer-
furchen ſo angelegt werden, daß durch ſie Nematoden nicht
nach bisher nematodenfreien Feldern hinübergeführt werden
können.

Auf Aeckern, in denen die Nematoden noch
wenig erheblich verbreitet ſind, empfiehlt es ſich, in
der Stoppel der auf Rüben folgenden Getreideſaaten eine
Fangpflanzenſaat auszuführen und dieſe rechtzeitig zu zerftören.
Durch öftere ſolche Fangpflanzenſaaten im Herbſt laſſen ſich
die Nematoden niederhalten, wenn ſie nur in geringer Zahl
vorhanden ſind, kommen ſie jedoch reichlicher vor, ſo genügt
weder eine einmalige noch eine zweimalige Fangpflanzenſaat
ſie auch nur merklich zu vermindern.

Bei ſtärker mit Nematoden inficirten ſoge-
nannten rübenmüden Aeckern ſind vier in demſelben
Jahre aufeinander folgende Fangpflanzenſaaten erforderlich,
um einen durchgreifenden Erfolg zu erzielen und das Land
zur normalen Productionsfähigkeit zurückzuführen.

Die am zweckmäßigſten zuwählende, bewährteſte
Fangpflanze iſtder Sommerrübſen, Brassica Rapsa
oleifera annua Metzg.

Wenn die Zerſtörung der Fangpflanzen durch
Pferde-Jnſtrumente erfolgen ſoll, ſo iſt eine möglichſt
dichte Ausſaat derſelben erforderlich, 38 Kilogr. Sommerrübſen
pro Hektar iſt ein angemeſſenes Saatquantum.

Die erſte Fangpflanzenſaat erfolgt am zweck-
mäßigſten während des Monats April und zwar von den
erſten Tagen bis gegen Ende desſelben in vier oder fünf
Zeitabſchnitten. Es wird dadurch eine vollkommenere Aus-
nutzung der Geſpannkraft bei der ſpäteren Zerſtörung der
Fangpflanzen ermöglicht.

Die weiteren Fangpflanzenſaaten folgen ſo raſch
wie möglich der vorhergegangenen. Jſt bei ſehr günſtigem
Verlauf es ausführbar, rechtzeitig im September noch eine
fünfte Fangpflanzenſaat zu bewirken, ſo ſäume man nicht,
dieſe Gelegenheit auszunutzen.

Was die Einhaltung des geeignetſten Zeitpunktes
zur Zerſtörung der Fangpflanzen betrifft, ſo verweiſen
wir hier ganz beſonders auf den mit einer genauen durch
Abbildungen illuſtrirten Beſchreibung der Entwicklung der
Nematoden verſehenen Originalbericht.
punkt wird durch mikroskopiſche Unterſuchung der Fangpflanzen

Der richtige Zeit zezeichneie Maßnahmen ein früher nematodenreiches Land zu

feſtgeſtellt und iſt dann da, wenn die Nematoden in den
Wurzeln ſich ſoweit umgewandelt haben, daß die Männchen
kurz vor dem Verlaſſen ihrer Larven ſtehen, was ſich durch
zahlreiche Aufſchwellungen der Würzelchen zu erkennen giebt.
Wird dieſer Zeitpunkt verpaſſt und läßt man den Männchen
Zeit ihre Larve zu verlaſſen, ſo befruchten ſie die Weibchen
und dieſe bringen trotz der Zerſtörung der Fangpflanzenſaat
eine vielhundertfältige Nachkommenſchaſt.

Die Zerſtörung muß ſofort begonnen werden,
wenn der geeignete Zeitpunkt da iſt, mag die Witterung ſein,
wie ſie wolle, denn wenige Tage genügen, um die weitere
Entwicklung der Nematoden zu bewirken. Dieſelbe iſt in folgender
Weiſe auszuſühren. Das Feld wird mit einer Drillhbacke,
deren gut geſchärfte Meſſer bei einem Tiefgange von etwa 3 em
enggeſtellt ſind, überfahren und dies nochmals mit einem
Tiefgang von 5 em ſchräg gegen die erſte Richtung wieder
holt, damit auch z. B. in den Fußtapfen der Zunthie e niedriger
ſtehenden Pflanzen getroffen werden. Ob die Pflanzen wirklich
abgeſchnitten oder heraus,ezo zen werden, iſt gleichgültig. Das
Feld wird dann geeggt und bleibt bis zum nächſten Tage
unberührt. Bei trockner Witterung verwelken die herausge
zogenen Pflanzen ſtark, bei feuchter weniger ſchnell, ſie laſſen
aber doch die nicht getroffenen Pfla zen deutlicher hervortreten.
Dieſe ſind dann durch Handhacken flach abzuhacken. Das
Land wird hierauf zweimal mit einem im Originalbericht
näher beſchriebenen Grubber gegrubbert und werden dadurch
die Wurzeln der Pflanzen ſämmtlich zerriſſen und in ihrem
Zuſammenhang mit dem Boden zerſtört. Nachdem das Feld
wiederum geeggt worden iſt, pflügt man dasſelbe in ſchmalen,
höchſtens 15 em breiten und 25 em tiefen Furchen um,
indem man ein Schälſech mit anwendet, welches alle oben
liegenden Pflanzen in die Tiefe der Furche bringt, in der
ſie dann mit einer ſo bedeutenden Bovenſchicht bedeckt werden,

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

daß alle noch vorhandene Lebensthätigkeit alsbald dadurch
erſtickt wird.

Der richtige Zeitpunkt für die Zerſtörung der
Pflanzen iſt bei den ſpäteren Fangpflanzenſaaten,
wo ſich die Zahl der Nematoden ſchon ſo vermindert hat,
daß ſie ſchwierig aufzufinden ſind, und eine mikroskopiſche
Unterſuchung zu lange Zeit erfordern würde, nach dem Ent-
wickelungsſtadium der Fangpflanzen zu beſtimmen, wenn dieſe,
wie es immer am zweckmäßigſten iſt, Sommer-Rübſen Pflanzen
ſind. Sobald die erſten Blüthenknospen gelb geworden ſind,
und das Oeffnen der erſten Blüthen unmittelbar bevorſteht,
dann muß mit dem Zerſtören der Fangpflanzen vorgegangen
werden: öffneten ſich bereits die erſten Blüthen des Sommer-
rübſens, dann iſt umſo dringender möglichſte Beſchleunigung
angezeigt. Kühn betont aber ausdrücklich, daß es immer
beſſer iſt, den Zeitpunkt für die Zerſtörung durch mikroskopiſche
Unterſuchung feſtzuſtellen, und daß man die andere Art der
Beſtimmung nur wählen ſoll, wenn durch mikroskopiſche Unter-
ſuchung, auch einer größeren Zahl von Wurzeln, keine Nema-
toden ermittelt werden können, anderſeits aber das Entwicklungs
ſtadium der Fangpflanzen dazu mahnt mit der Vernichtung
zu beginnen.

Man ſoll nicht nur den Theil eines Schlages, ſondern
gleich den ganzen Schlag möglichſt mit Fangpflanzen beſäen
und auf dem ganzen Schlage das Vernichtungswerk beginnen,
da die Nematoden das Beſtreben haben zu wandern. Will
man nur ein Theil des Feldes nach dem andern vornehmen,
ſo iſt es nöthig die einzelnen Stücke zu iſoliren durch Gräben
von 0,7 beſſer 0,9 m Tiefe und in der Sohle 0,5 m Breite,
deren Sohle man mit Aetzkalk bedeckt, der zeitweiſe, beſonders

nach ſtarkem Regenwetter, zu erneuern iſt.
Werden nach einer mindeſtens viermaligen Fangpflanzen-

ſaat Zuckerrüben geſäet, ſo iſt es nöthig bei dem gleichen
Quantum Phosphorſäure nur die Hälfte des ſonſt üblichen
Stickſtoffguantums als Düngung zu geben. Beſſer noch
dürfte es ſein, nach dem Fangpflanzenvertilgungsjahre zuerſt
Gerſte anzubauen, nach dieſer noch eine Stoppel-Fangpflanzen
ſaat folgen zu laſſen und im zweiten Jahre erſt die Zucker
rübe zum Anbau zu bringen.

Da die Nematoden durch die Fangpflanzen nie ganz ver
nichtet werden können ſo muß man auch darauf bedacht ſein,
die Wiederausbreitung der auf einem ſoeben gereinigten Felde
noch verbliebenen Reſte möglichſt zu verhindern. Man wende
deshalb zunächſt beim Anbau der Zuckerrübe auf ſolchem
Felde ein reichliches Saatquantum z. B. 40 Kilogr. pro
Hektar auf 14 Zoll gedrillt an. Verzieht man noch 4 bis 5
Wochen nach dem Auflaufen die Rüben, ſo wird man damit
ſchon eine Menge von Nematodenreſten vernichten. Die
Rüben brauchen nicht vom Felde entfernt zu werden, nur iſt
es gut ſie möglichſt zu zerſtreuen, damit ſie ſchneller abſterben.
Noch Rüben werden auf ſolchem Felde am beſten ſolche Kultur-
gewächſe angebaut, welche von den Nematoden nicht geliebt
werden und vermöge ihrer kürzeren Vegetationsdauer im
Herbſt noch eine Stoppel Fangpflanzenſaat zulaſſen. Hierzu
iſt beſonders die Gerſte zu empfehlen, auch Hanf, Lein und
Erbſen. An den Wurzeln dieſer Pflanzen kommen die Ne-
matoden nicht vor und das Jäten bei dem Lein und eine
wiederholte gründliche Hackceultur bei den Erbſen beſeitigt
auch die nematodenhegenden Unkräuter, wie Hederich, Acker
ſenf, Rade, Melde c.

Den Zeitpunkt für die Zerſtörung der Herbſt-
fangpflanzen beſtimmt man im Fall eines ungleichmäßigen
Aufgehens an irgendwelchen zuerſt aufgehenden Pflanzen, als
Ackerſenf oder Hederich und dergl. Da die Entwicklung der
Nematoden im Herbſt langſamer verläuft, ſo iſt es nicht
unbedingt nöthig die Drillhacke und die Grubber anzuwenden,
man muß nur dafür ſorgen, daß die Fangpflanzen beim Unter-
pflügen in die Tiefe der Furche kommen und mit einer reich
lichen Bodenſchicht bedeckt werden.

Jſt, ſchließt Kühn ſeine Anleitung, durch vorſtehend

ſeiner normalen Ertragsfähigkeit für die Zwecke des Zucker
rübenbaues zurückgeführt, und wurden auch die im Boden
verbliebenen Nematodenreſte im Laufe der Zeit möglichſt ver-
mindert, dann kann das Land in gewöhnlicher Weiſe wieder
benutzt, alſo auch für Winterfrüchte und Hafer, ſowie für
jede andere Cultur verwendet werden. Doch iſt es immer
räthlich, in jedem Jahre wo es zuläſſig iſt, eine Stoppel-

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Fangpflanzenſaat auszuführen, die nicht nur zur ſtändigen
Niederhaltung der Nematodenreſte ſich nützlich erweiſen, ſondern

auch für Förderung der Bodengahre und Stickſtoffanreicherung
günſtig wirken und dadurch allein ſchon die Auslagen für
Saat und Arbeit bezahlen wird.

Ueber den Einfluß der Ausſaatſtärke und der An
wendung künſtlicher Düngemittel auf den Ertrag

und die Zuſammenſetzung des Hafers.
Von O. Beſeler und M. Märcker.

Referent: Dr. von Wilm.

J. Die Ausführung der Verſuche und die er-
haltenen Reſultate bezüglich der Ertragserhöhung,
ſowie der Rentabilität.

Wir nahmen bereits im vorigen Jahre Gelegenheit, die
im Jahre 1882 begonnenen Verſuche von O. Beſeler Ander
beck und Prof. Märcker Halle a/S. bezüglich des Anb aues
von Hafer unſern Leſern vorzuführen. Dieſe intereſſanten
Verſuche ſind im verfloſſenen Jahre wieder aufgenommen,
und ſind wir bereits heute im Stande, über den erſten Theil

übernommen und ſind dieſelben in einer etwas modificirten
Weiſe ausgeführt als im Vorjahre.

Ehe wir auf die Ausführung der eigentlichen Verſuche
eingehen, wollen wir zunächſt in Kürze die Bedingungen ins
Auge faſſen, unter denen die Verſuche angeſtellt wurden wir
meinen den Boden der Verſuchsfelder, ſeine ſowie Beſtellung
und die während der Verſuche herrſchenden klimatiſchen
und Witterungs-Verhältniſſe.

Was zunächſt den Boden anbetrifft, ſo war derſelbe
ein milder, humoſer, tiefgründiger Lehmboden in mittlerem
Kraftzuſtand. Jn Folge langjähriger ſtarker Phosphorſäure-
düngung war ein reicher Ueberſchuß an Phosphorſäure vor-
handen. Das Verſuchsſtück trug
im Jahre 1880 Kartoffeln gedüngt mit Stallmiſt,
im Jahre 1881 Roggen gedüngt mit künſtlichem Dünger,
im Jahre 1882 Zuckerrüben gedüngt mit künſtlichem Dünger.

Die Beſtellung geſchah am 20. April, genau ſo wie
in den vorjährigen Verſuchen. Der Hafer wurde 4--5 em.
tief eingedrillt und wurde ſpäter je einmal mit der Handhacke
und je einmal mit der Hackmaſchine behandelt.

Die Witterung war anfangs kühl und trocken. Nach
einem kräftigen Regen trat vom 11. Mai bis zum 8. Juni
eine Trockene ein. Durch neue Regenmengen wurde die etwas
aufgehaltene Vegetation wieder befördert. Ein am 6. Juni
wolkenbruchartiges Gewitter ſoll den Verſuchen ſehr nach
theilig geweſen ſein, was ſich beſonders durch ein ſtarkes
Lagern des Getreides kund gab.

Die Witterung der Erntezeit verlief wiederum ſehr
günſtig, ſo daß am 24. Auguſt der Ausdruſch der vollkom-
men normal trockenen Ernte erfolgen konnte.

Wie bereits eingehend's bemerkt wurde, ſollten die Ver
ſuche einen Aufſchluß geben über den Einfluß des Ausſaat-
quantums auf die bei der Cultur des Hafers in Betracht kom
menden Verhältniſſe. Gleichzeitig ſollte der Einfluß der künſt-
lichen Düngemittel auf die Ernteerträge ſowie die chemiſche Zu
ſammenſetzung deſſelben geprüft werden. Die Verſuche wurden
auf 16 Parzellen ausgeführt, von denen 8 mit Dünnſaat (Ein
ſaat pro 25 Ar 11 Kilogr., Drillweite 23,5 Centim.) und 8
mit Dickſaat (Einſaat pro 25 Ar 19 Kilogramm, Drill-
weite 17 Centim.) beſtellt wurden. Von den künſtlichen Dünge-
mitteln kamen Chili-Salpeter und Baker-GuanoSuperphos-
phat in Anwendung und zwar beide in wechſelnden Mengen,
während einige Parzellen ganz ungedüngt blieben. Die
von Herrn Beſeler ausgeführten Verſuche nebſt den bezäüg-
lichen Daten, ſowie ihre Ergebniſſe und Schlußfolgerungen
werden uns in einer Reihe überſichtlicher Tabellen vorgeführt,
deren Wiedergabe uns an dieſer Stelle aus Mangel an
Raum nicht thunlich ſcheint. Wir wollen daher nur die
wichtigſten Momente herausgreifen, die ſich bei dem Ueber-
blick der Tabellen geltend machen, und den Verſuchsplan folgen
laſſen, der den Verſuchen zu Grunde liegt, um ſomit gleich
zeitig von denſelben ein klares Bild zu geben.

Zuſammenſtellung der Düngung und Ernte der
16 Verſuchsparzellen.

Düngung Somit Ernte. Dünnſaat.

S S Verhältnißr S 7 des Körners 7 N P.205 S S S hgew. zums e O G S Stroh-c S gewicht.kg kg kg kg Kg kg kg kg |Procente.
1 S 440 905 26 1371 32 683 50 7.350 652 1045 42 1739 37: 635 100 15,00 S 800 1048 38 1887 42: 58
71 50 50 7,50 9, 75 726 990 32 1748 42: 58
9 100 50 15,00 9,75 895 1180 35 2100 432 58

11 50100 7,50 19,50 741 934 42 1717 43:5713 100 100 15,00 19,50 901 1154 61 2116 43: 57
15 551 677 401268 43: 57

Dickſaat.

31 I 473 810 28 1311 36:64
4 50 7,350 736 1038 381812 41 596 100 15,00 S 865 1154 30 2049 42 588 50 50 7.50 9,75 758 1102 32 1892 40: 60

10 100 50 15.,00 9,75 954 1191 40 2185 44: 56
12 50100 7,50 19,50 758 991 41 1790 42: 58
14 100 100 15,00 19,50 941 1194 622197 43: 57
16 S 581 735 301346 43: 57

Betrachten wir zunächſt die Reſultate, die durch das ver-
ſchiedene Ausſaatquantum hervorgerufen wurden, ſo finden
wir, daß bezüglich der Erträge die Ergebniſſe der Dünnſaat
ſowohl an Körnern als auch an Stroh und Spreu denen
der Dickſaat nachſtehen. Jm Durchſchnitt beträgt die Differenz
auf gleich gedüngten Parzellen b i den Körnern 50 Kilogr.,
während ſich dieſelbe bei dem Stroh im Daurchſchnitt auf
109 Kilogr. ſteigerte. Das Scheffelgewicht wurde durch die
verſchiedene Ausſaat nicht beeinflußt. Die Größe der Körner
ergab eine kleine Differenz bei der Dünn- und Dickſaat und
zwar gab die erſtere 1,6 Prozent kleine Körner mehr, als
letztere. Auf die Verhältniſſe des Lagerns war nichts
Abweichendes zu bemerken. Das Verhältniß des Körner zum
Strohgewicht geſtaltete ſich 41:59, bedeutend unzünſtiger
als im Vorjahre 45 85: 54,15.

Ueber die verſchiedene Wirkung der einzelnen Düng-
ungen können wir der Zuſammenſtellung entnehmen, daß ab
weichend von 1882 in dieſem Verſuchsjahr eine reine Chili-
Düngung das Scheffel ewicht etwas herabgedrückt hat.

Auf den ſtark mit Stickſteff und Phosphorſäure ge-
dünzten Parzellen iſt das Verhältniß mehr zu Gunſten des

Körnergewichts. Während bei den Verſuchen 1882 deutlich
ſichtbar war, daß die Phosphorſäure entſchieden die Dis
poſition zum Lagern verdindert haite, konnte bei den Verſuchen

der in der Zeit'chrift des Landw. Central- Vereins der Prov.
Sachſen 1884, Heft 4. erſchienene Arbeit zu berichten. Die
Ausführung der praktiſchen Verſuche hat Herr Beſeler wieder

1883 dieſe Erfahrung nicht conſtatirt werden.
Wir kommen vun zu dem Kapitel des Einfluſſ es au

das Erntequantum und der daraus folgenden Rentabilitä



der verſchiedenen Düngungen. Dieſe Reſultate hat Herr
Beſeler ebenfals in 2 ausführlichen Tabellen zuſammengereiht,
denen er im Allgemeinen Folgendes entnimmt. Die Phosphor-
ſäuredüngung allein, wie ſie 1882 auch angewendet wurde,
fiel bei den diesmaligen Verſuchen ganz aus, da ſie unrentabel
erſchien. Die Stickſtoffdüngungen allein ergaben 1883 ein
nach günſtigeres Reſultat als 1882, es verzinsten ſich nämlich

bei Dünnſaat
1882 die erſten 50 Kilogr. Chiliſalpeter mit 119 Prozent.
1883 die erſten 50 Kilogr. Chiliſalpeter mit 147 Prozent.
1882 die zweiten 50 Kilogr. Chiliſalpeter mit 74 Prozent.
1883 die zweiten 50 Kilogr. Chiliſalpeter mit 80 Prozent.

Bei Dickſaat.
1882 100 Kilogr. Chiliſalpeter mit 115 Prozent
1883 100 Kilogr. Chiliſalpeter mit 146 Prozent.

Die kombinirte Gabe von Stickſtoff und Phosphorſäure
ergab ein von 1882 abweichendes Reſultat und zwar wurde
im Jahre 1882 mit Superphosphat bis zu 100 Kilogr. in
Verbindung mit 50 Kilogr. Chiliſalpeter eine hohe Verzinſung
erzielt, während 1883 nur 50 Kilogr. Superphosphat eine
Verzinſung brachte.en

Ueberblickt man das Geſammtreſultat der Verſuche, ſo
ergibt ſich aus den Verſuchen 1882 und 1883, daß 11 Kilogr.
Einſaat pro 25 Ar für hieſige Verhältniſſe, ſelbſt bei ſehr
ſtarker Stickſtoffdüngung, eine zu ſchwache iſt. Verfaſſer ſchlägt

daher ein Einſaatquantum von 15--16 Kilogr. pro
25 Ar vor um die höchſten Ernten zu erzielen und glaubt,
daß nach den Erfahrungen 1883 ſelbſt eine Gabe von
19 Kilogr. nicht zu ſtark ſei. Die Drillweite d. h. die
Entfernung der Drillreihen, ſoll circa 21 Centimeter (8 Zoll)
ſein, damit die Kultur mit der Hacke erleichtert wird und
bei einer größeren Entfernung die Halme durch einander fallen.
Eine platzweiſe Saat ſei deßwegen nicht rationell, weil
die Erträge dadurch verringert würden. Betreffs der Düng-
ung laſſen wir die Worte des Verfaſſers folgen, der am
Schluß ſeiner Mittheilung wiederum darauf hinweiſt, daß die
hier gegebenen Erfahrungen und Vorſchläge nur bei denſelben
oder ähnlichen wirthſchaftlichen ſowie Bodenverhältniſſen
eine Berückſichtigung finden könnten: Da Chiliſalpeter bis zu
100 Kilogr. per 25 Ar wiederum eine ſehr hohe Verzinſung
erzielt hat, ſo muß empfohlen werden, dieſes Quantum an-
zuwenden, um ſo unbedenklicher, als ſich auch 1883 gezeigt hat,
daß ein durch die ſtarke Stickſtofffüngung hervorgerufenes
Lagern bei nicht zu ſtarker Einſaat der Erzielung der höchſten
Erträge nicht hinderlich war. Da die Phosphorſäure nach
den Erfahrungen von 1883 offenbar das Lagern nicht ſicher
zu verhindern vermag und bei Anwendung zuſammen mit
größeren Quantitäten von Chiliſalpeter, durch welchen allein
ſicher die höchſten Erträge erzielt werden können, ihre Wirkung
höchſt unſicher iſt, ſo geſchehe ihre Anwendung in ſolchem
Falle nur à fonds perdu, um das angenehme Bewußtſein
zu haben, dem Boden noch mehr überflüſſige Phosphorſäure
einverleibt zu haben, als er ſchon in den Rübenwirthſchaften
beſitzt. Will man ſich mit geringeren Erträgen begnügen,
ſo läßt ſich gegen Anwendung von 50 Kilogr. Superphosphat,
zuſammen mit 50 Kilogr. Chiliſalpeter, bei welcher Miſchung
die Phosphorſäure ja faſt immer eine gute Rente abgeworfen
hat, nichts bemerken.“

(Schluß folgt.)

Bewegung und Milchſekretion.
Ref. Dr. v. Eckenbrecher.

Ueber den Einfluß der Bewegung auf die Milchſekretion
ſind die Anſichten ſowohl in der Wiſſenſchaft als in der Praxis
noch ſehr verſchieden. Es iſt eine bekannte Thatſache daß der
Milchertrag bei Weidegang ein viel geringerer iſt als bei Stall-
fütterung, und viele praktiſche Landwirthe wollen ſogar beobachtet
haben, daß der Milchertrag bereits abnimmt, wenn die Kühe
nur zum Tränken aus dem Stall geführt werden. Hiermit
ſtimmen die bereits vor 40 Jahren von Playfair gemachten
Beobachtungen, daß durch die Ruhe die Milchmenge wächſt,
ziemlich überein, und auch Schmidt ſagt in ſeiner Phyſiologie
der Hausthiere, von weſentlichem Einfluß auf die Milchſe
kretion ſei die Haltung der Thiere wolle man ein großes Milch
quantum produziren, ſo ſei alle Aufregung, jede Bewezung,
welche die ſekretoriſche Thätigkeit der Milchdrüſen hindere, zu
vermeiden, die Thiere müſſen vollkommenſter Ruhe überlaſſen
werden. Fleiſchmann iſt zwar auch der Anſicht, daß durch
Muskelthätigkeit der Kühe die Milchbildung, wenn auch bei
einer mäßigen Arbeit nur ſehr wenig, verringert wird, er hält

r
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indeſſen im Sommer unter Umſtänden den Weidegang für die
Milchproduktion vortheilhafter, da infolge des durch die Be
wegung hervorgerufenen größeren Appetites der Thiere größere
Futtermengen von ihnen aufgenommen und ſo die durch Be
wegung etwa entſtehenden Verluſte an Milch mehr als ausge
glichen werden. Zur weiteren Erörterung dieſer für die Praxis
ſehr wichtigen Frage ſind von Prof. H Munk aufs Neue Unter
ſuchungen angeſtellt, über deren Ausführung und Reſultate wir
in Biedermanns Centralblatt April 1884 das Folgende leſen.

Auf einem Gute wurde die Milch in Bezug auf Quantität
und Qualität bei ungefähr 30 Kühen während faſt zweier
Monate unterſucht, welche bald im Stalle gehalten, bald auf
dem vor dem Stalle befindlichen Düngerplatze täglich eine halbe
Stunde bewegt wurden. Während des ganzen Verſuches blieben
Fütterung, Wartung, Melken c. ganz dieſelben.

Die Kühe wurden vom 9. bis 22. Auguſt dauernd im
Stalle gehalten, vom 23. bis 29. Auguſt täglich eine halbe
Stunde bewegt, vom 30. bis 5. September im Stalle ge
halten, vom 6. bis 15. September die gleiche Zeit wie vorher
bewegt und ſchließlich vom 16. bis 22. September wieder im
Stalle gehalten. Es zeigte ſich nun, daß in den Perioden,
während welcher die Thiere zeitweiſe freigelaſſen wurden, eine
Erhöhung des täglichen Milchertrages eintrat, und zwar war
dieſe Erhöhung nicht durch ein Mehr an Waſſer in der Milch
hervorgerufen, ſondern Butterfett und Kaſein hatten ſich eben-
falls in entſprechender Weiſe vermehrt.

Mäßige Bewegung führt alſo zu einer Zunahme
der Milchmenge. Andrerſeits bleibt aber außer Zweifel, daß
ſtarke Bewegung auf den Milchertrag vermindernd wirkt.
Beides iſt leicht erklärlich, denn wenn auch durch das Wachſen
der Muskelthätigkeit unmittelbar eine Abnahme der Milchmenge
herbeigeführt wird, ſo können mittelbar durch die Muskelarbeit
wieder Veränderungen in der Athmung, Verdauung u. ſ. w.
hervorgerufen werden, welche eine Zunahme der Milchmenge
zur Folge haben. Bei mäßiger Muskelarbeit überwiegen
dieſe mittelbaren für die Milchſekretion günſtigen Folgen,
während bei ſtarker Anſtrengung die unmittelbaren, ungünſtigen
das Uebergewicht erlangen.

Verfaſſer hält deshalb den Weidegang des Milchviehes
im Sommer unter Umſtänden, d. h. auf nahen Wieſen, für
vortheilhafter für die Milchproduktion als die bloße Stallfüt-
terung, weil infolge des beſſern Allgemeinbefindens der Thiere
und des ſtärkeren Appetites eine größere Futtermenge aufge
nommen und auf dieſe Weiſe der durch die Bewegung ent-
ſtehende Milchverluſt überkompenſirt wird.

Sicher unrichtig iſt, daß bei der Stallfütterung ſchon
ein Milchverluſt wie manche Landwirthe behaupten
durch die Muskelarbeit entſteht, wenn die Thiere zum Trän-
ken aus dem Stalle geführt werden. Es wird ſich vielmehr
grade empfehlen die Thiere bei gutem Wetter täglich eine Zeit
lang aus dem Stalle herauszulaſſen; die geringe hierfür auf
zuwendende Arbeit wird durch die Geſundheit der Thiere und
den höheren Milchertrag reichlich belohnt.

Kleinere Mittheilungen.
Von Herrn W. Gerland, Schriftführer des landwirth-

ſchaftlichen Vereins zu Halberſtadt, iſt uns folgende Mittheil
ung zugegangen:

Wenn jemand noch in Zweifel ſein ſollte, daß der von
Max Ehyth in Bonn angeregte Deutſche Reichsverein für die
Landwirthſchaft geradezu ein dringendes Bedürfniß iſt, ſo wird
ihm, falls er die Entwickelung der Berliner Maſtvieh Aus-
ſtellung näher betrachtet, der letzte Zweifel genommen werden.
Bei ihrer Gründung wurde ſelbſtredend der Schwerpunkt auf
die auszuſtellenden Thiere gelegt, Geräthe und Maſchinen nur
nebenbei zugelaſſen. Die Entwickelung des landwirtſchaftlichen
Maſchinenweſens in den letzten Jahren und namentlich, ſeit
dem der Dampfpflug ſich das Bürgerrecht erworben, iſt aber
ſo bedeutend, daß die kleinen, an allen Ecken und Enden ſtatt-
findenden Ausſtellungen zu ihrer Vorführung nicht mehr ge
nügen;, die Fabrikanten ſuchen eben einen Mittelpunkt und, da
ihnen kein anderer zu Gebote ſteht, müſſen ſie mit der Maſt-
vieh- Ausſtellung vorlieb nehmen.

Jn Folge deſſen ſehen wir die dortige Maſchinen Aus-
ſtellung immer mehr anwachſen und gerade dies Jahr wer-
den die DrmpfpflugGeräthe von John Fowler u. Co. beſon-
ders zahlreich vertreten ſein und wird ihre Ausſtellung um
ſo intereſſanter, weil die ausgeſtellten Maſchinen mit den
neueſten Verbeſſerungen ausgerüſtet ſind und zwar werden ſich
zeigen: eine 10pferdige Pfluglokomotive für das Zwei und

m
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Vielſeitige Referenzen.

Billigſte Preiſe.

Specialfabrik für Eiſenconſtructionen.

m bahnen

ebenbahnen jeglichen Gences für Hand, Zugvieh, Brems oder
auf das Leichteſte transportablen Stahlgleiſen (diverſe Patente S

eine ſolche für das Einmaſchinenſyſtem, ein Vierfurchen-
Dampfpflug mit Zickzackrahmen, ein 6öFurchenDampfpflug
ein 3FurchenDampfpflug mit Zickzackrahmen, ein 2 Furchen
Dampfpflug mit Untergrundwühlern, ein DampfCultivator,
eine UmwendeDampf-Grubberegge, ein Waſſerwagen zum
Dampfpflug und der Dampf-Drainirpflug.

Allerdings können ſämmtliche Geräthe nur in Ruhe ſich
zeigen, trotzdem kann man doch jedem Landwirth rathen, jene
Ausſtellung zu beſuchen, er wird dann auch um ſo eher die
zwingende Nothwendigkeit erkennen, den geplanten Deutſchen
ReichsVerein einführen zu helfen.

Fragen und Antworten.
R. E. H. aus D. Welcher Boden enthält mehr

Feuchtigkeit durch längeres Liegen, feſter oder lockerer

Jm Allgemeinen enthält unter ſonſt gleichen Verhältniſſen
lockerer Boden mehr Feuchtigkeit als feſter, und zwar hat dies
in Folgendem ſeinen Grund. Bei dem feſten Boden, ſei es
daß er durch längeres Liegen oder durch irgend welchen me—
chaniſchen Druck, z. B. durch Walzen, feſt geworden iſt, ſind die
Zwiſchenräume zwiſchen den einzelnen Bodenpartikelchen ver
ſchwindend klein. Sie ſind deshalb vorzüglich geeignet als Ca-
pillaren zu wirken und führen als ſolche das Waſſer aus der
Tiefe an die Erdoberfläche, wo dasſelbe verdunſtet. Bei an
haltend trockenem Wetter wird daher, da vermöge der Capillar-
wirkung der Zwiſchenräume der Oberfläche unausgeſetzt neues
Waſſer zum Verdunſten zugeführt wird, dem Boden auf dieſe
Weiſe ſehr leicht alle Feuchtigkeit entzogen und er trocknet voll
kommen aus. Anders liegen die Verhältniſſe bei lockerem
Boden. Hier ſind die Zwiſchenräume zwiſchen den einzelnen
Bodentheilchen zu groß, um als Capillaren wirken zu können.
Es wird deshalb ſolcher Boden durch Luft und Wärme zwar
oberflächlich ſehr leicht und ſchnell abtrocknen, dann wird aber
dieſe obere trockene Schicht die tiefer gelegenen vor weiterem
Austrocknen ſchützen, und der Boden ſeine Feuchtigkeit behalten

v. E.
E. B. in G. Laſſen ſich die Rückſtände der Me

laſſebrennerei mit Vortheil als Düngemittel verwenden,
namentlich auf leichtem Boden und zu welchen Früchten
eignen ſie ſich am beſten Wie hoch iſt der Werth der
Rückſtände anzuſchlagen

Die Rückſtände der Melaſſebrennerei enthalten nach einer
Mittheilung der landwirthſchaftlichen Preſſe in 1000 Theilen
nur 3--3 Theile Stickſtoff und 11 Theile Kali. Der Gehalt
an Phosphorſäure iſt faſt gleich Null. Demnach haben 1000
Pfd. etwa einen Werth von höchſtens 5--6 M. Denſelben aber
nutzbar zu machen, hält ſehr ſchwer, denn bei einem Waſſer
gehalt von 92 rentirt ſich weiteres Fahren nicht. Das beſte
Mittel, die Abfälle auszunutzen iſt daher das Begießen von
Kompoſthaufen mit denſelben. Ein derart behandelter Kompoſt
eignet ſich dann nicht allein für Kartoffeln, ſondern ganz be
ſonders für Wieſen. Naſſe moorige Wieſen, die hauptſächlich
nur Schachtelhalme produzirten, bedeckten ſich nach Angabe eines
Praktikers, wenn ſie mit ſolchem Kompoſt gedüngt waren mit
einer üppigen Vegetation von Kleearten und wilden Legumigo-
ſen aller Art, die vorher Niemand auf den Wieſen auch nur

bemerkt hatte. v. E.
Preiſe einiger Futter und Düngemittel.

pro 50 kgErdnußkuchen mit 52-55 Protein und Fett 6,75——8,00 M.
je nach Qualität
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im Verhältniß theuerer.

Baumwollſaatkuchen mit 56——600 Protein und Fett n
Baumwollſaatkuchenmehl m. 56——600 Prot. u. Fett 60-7,00
Cocoskuchen 72-8 M. pr. 50 kg nach Oualität.
Palmkernkuchen 5,906,75 in extrafeiner Qual.Palmkernkuchenmehl 679 n do.Seſamkuchen 6,90 nMohnkuchen 299 n nLeinkuchen

Rapskuchen 6,90Reisfuttermehl 8, 22 Protein und50
Fett und 40 Kohlehydrat.

Liebig s Futterfleiſchmehl.

Palmkernſchrot (extrafein 450In Superphosphaten und ammoniakaliſchen Superphosphaten
koſtet das Prozent:

lösliche Phosphorſäure 45,5 Pf.Stickſtoff a. 80,0Chiliſalpeter pro Ctr. 10,25--10,75 M
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ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hantausſchläge Finnen,
Miteſſer, Seropheln, Flechten, ſowie
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s 110 Hammel u. Schafe,
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Dritte Beilage zu 116 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Lokales.
Halle, den 17. Mai.

I. Sommer und Rundreiſe-Billets.
(Ausgabezeit: 1. Mai bis 30. September.

t S l gig gmerbillets nach Ballenſtedt und zurück; giltig 6S Freigepäck 1. Cl. 8,00. 2. Cl. 5,50. 3. Cl.
2. Sommerbillets nach Thale oder Blankenburg--Wernigerode--

Vienenburg Ballenſtedt und zurück von jeder beliebigen
Station der Strecken Halberſtadt--Blankenburg--Vienenburg
Thale-Wernigerode- Aſchersleben; gültig 6 Tage ohne
reigepäck 1. Cl. 11,30. 2. Cl. 7,60. 3. Cl. 5,503. e wkourhillets nach Thale oder Vallenſtet d enbnrge

Wernigerode--Vienenburg und zurück von Roßla giltig
10 Tage, 25. Ko. Freigepäck 2. Cl. 7,50. 3. Cl. 5,00.

4. Rundtourbillets nach Roßla und zurück von Ballenſtedt

Thale T T J aersde oderienenburg; giltig age, 25 Ko. Freigepäck.Bienrarura C 750. 3. Cl. 5,00.
Anmerkung: ad 1--4 Fahrtunterbrechung nur einmal auf

der Rückreiſe geſtattet.
Rundreiſebillets nach dem Harze über Sandersleben, Vienen
burg, Börßum, Gittelde, Grund, Oſterode, Scharzfeld, Nord
hauſen und Roßla nach Halle zurück oder umgekebrt: giltig
10 Tage, 25 Ko. Freigepäck, Fahrtunterbrechung auf 17 Sta
tionen geſtattet. 3. Cl. 12,80.6. Rundreiſebillets nach Weißenfels, Gera, Weida, Saalfeld
Schwarza, Rudolſtadt, Kahla, Jena, Dornburg, Köſen und
zurück nach Halle oder umgekehrt; giltig 8 Tage, 25 Ko.

igepä I. El. 18,20. 2. Cl. 14,70. 3. EI. 950.
l

Tage,
4,30.

reigepäck. lindreiſebillets nach Jlmenau über Köſen, Erfurt, Dieten-
dorf, Elgersburg; von Friedrichroda über Fröttſtedt, Dieten

dorf nach Halle zurück oder umgekehrt; giltig 5 Tage, 25 Ko.
Freigepäck. 2. Cl. 1630. 3. Cl, 11,30.8. Ka breſſebillets nach Jlmenau über Köſen, Dietendorf, Elgers-

burg; von Ohrdruf, Georgenthal, Gotha, Dietendorf, zurück
nach Halle oder umgekehrt; giltig 5 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

2. Cl. 15,90. 3. Cl. 11,20.
Anmerkung: ad 6-8 Fahrtunterbrechung auf genannten

Stationen.
9. Rundreiſebillets nach dem Rhein

über Magdeburg, Kreienſen, Scherfede, Elberfeld nach Deutz
und Cöln oder über Magdeburg, Helmſtedt, Braunſchweig
(auch Oebisfelde), Hannover, Düſſeldorf nach Cöln; von
Cöln über Coblenz, Bingen, Mainz oder über Coblenz,
Rüdesheim, Wiesbaden nach Frankfurt a. M.; von Frank-
furt a. M. über Bebra, Eiſenach oder Bebra, Nordhauſen
oder Gießen, Caſſel, Nordhauſen nach Halle a. S. oder um-
gekehrt, giltig 35 Tage, 25 Ko. Freigepäck, Fahrtunterbrechung
auf ca. 39 Stationen geſtattet.

1. Cl. 80.70. 2. Cl. 60,10. 3. Cl. 42,40.
10. Zuſatz- Billets Frankfurt a. M.--Baſel werden nur als An

ſchlußbillets an die unter 9 a. aufgeführten Rundreiſebillets
ausgegeben und berechtigen zur Fahrt über Darmſtadt, Hei-
delberg, Karlsruhe nach Baſel und über Weißenburg Worms
nach Frankfurt a. M. zurück oder umgekehrt giltig 30 Tage,
25 Ko. Freigepäck. 1. Cl. 59,90. 2. Cl. 45,10. 3. Cl. 30,30.

11. Retourbillets Halle-- Frankfurt a. M. über Nordhauſen
Bebra oder Eiſenach Bebra oder Nordhauſen--Caſſel--
Gießen und eine beliebige dieſer Touren zurück; giltig 35 Tage,
25 Ko. rin Fahrtunterbrechung einmal auf Hin und
einmal auf Rücktour geſtattet.

1. El. 50,90. 2. Cl. 37,70. 3. Cl. 26.40.
Anmerkuug: Dieſe Billets werden nur mit den hier folgenden

Rundreiſebillets nach der Schweiz zuſammen ausgegeben und
ſind unter untenſtehenden Bezeichnungen zu fordern

Tour J. Von Frankfurt a M. nach dem Vierwaldſtätterſee
über Darmſtadt. Heidelberg Offenburg Baſel OltenLuzern Flüelen Luzern Zug Zürt ch Brugg
Stein Baſel Offenburg Heidelberg und Darmſtadt nach
Frankfurt a M. zurück oder umgekehrt gültig 30 Tage, ohne
Freigepäck 1. Cl. 67,70. 2. Cl. 47,90. 3. Cl. 32,60.

Tour II. Von Frankfurt a M. nach dem Vierwaldſtätterſee
über Darmſtadt Heidelberg Offenburg Singen
Schaffhauſen (Neuhauſen) Zürich Zug Luzern
Flüelen Luzern Olten Baſel Offenburg Heidelberg u. Darmſtadt nach Frankfurt a M. zurück oder umge-
kehrt; giltig 30 Tage, ohne Freigepäck

I. El. 68,10. 2. Cl. 48,90. 3. Cl. 34,20.
Tour III. Von Frankfurt a M. nach dem Vierwaldſtätterſee

über Darmſtadt Heidelberg Offenburg Baſel
Delsberg Biel Lyß Bern Langenau Luzern

Flüelen Luzern Zug Zürich Brugg SteinBaſel bad. Bahn (oder Zürich Turgi WaldshutBaſel bad. W oder Zürich Winterthur Schaffhauſen
Singen) Offenburg Heidelberg und Darmſtadt nach

Frankfurt a M. zurück oder umgekehrt giltig 30 Tage, ohne

a

HBreigepäck 1. Cl. 77,10. 2. Cl. 55,20. 3. Cl. 38,80.
Tour IV. Von Frankfurt a M. nach dem Berner Oberland

über Darmſtadt Heidelberg Offenburg Baſel
Qten Bern Thun (Scherzligen) Jnterlaken
Brienz und Flüelen (od. Beckenried od. Alpenach) Luzern

Olten Baſel Offenburg Heidelberg und Darm-
ſtadt nach Frankfurt a M. zurück oder umgekehrt; giltig 30
Tage, ohne Freigepäck

1. Cl. 69,80. 2. Cl. 50,30 3. El. 33,70.
Tour V. Von Frankfurt a M. nach dem Berner Oberland.

über Darmſtadt Heidelberg Offenburg Baſel
Olten Bern Thun (Scherzligen) Jnterlaken Brienz
und Flüelen (oder Beckenried oder Alpenach) Luzern
Zug Zürich Schaffhauſen (Neuhauſen) Singen
Offenburg Heidelberg und Darmſtadt nach Frankfurt a M.
zurück oder umgekehrt; giltig 30 Tage, ohne Freigepäck

1. Cl. 73,90 2. El. 53,90. 3. Cl. 37,30.
Tour VII. Von Frankfurt a M. nach der WeſtSchweiz

über Darmſtadt Heidelberg Offenburg Baſel
Delsberg Biel Neuenburg Lauſanne Genf
Lauſanne Bern Olten Baſel Offenburg Heidel
berg und Darmſtadt nach Frankfurt al M. zurück oder um
gekehrt; gültig 30 Tage, ohne Freigepäck

e c I. Cl. 82,00. 2. Cl. 57,30.Tour X. Von Frankfurt a M. nach der Weſt- Schweiz und dem
Berner Oberland

über Darmſtadt Heidelberg Offenburg Baſel Olten
J Biel Neuenburg Lauſanne Genf Lauſanne
Bern Thun (Scherzligen) Jnterlaken Brienz, Flüelen
(oder Beckenried oder Alpnach) Luzern Zug Zürich
T Schaffhauſen (Neuhauſen) Singen Offenburg
Heidelberg und Darmſtadt nach Frankfurt a M. zurück oder
umgekehrt; giltig 30 Tage ohne Freigepäck

I. El. 94,10. 2. Cl. 68,40.Tour II. Von Frankfurt a M. nach der Oſt Schweiz
über Darmſtadt Heidelberg Offenburg Singen
Fdaffhauſen Neuhauſen Schaffhauſen Singen
Conſtanz Rorſchach St. Gallen Rorſchach Sar
gans Ragatz Landquart Chur Sargans Weeſen
—Glarus Rapperswyl oder Richtersweil Zürich Turgi
TBruggoder Waldshut Baſel Freiburg Offenburg

umgekehrt giltig 30 Tage, ohne F
I 798

Heidelberg und Darmſtadt nach Frankfurt a/M. zurück oder

8,30 gehe 3. Cl. 38,80Cl. 78,30. 2. Cl. 55,00. 3. Cl. 38,80.Tour V. Von Frankfurt a M. nach dem Bodenſee
über Darmſtadt Heidelberg Karlsruhe Baden
Offenburg Freiburg Baſel Schaffhauſen (oder
Dffenburg Triberg Singen Schaffhauſen) Kon
ſtanz den Bodenſee Friedrichshafen Ulm Stutt-
gart Bruchſal Heidelberg (oder Stuttgart Heil
bronn Jagſtfeld Heidelberg) Darmſtadt und zurück
nach Frankfurt a M. oder umgekehrt; giltig 30 Tage ohne
Freigepäck 1 Cl. 59,20. 2. El. 41,50. 3. Cl. 25,90.

Halle, Sonntag, 18. Mai 1884.

Anmerkung: Die Ausgabe dieſer Billets geſchieht wäh-
rend des gen Jahres.

Von Frankfurt a M. nach Konſtanz
über Heidelberg gartsrue Oos AppenweierOffenburg Freiburg Baſel Waldshut Schaff
auſen Singen Konſtanz Singen Villingen
riberg Hauſach Offenburg Appenweier Oos

Karlsruhe Heidelberg und zurück nach Frankfurt a M.
oder umgekehrt; giltig 30 Tage, ohne Freigepäck

I. Cl. 55,60. 2. CI. 38,20. 3. Cl. 23,80.
Anmerkung: Die Ausgabe dieſer Billets geſchieht wäh-

rend des ganzen Jahres.
12. Rundreiſe-Billets nach Jtalien. Die Ausgabe geſchieht wäh

rend des ganzen zJahres; die Billets ſind 60 Tage giltig;
Freigepäck wird nicht gewährt.

Dieſe Billets beſtehen aus 3 Theilen und können nach Wahl
der Reiſenden beliebig zuſammengeſtellt werden.

Erſter Theil: Halle bis zur italieniſchen Grenze und zwar
alle Leipzig Reichenbach i V. Hof n
en Kufſtein Jnnsbruck Ala, 8Cl. 65,90. 2 Cl. 49,00.

oder: Halle Eiſenach (oder Nordhauſen Caſſel)
Frankfurt al M. Mainz Ludwigshafen Straß-
burg (oder Darmſtadt Heildelberg Karlsruhe
Offenburg oder Schaffhauſen) Baſel Olten
Luzern Chiaſſo oder Luino,

1. Cl. 71,40. 2. Cl. 52,90.
Zweier Theil: Rundreiſe in Jtalien und zwar

Tour I. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende
Mailand) Verona Ala oder umgekehrt

1. El. 20,50. 2. Cl. 14,50.
Tour III. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende

Mailand oder Luino Arona Mailand nach dem P
Maggiore) Turin Genug Piſa Livorno Piſa
Empoli Florenz Bologna Paduag Venedig
Verona Ala oder umgekehrt. 1. Cl. 80,20. 2. Cl. 56,30.

Tour IV. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende
Mailand oder Luino Arona Mailand nach dem Lago
Maggiore) Turin Genug Piſa Livorno Ci-
vitavecchia Rom (oder Livorno Empoli Sieng
tom) Chiuſi Terontala Florenz (oder Rom Orte

Foligno Florenz) Bologno Padua Venedig
Veronag Ala oder umgekehrt. 1. Cl. 124,60. 2. Cl. 87,10.

Tour V. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende
Mailand oder Luino Arona Mailand nach dem Lago
Maggiore) Turin Genua Piſa Livorno Ci-
vitavecchia Rom (oder Livorna Empoli Siena
Rom) Neapel Rom Chiuſi Terentola Florenz
W Rom Orte Foligno Florenz) Bologna
Jadug Venedig Verona Ala oder umgekehrt.

El 168,30. 2. Cl. 113,60.
Tour VI. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende

Mailand oder Luino Arona Mailand nach dem Lago
Maggiore) Turin Genua Piſa Lucca Florenz Empoli Livorno Civitavecchia Rom (oder
Florenz Chiuſi Rom) Neapel Foggia Ancona

Bologna Padua Venezia Verona Ala oder
umgekehrt I. Cl. 167,-. 2. l. 116,40.Tour VIII. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſta Calende
Mailand oder Luino Arona Mailand nach dem Lago
Maggiore) Turin Genug Piſa Lucca FlorenzEmpoli Livorno Civitavecchia Rom (oder Florenz
Chiuſi Rom) Orte Foligno Ancona Loreto
Ancona Caſtel Bologneſe Ravenna Caſtel J
neſe Bologna Padua Venedig Verona Ala
oder umgekehrt. 1. Cl. 143,50. 2. Cl. 100,20.

Tour VII. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſta Calende
Mailand oder Luino Arona Mailand nach dem Lago
Maggiore) Turin Genug Piſa Lucca Florenz
Empoli Livorno Civitavecchia Rom (oder Floreuz
Chiuſi Rom) Neapel Palermo Catania Meſſina

Reggio di Calabria Taranto Bari Foggia
Ancona Bologna Paduag Venedig Verona
Ala oder umgekehrt. 1. Cl. 264,20. 2. Cl. 183,20.

Anmerkung: Die Fahrt auf dieſe Rundreiſebillets kann
unterbrochen werden ohne Weiteres auf den Coupon-
ſtationen und außerdem:

a. Jn Deutſchland: Jnnerhalb jeder Couponſtrecke noch einmal
gegen Vorzeigung des Billets beim Stations-VBorſteher.

b. Jn Oeſterreich Ungarn: ebenſo, mit Ausnahme auf den
Staatsbahnen und der Südbahn, wo die Fahrt auf jeder
beliebigen Station gegen Vorzeigung des Billets beim
Stations-Vorſteher unterbrochen werden kann.

c. Jn der Schweiz kann die Fahrt auf jeder beliebigen Station
ohne weitere Umſtände oder Meldung unterbrochen werden,

d. Jn Jtalien muß jede Station, auf der die Reiſe unter
brochen werden ſoll, auf der vorhergehenden Station vom
Billeteur in das Billet eingeſchrieben werden. Die erſte
Eintragung iſt bereits beim Kauf des Billets, ſpäteſtens
aber auf der italieniſchen Grenze auszuführen.

Aumerkung: Die Beförderung von Kindern auf Rund
reiſebillets c. geſchieht:
„Ad I--8. Bis zu 4 Jahren, wenn nicht ein beſonderer

Platz beanſprucht wird, frei; von 42-10 Jahren 2 Kinder
ein Billet derſelben Klaſſe oder ein Erwachſener mit einem
Kinde auf ein Billet der höheren Klaſſe.

ad 9a und 10 ſind Kinder bis zu 2 Jahren frei, von
2—-10 Jahren jedes Kind ein Billet der niederen Klaſſe.

ad II wie I--8 bis Frankfurt a M.: ab Frankfurt a M.
für alle Schweizer-Touren genießen Kinder keinerlei Fahr
preisermäßigung.

ad 12 werden Kinder bis zu 3 Jahren, wenn nicht ein
beſonderer Platz beanſprucht wird, frei befördert.

II. Retourbillets nach größeren Stationen.
1. nach Hannover über Magdeburg, Helmſtedt, Preiſe

Braunſchweig oder Oebisfelde, giltig zwei 1I. 2. 3.
Tage, Sonnabends gelöſte 3 Tage, für alle Klaſſe.

30.70 24.00 15.40Züge2. nach Frankfurt a M. über Nordhauſen (oder
Eiſenach oder Caſſel-Gießen), giltig vier
Tage, für alle Züge

3. nach Wetzlar
Enms
Cochem
BHullay
Coblenz
Trier r. M.

„Luxemburg
Saarlouis
Diedenhofen
Saarbrücken
Devants-les-Ponts

4780 35.80 24 30
O giltig 8 Tage 46.30 34.60 23.70

56.80 42.60 29.00
64.70 48.50 32.90
66.10 49.50 33.60
33.90 44.10 30.00

10 Tage 72.50 54.20 36.80
76.30 57.00 38.20
68090.30 60.10 40.70

79.10 59 10 39.70
82.90 62.10 42.00

2.40 61.40 41.30

jollv Duehe

(uoagoi

S 6220 419015. Barmen üb. Guntershauſen--Arnsberg 67.10 50.10 35.10
16. Elberfeld 67.60 50.40 35.4017. Duſſeldorf üb. n 71.60 53.40 37.50ad 15--17 giltig 3 Tage.
18. Helgoland über Stendal Harburg 66.20 51.60 38.60

a x Hamburg 70.00 57.90 47.70

(für Kinder 36.20 30.20 24.90ad 18--20 giltig 30 Tage, 25 Ko. Freigepäck.
„Anmerkung: Die Retourbillets nach Helgoland (ad 18

bis 20) ſind im Juni, Juli und Auguſt 35 Tage giltig.
1 221. nach Berlin, SaiſonBillets, giltig 6 Wochen 17.70 13.20

Dieſe Billets werden nur mit Bons zuſ.
ausgegeben, die bei Löſung v. Billets nach

den Bädern n werden 12.00 8.0022. Saiſon-Billets, giltigAlſurt a6 Wochen 51.00 38.10 26.60

Dieſe Billets werden nur mit Bons zit
ausgegeben, die bei Weiterlöſung nach der
Schweiz in Anrechnung gebracht werden 25.00 20.00 15.00

Da in Halle Rundreiſebillets nach der Sächſiſchen Schweiz,
Böhmen c. nicht haben ſind ſo aſſe ein Verzeich-
niß der in Leipzig aufliegenden bezügl. Billets hier folgen welche
unter nebenſtehenden Zeichen und Nummern zu fordern ſind:
S J. Sommer und Rundreiſebillets.Sommer-Billets nach Ballenſtedt und zurück, giltig 10 Tage;
S Fahrtunterbrechung einmal auf der Rückreiſe e
S ohne Freigepäck I. Cl. 11.40. 2. Cl. 7.80. 3. Cl. 6.00.

Sommer-Billets nach Thale und zurück von jeder belieb. Harz
s giltig 10 Tage, Fahrtunterbrechung einmal auf derS ückreiſe geſtattet; ohne Freigepäck

S i. El. 1300. 2. Cl. 10.00. 3. Cl. 7.30.

I. r e r eſchopauScharfenſteinWolkenſteinWieſenbadAnnaberg-
hemnitz-MitweidaWaldheimDöbeln -Leißnig Grimma-

Leipzig 2. Cl. 15,20. 3. Cl. 10.10.III. Dresden-Freiberg-Flöha-Erdmannsdorf-ZſchopauSchar
fenſtein Wolkenſtein Wieſenbad Annaberg Chemnitz

r eGrimma-Leisnig-Döbeln-Meißen- Dresden.
Wurzen Oſchatz RieſaPriſtewitz- y

2. Cl. 19,80. 3. Cl. 12.90.
VII. Leipzig (Bayr. B.)-BornaNarsdorf-Chemnitz-Flöha; ab

da PockauLgf.-Olbernhau oder MarienbergReitzen
oder ZſchopauWolkenſteinAnnabergWeipert dann

ienenmühle Freiberg Chemnitz Mitweida Waldheim-
DöbelnLeisnigGrimma- Leipzig

Cl. 16,80. 3. Cl. 11,00.
VIII. Leipzig (Bayr. B.)BornaNarsdorf-Chemnitz-FlöhaErd

mannsdorf Zſchopau Scharfenſtein Wolkenſtein Anna-
berg-; dann Schwarzenberg Aue Stein -Hartenſtein-
Zwickau-WerdauAltenburg-Leipzig (Bayr. B.

2. Cl. 14,10. 3. Cl. 9,00.
IX. Leipzig (Bayr. B.) Altenburg-WerdauZwickauStein

Hartenſtein Aue Eibenſtock-Schönheide-Schöneck-Mark-
neukirchen Adorf Bad Elſter Oelsnitz i. V.; ab da
Plauen i. V. (ob. Bhf.) Jocketa oder Plauen i. V. (unt.
Bhf.)-Barthmühle; dann Rentzſchmühle-ElſterbergGreiz-

Neumark-Werdau-Altenburg-Leipzig (Bayr. Bhf.)
2. El. 18,70. 3. El. 11,70.

RieſaF a. Leipzig Da Dresden, Neu- oder Altſtadt-, Schandau-

Bodenbach Außig Teplitz Dux Brüx Kommotau
Weveigert-Annaberg Wolkenſtein Cheminit

Reitzenhain Marienberg Pockau Lengefeld Lemnth-
Narsdorf-Leipzig, Bayr. Bahnh.

2. Cl. 26,10. 3. Cl. 17,50.
Dresden, Alt oder Neuſtadt, SchandauBodenbachAußig
Teplitz DuxBrüxKommotau-CarlsbadEgerFranzens
bad Bad Elſter via PlauenAltenburg-Leipzig- via Rieſa
oder DöbelnDresden, Neu oder Altſtadt

2. Cl. 32,20. 3. S 21,50.
alzburg5. Leipzig Dresden BodenbachPragWienLinz Linbach

München Regensburg SchwandorfEgerFranzensbad-
2. Cl. 83,70.

c 22

Leipzig
32. Leipzig Dresden Bodenbach Prag BrünnWienLinz

SalzburgKollingBiſchofshoſfenLend(Gaſtein)Zell a. S.
HopfgartenWörgl-Kufſtein-RoſenheimMünchenRegens-
burgSchwandorfEger oder Hof-Leipzig 2. Cl. 91,20.

(G. Leipzig (Bayeriſcher Bahnhof) Narsdorf Chemnitz
Wolkenſtein-Annaberg-Weigert- g

Pockau Lengefeld Marienberg Reitzenhain Komotau-
CarlsbadEgerFranzensbadBad Elſter- via PlauenAl
tenburgLeipzig-Bayr. Bhf. 2. El. 28, 3. Cl. 18,90.

51. Leipzig-Bayr. Bhf.-Altenburg- Reichenbach i. V. Bad
Elſter Franzensbad Eger -MarienbadPilſenBudweis-
WienGmündPragAuſſigBodenbach oder PragVſetat
Leitmeritz-Schreckenſtein (Auſſig) TetſchenSchandauKö
nigſtein-Dresden, Alt- oder e h Leipzig

2. C2. Cl. 77,30. 3. Cl. 49.80.
52. Leipzig Bayr. Bhf. Altenburg Reichenbach i. V. BadElſter Franzensbad Eger M grienbade PilſenBudweis-

Wien (Brünn oder Znaim)-Kolin-Jungbunzlau-BackoB.
LeipaBodenbachSchandauKönigſtein Dresden Alt od.
Neuſt., Leipzig 2. Cl. 72,30. 3. Cl. 48,40.

53. Leipzig-Bayr. Bhf.-Altenburg-Reichenbach i. V.-Bad Elſter
Franzensbad Eger Marienbad Pilſen BudweisLinz-

f.z SalshinaeStoſente n e gen vurg-WeidenEger
S egensburg- Weidenoder Münchengürnberg- Bamberg -Hof-Eger oder Hof-
2 Plauen i. V.-Reichenbach i. V. AltenburgLeipzig-Bayr.

SBhi. 2. El. 81,10. 3. Cl. 56,70.S 54. Leipzig, Bayr. Bahnh.AltenburgReichenbach i. V.Bad
Elſter Franzensbad Eger MarienbadPilſenBudweis-

t Linz Attnang Jſchl SteinbachJrdning-Biſchofshofen-

2 Nürnberg-BambergSalzburg zRoſenheim München egensburg Weiden -Hof
Reichenbach i. V.-Altenburg-Leipzig, Bayr. Bahnhof,

2. Cl. 92,80. 3. Cl. 64,70.
IX. Leipzig Reichenbach i. V. Eger oder Hof Regensburg-

München Buchloe Kempten LindauRomanshorn oder
Rorſchach WinterthurSchaffhauſenZürichAarauBiel
Neuveville GenfBernScherzligenDärligenJnterlaken-
Bönigen-Giesbach-BrienzFluelen oder Alpnach-Luzern-
Zürich-Winterthur-Romanshorn oder Rorſchach-Lindau
KemptenAugsburg-Nürnberg-Bamberg-Hof-Reichenbach
Leipzig. s I. Cl. 160,70. 2. Cl. 118,50.

XXV. Leipzig-Reichenbach i. V.-Eger oder Hof-Regensburg-
München Buchlow Kempten-LindauRohrſchachRagaz-
Chur Glarus Zürich-Winterthur-Schaffhauſen-Winter
thurRomanshorn oder Rorſchach-Lindau-Kempten-Augs-
burg-Nürnberg-Bamberg-Hof-Reichenbach i. V. Leipzig

I. Cl. 128,50. 2. Cl. 93,50.
B. LeipzigReichenbach i V.EgerRegensburg München Re

gensburg-Fürth a W. -Pilſen-Prag Auſſig- Bodenbach-
Dresden Leipzig 1. Cl. 93,80. 2. Cl. 65,20. 3. Cl. 44

3 9 ſi 7 5I. LeipzigReichenbachHofBayreuth Nürnberg der Hof
Regensburg-

BambergNürnberg-München-Regensburg- Hof Reichen-

bach- Leipzig 1. Cl. 76,70. 2. Cl. 55,90.
Aumerkung: Unter nebenſtehenden Buchſtaben und

Nummern zu fordern.
Bei den Touren 5, 32, IX., XXV., B. und I. iſt kein

Freigepäck, dagegen bei den Touren l., UI., Fa., G., Ha.,
51, 52, 53 und 54 ſind 25 Ko. Gepäck frei. Sämmtlich
30 Tage gültig.

II. Retour-Billets nach größeren Stationen.

r 2. 3.Nach Brüſſel über Hannover-Cöln, 10 Tg. giltig 113.80 84.40
Chiaſſo Hof-Regensburg

MünchenLindau, 15 156.50 113.80 79.60
Darmſtadt über Frankfurt od.

Hanau 6 55.80 41.40 29.10Nach Heidelberg über Frankfurt

oder Hanau 6London über Cöln-Oſtende30
er r et e Calais 30Oberhauſen-

Bliſſingen 30
Hannover

Rotterdam 39
Paris über Hannover-Cöln 10 153.50 114.30
Straßburg über Eiſenach

Weißenburg 8 61.60 62.70 43.20(Schluß in der 4. Beilage.)

(63.60 47.00 38. 00
r I 183.90 134 00 T

1389.70 140.60

151.50 109.70

161.70 115.80



jauinos Kreuzsait. Eisenbau,
höchste Tonfülle.

DEFLKcostepfreie Lieferung
in Raten v. I5 II. monatl. an.
Pianof. Fabr. Herrmann (o.

I Berlin C., Burgsetr. 29.e hHalle a. d.

Ernst Haassengier,
Bank und Wechselgeschäft,

empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Transactionen zu ſoliden Bedingungen.

[5395

S. große Steinſtraße Ur. 10,
Tapeten

in größter Auswahl
und zu billigſten Preiſen

empfiehlt [5125
Hermann Bischoff,

45 gr. Ulrichſtr. 45.
Eine große Parthie Reſte von

8—20 Stück zu u. unter Ein
kaufspreiſen.

Zur Beachtung!
Für getragene Winterüberzieher, ar

ebrauchte Stiefeln u. ſ. w. zahltſtets die beſten Preiſe [5378

C. Buchhol?,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Gruden-Coaks

Moſſin

Beſtellungen na

Wagen-Fabrik, Cöthen,
ann C Schule.

empfehlen ihr Magazin fertiger eleganter Wagen jederFArt zu den billigſten Preiſen.
jeder in und ausländiſchen Form und Conſtruction in kürzeſter Zeit lieferbar.

e Neu!in LowrysLadungen ab Merſeburg, Beſonders heben wir unſere neue, einfache patentirte VerdeckConſtruction bei halbverdeckten Wagen hervor,

Weißenfels, Teuchern, Luckenau c. wobei ſich das Verdeck nicht bloß durch das leichte Aufrichten auszeichnet,

offerirt billigſt [4878 Leder und Druckflecke vermieden werden. W. S 5826Ed. KlIanss, Merſeburg. Sicher Garantie längere Jahre. Jede vorkommende Reparatur aufs gewiſſenhafteſte und ſchnellſte.

Bekanntmachung. mDie Epidemie von Trichinoſis, welche vom len bis December vori-
en Jahres in Emersleben und Umgegend, im Regierungsbezirk Magdeburg ge-
errſcht hat, giebt Veranlaſſung, die zwar bekannte, aber noch immer nicht all

ſeitig gewürdigte Erfahrung von den geſundheits- und oft lebensgefährlichen Folgen des Genuſſes rohen Schweinefleiſches in Erinnerung zu bringen.

Alle Erkrankungen in dieſer Epidemie rühren von der in der Provinz
Sachſen eingewurzelten Gewohnheit, rohes gehacktes Schweinefleiſch zu genießen
her, und liefern von Neuem Beläge dafür, wie die durch Rückſichten auf die Ge
ſundheit gebotenen Vorſichtsmaßregeln der Macht der Gewohnheit gegenüber oft
gänzlich unbeachtet bleiben.

Jm Verlaufe der gedachten Epidemie ſind im Ganzen 403 Perſonen er
krankt, von denen 66 verſtarben. Namentlich ſind alle Perſonen, welche 125 gm
und mehr von dem trichinöſen Fleiſche genoſſen haben, geſtorben auch iſt von
ſämmtlichen Geſtorbenen ohne Ausnahme nachgwieſen, daß ſie das Fleiſch in
rohem ungekochten Zuſtande genoſſen haben.

Leichte Erkankungen ſollen auch nach dem Genuſſe von Bratwurſt, gebra
leiſchklößen und Leberwurſt vorgekommen ſein, wenn das trichinöſe Fleiſch

beim Braten und Kochen nicht einer ſolchen Hitze ausgeſetzt geweſen iſt, daß
es durch und durch gar war, ſondern noch mehr oder weniger rohe Partien
enthielt.v Angefichts dieſer beklagenswerthen Ereigniſſe kann das Publikum nicht dringend

genug vor dem Genuſſe des rohen Fleiſches gewarnt und darauf hin-
ewieſen werden, daß auch bei der Zubereitung des Schweinefleiſches zu häuslichenJeden durch Kochen und Braten dasſelbe in einen vollkommen garen Zuſtand

gebracht werden muß, um jede Gefahr von Geſundheitsſchädigung auszuſchließen.
Die Ortsbehörden werden angewi eſen, dieſe Bekanntmachung in der Ge

meinde noch beſonders, wie durch Vorleſen in der Gemeindeverſammlung 2c. zu
verbreiten.

Halle a. S., den 10. Mai 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Lützkendorf,
Ktreis-Secretär.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Haide ſollen

I. Montag, deu 26. Mai,
a) Vormittags 9 Uhr

auf dem Waldkater
aus Jagen 71 und 58

eirca 200 rm kieferne Kloben und Knüppel,
280 rm Abraum-Reiſig,

aus Jagen 65
500 kieferne Stangen III. IV. Klaſſe,

b) von 11 Uhr ab im Walde
aus der Totalität

circa 9 Eichen mit 3 fm, 150 Kiefern mit 70 fm.
II. Mittwoch, den 28. Mai, 9 Uhr

im Jagen 71 und 58 an der Salzmünder Chauſſee
circa 600 Kiefern mit 440 fm

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit an vorerwähnten

Orten einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 16. Mai 1884. [5884Königliche Oberförſterei.

arnung!
Von der weltberühmten Amerikan. Bril-
lant-Glanz-Stärke von Fritz Schulz
jun. in Leipzig muß jedes Packet obige
Schutzmarke mit Firma tragen, wenn ſie ächt

tenen

[5913

m di

re
S

554
ſein ſoll. Preis pro Packet 20 Pfg. Vor-

räthig in faſt allen Colonialwaaren-, Drogen-

und Seifenhandlungen. [3719Stahlbaci Bibra i Th.
Poſt von Station Naumburg a/S. [4846

7*, Uhr Vormittags, 4 Uhr Nachmittags.
Billigſter Badeort. Vorzüglich heilkräftig gegen Rheumatis-

mus, Gicht, Conſtrakturen, Frauenkrankheiten, Hämorrhoiden,
Bleichſucht, Rückenmarksleiden, Nervenſchwäche. Neue Badeeinrich-
tung, reizende Lage in waldreicher Gegend. Beginn der Saiſon am

Mai. Die Bade-Direktion.Soolbad Rösen Dronn ung er Saſson Nſe Na
t Gradirwerk mit Inbalation. Wel-Station der Thür. Bahn. Ienbäder mit Sooldouchen ete.

Auskunft ertheilt und Prospekte versendet gratis die Kö-

nigliche Bade-Direction. [4557

Sehr heilkräftige Soolquelle.

Treffliches Klima. Geschugzttel age. Salinische Trinkquelle.

ſoll, zu beſtimmen.

S S

Ah UNdPRdrdnacz
Behacken des Bodens iſt unter allen Verhältniſſen für Rüben,

Raps, Getreide c. vortheilhaft.
Schwerer Boden wird der Einwirkung der Atmoſphäre aufgeſchloſſen,

leichter Boden gehackt, hält die Nachtfeuchte beſſer feſt und zeichnet die
behackter Striche ganz vortheilhaft aus.

Dieſe neue Hebel-Pferdehacke iſt ein ganz vorzügliches Geräth und
wird zu für den Lieferanten

koſtenloſem Verſuch
gegeben.

Bei Beſtellung iſt die Spur- und Reihenweite, die behackt an
4

Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht und dauerhaft her
zuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren das Ueberkleben derſelben mit Lin
denberg's präparirter Asphalt-Klebepappe-

Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen jede andere Be-
dachungsart.

Ausführung ſchnell, unter 5jähriger Garantie, billigſt durch die
Fabrik von Louis Lindenberg, Stettin.

Broſchüren gratis. Feinſte Anerkennungen von Behörden. Vertretung

an allen größeren Plätzen. [5461
„Simplex-Motor“.

Gefahrloſer Dampſmotor, mit Wegfall
aller Dampf- u. Waſſerräume, welche die Ur-

ſache von Exploſionen ſind.
Deutscbes Reichspatent.

Alleinfabrikation der
Maschinenfabrit und Pisengiesserei

von Klotz, Gunther Kops in Merseburg,
Provinz Sachſen.

S Reueſte, billigſte unerläſſigne Betriebs
kraft. Sparſamſter Betrieb. Einfachſte Be

dienung. Rauchfrei und reinlich. Geräuſchloſer Gang. Größte Kraft
auf kleinſtem Raum. Koſtenloſe Heizung durch Abdampf. Keine Fun
damente. Keine beſondere Conceſſion.
Proſpecte gratis und franco.
Preiſ Obengenannte Fabrik hat auf Lager und liefert zu äußerſt billigen

reiſen:
2 Dampfmaſchinen 3 Pferdekraft
a 4 r

2 8Du Tee Decd7albue-Cnnng “0I Bann

erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährten

Apparat zur Tödtung von Hotten, Vürmern t.
in Möbeln, Stoffen u. dgl. m., ohne Farbe und Politur

ſchaden, hochachtungsvoll zu empfehlen. Beſtellungen nehmen alle
itglieder an:
P. Blaschke, H Bönicke, G Frauendorf, R. Fröhblich, H. Geyer,
P. Hartwig. A. Herrig, W Homann, O. Kästner, E. Leibe,
A. Reiche, F Riemann, PF Schlüter, G Schlüter, L. Taatz,

[5604
mit Expanſion.

C. Taenzer, A. Traxdorf, C. Vaass, H. Zachger, C. Zehbe. [3821

ſondern auch alle Löcher im

Betriebsfähiger Verſandt.

Aeussergt vortheilbafte Güter!

in der Nähe von Stettin und Zucker
fabirken in Größe von
1022 Mrg. Preis 375000

800 340000ff ff S400 1230000300 114000 3260 102990220 170000
2c. 2c.nur Boden I. II. III. C.

werden nachgewieſen durch [5915
C. Ortloff, Halle a/S.

Ein Rittergut
in Neuvorpommern, in hoher Kul
tur und vollſtändig drainirt, an der
Chauſſee, 3 Kilometer vom Bahp-
hof und der Kreisſtadt belegen, ca.
1800 Morgen Areal Weizen und
Rübenboden, Zuckerfabrik in 35
Minuten per Bahn zu erreichen
mit guten Gebäuden (ſehr ſchönem
Wohnhauſe) und vorzüglichem Jn
ventar iſt incluſive Jnventar, Saa-
ten und Ackerarbeiten für den Preis
von 210,000 Thalern durch mich zu

verkaufen. r ertheile
ich auf directe Anfragen weitere
Auskunft, die Uebergabe kann ſchon

zu Johannis dieſes Jahres ge

ſchehen. eStralſund, d. 28. April 1884.
C. W. Fabricius,

Juſtizrath.

Das herrſchaftlich eingerichtete
Grundſtück, Mühlweg Nr. 51,
für eine Familie paſſend, iſt zum
1. October anderweitig zu ver
miethen.

Näheres Martinsgaſſe 20 im
Comptvoir. [5457

Offene und geſuchtet Slelen
Ein ganz tüchtiger erfahrener

Techniker
der auch die Reiſen beſorgen kann
und Abſchlüſſe zu machen im Stande
iſt, wird von einer mittleren Ma-
ſchinen Fabrik in Thüringen zum

ſofortigen Antritt geſucht. Offerten
sub H. 8976 an Rudolf
Mosse, Leipzig ſenden.

[5685
Ein acad. gebildeter

Chemiker
findet im Laboratorium einer
Zuckerfabrik, verbunden mit der
Steffen ſchen Ausſcheidung, Stel

lung als Volontair. Freie Woh-
nung wird bewilligt. Meldungen
erbeten unter F. F. 383 an Haa-

senstein Vogler, Mag-
deburg. [5676Ein anſtändiges junges Mädchen,

welche ihre Lehrzeit in der Land-
wirthſchaft beendet hat, wird zum
1. Juli c. als Mamſell geſucht.

Gutsbeſitzer O. Boettecher
in Zabenſtedt bei Gerbſtedt.

[5779

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. II--12 Uhr
Hermann-Str. 4 2 Tr. zu ſprechen.
Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga

rantie in allen beſſerungs und
heilungsfähigen Fällen in 6 Wochen
mehr wie durch Monate oder Jahre
langen Aufenthalt an climatiſchen
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. [4737

D. Steinbrück.
Volksmiſſionsfeſt

im Birkenwäldchen b. Blönsdorf.
Station a. d. Anhalter Bahn, gleich
weit von den Städten Leipzig, Halle,
Köthen und Berlin gelegen.

Allen lieben Miſſionsfreunden vor
läufig zur Nachricht, daß daſſelbe, ſo
Gott will, Mittwoch den 18. Juni e.

Nachmitt. 3 Uhr ſtattfinden wird und
1. die Feſtpredigt Superintendent

Dryander in Berlin, 2. den Feſtbericht
der Miſſions Superintendent a.
Merensky, und Hofprediger Stöcker einen

ortrag über die Berliner Stadtmiſſion
und die ſoziale Frage zugeſagt haben.
Außerdem werden wenn es die Zeit
und Umſtände erlauben, der General
Superintendent der Provinz Sachſen
D. Schulze, Superintendent Schlecht
aus Luckenwalde, der gert der
Neinſtädter Anſtalten, Paſtor Kobelt
und der Superintendent V. Rietſchel
aus Wittenberg kürzere Anſprachen
halten. Die Begleitung der Lieder hat
das Poſaunenchor des Berliner Miſſions
hauſes übernommen 5526

Ueber die Extrazüge noch näere
Nachricht 14 Tage vor dem Feſte.
Das Komitee des Miſſions- Per

eins auf dem Flämig.

V
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Vierte Beilage zu 116 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchenVerlage.

Lokales.
Halle, den 17. Mai.

(Schluß aus der 3. Beilage).
III. Einfache Billets nach größeren Stationen

Nach Amſterdam über Hannover-Rheine 57.30 42.80
Antwerpen über Hannover-Cöln oder L. IKreienſen-Bleiberg 70.80 52.70 56 10
Bologna über Eger-Brenner 113.55 84. 15
Brüſſel über Hannover-Cöln 6960 51.80 54.90
Budapeſt über 91.30 68.60Chriſtiania über Uelzen-Harburg-Kiel 145.70 111.10
Florenz über HofMünchenKufſteinAla 127.30 93.75

Näch Genf über Hof-Lindau oder Eiſenach- 1. 2. 3.

Heidelberg. 30 68.40Genua über Hof-München- Kufſtein-Ala 132.20 97.15
Genua über Gotthardt-Pino 1I126.90 2260
Gothenbnurg über Uelzen-Kiel-Korſör 114.80 88.60

Haagüber Hannover-Rheine od. Emmerich 62.30 47.10
Kopenhagenüber Wittenberge-Kiel-Korſör 65.10 51.60 u

London über Hannover-Cöln-Oſtende 116.20 84.80 101.50
London über Hannover- Rotterdam 87.90 6180
London über Oberhauſen-Vliſſingen 101.00 73.10 n

Lüttich über Hannover- Cöln 62.10 46.20 47.40
Mailand über Lindau-Gotthardt-Chiaſſo 113.10 83.50
Neapel über Hof-München-Ala-Foggia 179.60 130.35
Neapel über Hof-München-Ala-Rom 184.85 133.50 u

Paris über Hannover-Cöln 96.00 71.70 81.30Rom über HofMünchenKufſteinAla 157.55
Stockholm über Uelzen-Kiel-Korſör 126.60
Turin über Hof-München-KufſteinAla 130.05 95
Venedig über Hof-München-Kufſtein-Ala 111.65 82.80

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg wird

uns bezüglich der Arbeiter- Verhältniſſe von com-
petenter Stelle mitgetheilt, daß in ſämmtlichen Fabriken
volle Arbeitszeit beibehalten iſt und daß in einigen ſogar
mit Ueberſtunden und mit einer größeren Anzahl von
Leuten als bisher gearbeitet wird. Ueber Mangel an
Arbeit hört man keine Klage. Die allgemeine Lage der
Arbeiter beim Bergwerksbetriebe war im verfloſſenen
Winter bei auskömmlichen Löhnen befriedigend. Der
namentlich auf den Tagebaugrubender Bitterfelder
Gegend befürchtete Arbeitsmangel iſt nicht eingetreten,
da durch den frühzeitigen Schluß des Zuckerfabrikbetriebes
eine große Anzahl von Arbeitskräften verfügbar wurde.
Jn Zeitz hat ſich auf Grund des Kieler Statuts ein
Samariterverein gebildet, dem die Verwaltungen der in
der Nähe betriebenen Gruben beigetreten ſind. Zur Zeit
nehmen 40 bis 50 Bergleute an den Uebungen des vor
Kurzem eingerichteten erſten Kurſus theil.

Die Vorſteher der Präparandenanſtalten in
Quedlinburg, Erfurt und Eisleben ſtellen für den
Eintritt in ihre Anſtalten bedeutende ſtaatliche Unter-
ſtützungen in Ausſicht.

Unterteutſchenthal, 16. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.)
Schon ſeit längerer Zeit wurden der Handelsfrau Liebert hier
während ihrer Abweſenheit aus einem Wandſchrank Geld in
kleineren Beträgen entwendet, ohne daß es gelang, den Dieb zu
ermitteln. Dieſer Tage machte ſie wiederum die Entdeckung,
Dſ ihr aus dem vorgedachten Wandſchranke abermals 2,50
geſtohlen worden waren. Diesmal iſt es aber endlich gelungen,
die Diebin in der Perſon einer Arbeiterfrau zu ermitteln, welche
von Nachbarsleuten in Abweſenheit der Liebert in deren Stube
bemerkt worden iſt, wie ſie ſich darin zu ſchaffen gemacht und
als ſie angerufen wurde, zu verſtecken verſucht hat. Dieſelbe hat
unzweifelhaft auch die früheren Diebſtähle ausgeführt und hierzu
wahrſcheinlich Nachſchlüſſel verwendet. Anzeige von dem Dieb-
ſtahl iſt erſtattet.

ee-- Von der goldenen Aue, 16. Mai. Nun endlich iſt
der Winter gründlich ausgefegt, und der Frühling, der langer-
ſehnte, Sonne und Wärme ſpendende Frühling hat mit aller
ſeiner Pracht und Herrlichkeit das Regiment in die Hand ge
nommen. Die warmen Regentage, mit welchem der Mai ſeine
Antrittsviſite machte, haben ſpeziell das Wachſen der Garten-
und Feldfrüchte ganz bedeutend gefördert. Der Roggen, deſſen
Stand nichts zu wünſchen übrig läßt, iſt durchweg der Aehren-
bildung nahe, ja auf einzelnen mehr im Schutze liegenden Aeckern
ſieht man ſchon die Aehren aus dem Halme hervortreten. Der
Weizen, welcher durch die letzten Nachtfröſte mehr als der Roggen
gelitten hatte, ſowie die Oelfrüchte, welche jetzt in Blüthe ſtehen,
haben einen geſchloſſenen und vielverſprechenden Stand. Der
Hafer, welcher in den letzten trockenen Jahren drei Wochen ge-
brauchte, um zum Auflaufen zu gelangen und in Folge deſſen
zum großen Theil gar nicht keimte, konnte nunmehr raſch, nach 4—5

errne-

Halliſche Gedenktage.

18. Mai 1807: Gefangennahme und Deportation
von fünf hochgeſtellten Hallenſern durch die

Franzoſen.
Es war einer der traurigſten Tage in der traurigen

„Franzoſenzeit“, als Halle am 18. Mai 1807 fünf ſeiner
angeſehenſten und geachtetſten Bürger in die Fremde und
die Gefangenſchaft fortgeführt ſehen mußte; ein Macht-
ſpruch Napoleons hatte es ſo befohlen, „weil ſie ſ7 durch
ihre Reden und ihr Betragen ſtrafbar gemacht hätten“,
wie die franzöſiſche Regierung ſpäter erklärte. Was ich
nachſtehend über das denkwürdige Ereigniß berichte, iſt
hauptſächlich dem Schriftchen: Vom Hagen, die Fran-
zoſen in Halle 1807——1808 (Halle, 1871) entnommen,
während Einzelnes nach A. Jacobs und J. G. Gruber,
Auguſt Hermann Niemeyer (Halle 1831) ſowie nach
A. H. Niemeyer's Gedichten (Halle und Berlin, 1818)
hinzugefügt wurde.

ie überall, ſo war auch in Halle allmählich nach
den ſchweren Schlägen, welche das Vaterland 1806 er-
litten, in den Herzen aller Patrioten die Hoffnung auf
Wiederkehr beſſerer Zeiten und auf Befreiung von dem
fremden Joch wieder aufgeglimmt und hatte in den enge-
ren Privatkreiſen gleichgeſinnter Freunde und Familien
beredten Ausdruck gefunden. Aber die franzöſiſche Polizei

offene Augen und Ohren (die Franzoſen hatten Halle
eit dem 17. Oktober 1806 inne), und die franzöſiſchen

Machthaber benutzten die Anweſenheit eines ſtarken Trup-
pencorps, um dies den Hallenſern in eindringlicher Weiſe
in Erinnerung zu bringen. Zur Ausführung des Schlages,
den ſie zu r Behufe planten, wurde die Nacht vom
17. zum 18. Mai beſtimmt. rei Patrouillen durch
ſtreiften in dieſer Nacht mit aufgepflanztem Bajonett die
Straßen, um die öffentliche Ruhe zu erhalten, die nichts

t h

Halle, Sonuntag, 18. Mai 1884.

auflaufen, und ſo bieten die Sommerſaaten ein ſo er
euliches Ausſehen, wie wir es lange nicht mehr gekannt. Die

Bohnen ſtehen voll und kräftig und ſind ſo groß, daß das Be
hacken derſelben nicht mehr aufgeſchoben werden kann. Die Klee-
felder ſind im Ganzen weniger gut beſtanden, da der Kleeſamenim letzten trockenen Sommer nicht gut gelaufen iſt, und auch der

unge, im April ſchon ſtark vegetirende Klee durch die anhalten
en ſcharfen Oſt und Nordwinde geſchädigt wurde. Die Wieſen

und Weiden hatten aus letzterem Grunde zu Ende April erſt
Fenig Gras; allein die gegenwärtige fruchtbare Witterung hat
ſie alsbald mit dem ſaftigſten Grün überkleidet, ſo daß das aus-
getriebene Vieh ſeine zureichende Nahrung findet. Allem Anſcheine
nach wird die diesjährige Ernte an Winterung nicht nur eine
gute ſein, ſondern dürfte auch recht frühzeitig eintreten, da in
vormalen Jahren am alten Maitage ſich eine Krähe im Roggen
eben verbergen können muß, heuer aber derſelbe an dieſem Tage
bereits überall geſchoßt hatte. Die Kartoffeln ſind zeitig in die
Erde gekommen; in den Gärten ſind die früheren Sorten bereits
üppig aufgelaufen. Nur ſcheinen die letzten Nachtfröſte ihre zer
ſtörende Wirkung auf die Obſtblüthen Picbt ger verfehlt zu
h4pen, L 358 Perr wünſchie Obſternte für dieſes Jahr ſchwer-

ich in Ausſi eht.g. Cönnern, 16. Mai. (Mißhandlung.) Als dieſer
Tage auf der benachbarten Georgsburg hier der Richteſchmaus
d wurde, verſuchte auch der beim Bau bisher gar nicht
d

Tagenfr z iche

etheiligt geweſene Mauergeſelle Auguſt A. uneingeladen einzu
ringen, wurde jedoch von dem Ziegelmeiſter Straube hinausge-

wieſen. Hierüber empört, machte er vor dem Saale r garee
Scandal, drohte den Straube todtzuſtechen und als ihn der
Maurer Friſchleder zur Ruhe ermahnte und bat, mag auſe zu
gehen, faßte er denſelben, und ſtach in mit einem Meſſer der
maßen durch die linke Hand, daß derſelbe in See dieſer Ver
letzung auf längere t arbeitsunfähig iſt. Strafantrag gegen
den Raufbold iſt g. tell t.

Gernode a. H., im Mai. Am verfloſſenen Sonntag hielt der
„Harzer Schachbund“ eine Generalverſammlung auf dem
reizend gelegenen Stubenberg bei Herrn A. Breithaupt
ab. Vertreten waren die Schachclubs von Aſchersleben,
Claustahl, Halberſtadt, Nordhauſen, Quedlinburgund Ströbeck. Zur Verhandlung kamen: Berichte, Rechnungs
ablage, Statutenabänderungen 2c. Die Vorſtandswahl. Für die
nächſten zwei Jahre wurden gewählt: Zum Bundespräſidenten
Herr Stadtraih Ed. DornſteinNordhauſen; zum Bundesſecretär:
Herr Weinhändler C. Schwarzhaupt-Halberſtadt, zum Bundes-
rendanten: Herr Oberbergamtsaſſeſſor Biewend-Clausthal.

nduſtrie, Handel und Verkehr.
Laut W im amtlichen Theile des „R. und

St.-Anz.“ iſt für die auf den 23. Mai anberaumte Sitzung des
Landes-Eiſenbahnraths folgende Tagesordnung feſtgeſetzt:
I. Vorlagen und Mittheilungen des Herrn Miniſters der

öffentlichen Arbeiten, betreffend: 1) Ausnahmetarife für Spiritus
für den Lokoverkehr nach Hamburg, Danzig und mitteldeutſchen
Sprit Fabrikationsplätzen zu den Frachtſätzen der Exporttarife,
2) Ausnahmetarife für Getreide und Mühlenfabrikate von den
Ems-, Weſer und Elbhäfen nach rheiniſch weſtfäliſchen Stationen,
3) Aufnahme des Artikels Kleie in den See-Tranſittarif für Ge
treide von Rumänien und Galizien nach Stettin und den Nord-
ſeehäfen, 4) Einführung des Reexpeditionsverfahrens in Breslau
für das zur überſeeiſchen Ausfuhr gelangende Getreide von Ru-
mänien und Galizien 5) Ausdehnung der fürEiſenerze 2c. auf Puddelofen-, Schweißofen und Lonverterſchlacken,
6) Aufnahme der Artikel Jute, Jutegarn und Jutegewebe in denSee Tranſittarif mit Oeſterreich Ungarn, 7) Einführung eines

Ausnahmetarifs für Rohjute im Verkehr von den deutſchen See
häfen nach Meißen, 8) Einführung eines Ausnahmetarifs für

ein im belgiſch- bezw. niederländiſch öſterreichiſchungariſchen
Verkehr, 9) Einführung ermäßigter Ausnahmetarife für ruſſiſches
Petroleum nach Berlin, Danzig und Königsberg i. Pr., 10) Mit-
theilung der auf die Beſchlüſſe des Landes Eiſenbahnraths
troffenen Entſcheidungen 11) Mittheilung über die ſeit 16. No-
vember 1883 eingeführten Ausnahmetarife. II. Anträge von Mit
gliedern des Landes-Eiſenbahnraths, betreffend: 12) Reviſion des
Stückgut-Tarifs, 13) Ausnahmetarif für Tafelglas zum Export,
14) Regelung der Steinkohlentarife auf der Oberſchleſiſchen Eiſen
bahn. III. Außerdem: 15, Entwurf eines internationalen Ueber-
einkommens über den Eiſenbahn-Frachtverkehr, 16) Abänderung
und Ergänzung der unter den Nummern VIII, IX und XXXV
bezw. XXI der Anlage D zum Betriebs-Reglement für die Eiſen
bahnen Deutſchlands enthaltenen Beſtimmungen über die Be
förderungsbedingungen für a. Holzbriguettes und Harz Wiſche,
b. Gasreinigungsmaſſe, e. gebrauchte Putzwolle.

Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung der
Nordhauſen-Exfurter Bahn findet am 7. Juni zu Nord
hauſen ſtatt und befindet ſich auf der Tagesordnung neben den
gewöhnlich zur Erledigung kommenden Gegenſtänden auch noch
ein eventueller Antrag einiger Mitglieder des Verwaltungsraths
wegen Ankauf der Hohenebra-Ebelebener Eiſenbahn.
Wir wollen zur Erläuterung bemerken, daß dieſe als Secundär-
bahn von der Schwarzburg-Sondershauſener Regierung herge-
ſtellte, nur 7 km lange Strecke einen Koſtenaufwand von ca.
400,000 -4 bei völlig freier Hergabe von Grund und Boden er
forderte. Unter Berückſichtigung des Grunderwerbs würde ſich
die Herſtellung auf 600000 beziffert haben. Die Eröffnung
des Betriebs geſchah am 1. November v. J., und die kleine Bahnhat, ungeachtet daß die in Ebeleben hergeſtellte Zuckerfabrik erſt

ahnenden und fürchtenden Einwohner aus dem Schlummer
aufſchreckend. Andere Kommandos verhafteten eine Anzahl

Soldaten in ihren Quartieren, welche ſich nach
er Kapitulation Magdeburg's durch heimliche Entweichung

ihrer Transportirung u Frankreich entzogen hatten,
noch andere drangen in die Wohnungen der erſten und
geachtetſten Männer der Stadt ein und verhafteten ſie im
Namen des Kaiſers. Wohl am meiſten mußte dieſe Maß-
regel den als Theologe und Pädagoge noch heute berühmtenOdereonſiſtorialeath, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen c.

A. H. Niemeyer überragſchen, welcher, aus dem geſelligen
Kreiſe einer ihm befreundeten Familie in ſpäter Stunde
zurückkehrend, noch kurz zuvor mit dem Mitbewohner ſeines
Hauſes, dem Kommandanten Lautour, eine freundliche
„Gute Nacht“ gewechſelt hatte. Gegen die Morgen-
dämmerung dem Schlummer und den Seinen entriſſen
wurde er gezwungen, eine Reiſe nach einem unbekannten
Endziele anzutreten! Gleichwie Niemeyer wurde auch der
Rathsmeiſter Keferſtein, Morgens 4 Uhr, von einem
franzöſiſchen Offizier in Begleitung eines Sergeanten und
fünf Mann Wache aus dem Schlafe aufgeweckt und auf-
gefordert, ſofort mitzukommen, weil ihm eine Ordre des
General-Gouverneurs in Berlin, General Clarke, publicirt
werden ſollte. Nachdem er ſich angekleidet, verſicherte ihm
der Offizier, er habe ſich nicht zu übereilen, ſondern möge
Sachen und Reiſegeld mitnehmen, weil es auf eine
Reiſe abgeſehen ſei. Nachdem dies in kurzer Zeit
beſorgt worden, führte er ihn auf den Paradeplatz, wo
ihm das Erforderliche mitgetheilt werden ſollte. Hier
fanden ſie bei ihrer Ankunft um 4 Uhr außer drei Halb-
chaiſen und ihren Kutſchern Niemand vor. Sie gingen
r in die Moritzburg, wo nach und nach einzelne

ommandos mit gefangenen Bürgern und Soldaten ein
trafen. Nach einiger Zeit wurden, ebenfalls durch Kom
mandos, der Geheime Rath v. Madeweiß, der ſchon

zur nächſten Campagne in Betrieb kommt, bezüglich ihrer Ent

wickelung bereits recht günſtige Erfolge zu verzeichnen. Da die
SchwarzburgSonderhauſener Regierung geneigt erſcheint, dieſen
Appendix der NordhauſenErfurter Eiſenbahn zu veräußern, ſo
iſt von einigen Mitgliedern der Verwaltuug der Antrag einge-
gangen, dieſe kleine Strecke für den Preis von 400000 .4 zu
erwerben.

Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Die April-
Einnahme iſt, wie wir bereits kurz mittheilten, wiederum eine
recht befriedigende. Dieſel be ſtellt ſich wie folgt:

Bis ult.
Perſonen Güter Ertrag Zuſammen April er.

1884 prov. 34246 5756. 1000 102809 427 603
1883 def. 26881 53874 1264 92909 366717
1884 -7 3656 3579 -1044 9900 308861883 prov. 26800 50377 12787 809964 387 845

n dem Mehrerträgniß des Monats in Höhe von 9900
oder 10,66 Proz. partizipirten der Perſonenverkehr mit 7365
oder 27,38 Proz. und der Güterverkehr mit 3579 oder 6,6
Prozent. Fü, die erſten 4 Monate d. J. erhebt ſich das Plus
auf 30886 T oder 7,78 Proz. Proviſoriſch gegen Frgwiſgriſh
ſteigt daſſelbe für den Monat auf 12845 .4 oder 14,27 Proz.
und ſeit 1. Januar er. auf 39758 oder 10,25 Proz.
O Cöln-Mindener Prämien-Anleihe. Die nächſte
Ziehung dieſer Prämien Anleihe findet am 1. Juni ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 60 4 per Stück bei der nern
mit dem niedrigſten Treffer übernimmt das Bankhaus Car
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13 die Verſicherung

rämie von 30 Pfgn. pro Stück.

Militär und Marine.
Kiel, 14. Mai. Wir hatten ſchon früher gemeldet, daß

die diesjahrigen Geſchwadere Exerziti en mit einem großen
Hafenangriffsmanöver in Kiel ihren Abſchluß erhalten werden,
nachdem demſelben auf der Rede von Zoppot eine Vereinigung
und Jnſpizirung aller Schiffe vorangegangen ſein wird. Wie wir
erfahren, werden ſich zu dieſen Marine-Exerzitien die Prinzen
Wilhelm und Heinrich mit der Kieler Korvette „Hanſa“ in
die t von Zoppot begeben, um gemeinſam mit dem Admira-

e

N

für eine

litätschef denſeſben dort ſowohl, wie in Kiel beizuwohnen.
Nachdem der italieniſchen Marine bereits im ver

gangenen Jahre verſuchsweiſe 500 Repetir-Gewehre über-
wieſen worden, iſt nunmehr die Bewaffnung derſelben mit dieſen
Gewehren, Syſtem Bertol do Modell 1882 definitiv
angeordnet worden. Das Gewehr iſt eine Abänderung des
Schweizeriſchen VetterliGewehres, welches die italieniſche Armee
führt doch iſt demſelben ein abſtellbares Repetirwerk und ein
im Vorderſchaft angebrachtes Magazin für 9 Patronen hinzuge-
fügt worden.

Es iſt eine Erfahrung, die wohl ſchon Jeder öfters gemacht
hat, daß ein und dieſelbe Speiſe uns in gewiſſen Haushaltungen
und in gewiſſen Reſtaurants weit beſſer mundet, als anderswo;
es giebt eben ſo gewiſſe rütchengehemnifg, an und für ſich
Kleinigkeiten, durch die aber hinſichtlich der Schmackhaftigkeit der
Gerichte Großartiges erzielt wird, und denen die Hausfrau nicht
ſelten ihren ſchmeichelhaften Ruf als gute Köchin verdankt, und
durch die ſich das Reſtaurant oder das Hötel oft ſeine Frequenz
ſichert; es ſpricht ſich eben nichts leichter herum, als wo es einen
guten Tiſch giebt, und neben der Annehmlichkeit des beſſeren
Geſchmacks erwächſt den Speiſen gerade durch letzteren noch der
nicht zu unterſchätzende Vortheil, daß ſie von den Verdauungs
Organen beſſer ausgenutzt werden, denn es iſt eine alte bekannte
Thatſache, daß ein Gericht dem Körper um ſo zuträglicher iſt,
je geſchmackhafter es bereitet iſt.

Jene kleinen Geheimniſſe der routinirten Köchin beſtehen
meiſtens in der richtigen Anwendung dieſer und jener Jngredien
zien und unter dieſen bedient man ſich heutzutage oft und gern
zur Würze und Kräftigung von Speiſen, des Liebig's Fleiſch
extrakts, daß beſonders Suppen, Saucen, Gemüſen c. jenen
kräftigen, angenehmen Geſchmack verleiht, der durch kein pikantes
Gewürz zu erſetzen iſt. Hausfrauen, welche Liebig's Fleiſchextrakt
noch nicht W ihren nothwendigen Küchen-Erforderniſſen rechnen,
ſei dieſer Wink beſtens zur Beachtung empfohlen.

Alpenfahrt! Es wird vielen unſrer Leſer intereſſant ſein
zu erfahren, daß die bekannten Extrafahrt- Unternehmer E. Geucke
in Dresden und H. Wagner in Leipzig auch in dieſem Jahre,
und zwar am 19. Juli und 16. Auguſt, billige Extrafahrten
nach der Schweiz, Tyrol, Salzburg, Steyermark u. ſ. w. ver
anſtalten. Gewiß wird die große Schaar der Akpenfreunde und
Wanderluſtigen das zu erwartende ausführliche Programm(ſ. Jnſerat), welches die Unternehmer immer kehr eingehend und

inſtruktiv zu behandeln wiſſen, mit Freuden begrüßen. Für dieSchweiz gilt Lindau, Zürich und Luzern und fur Tyrol u. ſ. w.

die Station Kufſtein oder Salzburg als Endpunkt der Extra-
fahrt, von wo aus es dann jedem Theilnehmer frei et zu
reiſen, wie und wohin es ihm beliebt. Die ungewöhnliche Dauer
der Billetgiltigkeit von ermöglicht auch Sommerfriſch-
z Igderetſenden dieſe billigen Extrafahrten mit Vortheil zu

enutzen.

Jeder Kapitaliſt ſollte das Allgem. Börſen u. Verlooſungsblatt
Frankfurt a M. leſen. Probenummer gratis. Preis 1.50. [5911

enannte Niemeyer, der Landrath des Saalkreiſes von
Wedell und der Major v. Heyden gebracht. Von
keiner franzöſiſchen Behörde wurde den Gefangenen irgendetwas publizirt, ſondern nur von einigen ſrangoſiſchen

Offizieren geſprächsweiſe geſagt, ſie würden transportirt
werden, wohin, wüßten ſie nicht. Bis um 8 Uhr mußten
die Leidensgenoſſen unter freiem Himmel ſtehen, während
welcher Zeit die arretirten Bürger und Soldaten unter
ſucht und manche der erſteren auf Keferſteins Verſicherung,
daß ſie keine Soldaten ſeien, ſofort wieder freigelaſſen
wurden. Alsdann wurde zur Eskorte der Arretirten ein
Kommando von 80 Mann in Bewegung geſetzt. Keferſtein
mußte mit Madeweiß und Heyden den einen Wagen, Nie-
meyer und Wedell den anderen beſteigen. So paſſirte
man das Geiſtthor. Hinter Beiderſee ſetzte ſich der die
Eskorte kommandirende Offizier zu Keferſtein in den Wagen,
welcher nunmehr dem Trupp vorausfuhr und Mittags
12 Uhr in Könnern eintraf. Hier wurde ihnen um
2 Uhr Nachmittags durch den Adjutanten Malomont die
Reiſeroute überbracht, wonach ſie als Geißeln zunächſt
nach Mainz transportirt und überall als Offiziere von
Diſtinktion behandelt werden ſollten. Der Offizier, welcher
bis hierher den Transport geleitet hatte, kehrte mit der
Zu ſeines Detachements nach Halle zurück, und an ſeine

telle trat ein ſchon älterer Lieutenant Morizot, welcher
ſich aufmerkſam und gefällig gegen die unfreiwilligen
Reiſenden zeigte und nicht allein geſtattete, daß Niemehyer
ſich ſeinen bequemen Reiſewagen von Halle nachkommen
ließ, ſondern auch dem Herrn v. Wedell erlaubte, ſich den
ſeinigen und ſonſtige Reiſeeffekten unter Bedeckung von

ſeinem in der Nähe gelegenen Gute Piesdorf ſelbſt ab-
zuholen und von ſeiner dort weilenden Familie Abſchied
zu nehmen.

(Schluß folgt.)
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